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Das im der Commiſſion zur Neform des 
3 50 eifingeiefens . 


ons I. ſeiner Sprachen. 
In dem „Hamburger Correſpondenten“ war wie in vielen anderen ſe 

Zeitungen 5 je 5. tendenziös gefärbte Nachricht gebracht Gar nicht ſcheint der Berliner Herr über Einrichtung und Leiſtun⸗ 
worden, daß die Commiſſion zur Reform des ärztlichen Prüfungsweſens gen der Realſchule 1. O. unterrichtet zu ſein. Wer dieſe Schulen 
ich gegen die Zulaſſung der Realſchul-⸗ Abiturienten zur mediclniſchen kennt, weiß, daß fie durchaus nicht beſtrebt find, „das naturwiſſen⸗ 
Staatsprüfung ausgeſprochen habe. Nun iſt aber dieſe Commiſſion ſchaftliche Studium zur Grundlage der geſammten Bildung zu machen 
nicht zur Reviſion oder Reform der ärztlichen Prüfungs⸗Ordnung be⸗ und das Syſtem der fachmäßigen Ausbildung bis in die letzten Con⸗ 
tufen worden, ſondern ausdrücklich nur zur Vorberathung einer ſolchen, ſequenzen zu entwickeln“; daß bei ihnen durchaus nicht „von der Ein⸗ 
gerahe fo wie 1873 vom Cultusminiſterium eine Anzahl von Schul- ſeitigkeit“ die Rede fein kann, welche mit dem Syſlem der Fachſchulen 
männern und Schulräthen zu Vorberathungen für die Unterrichts⸗Ge⸗ nothwendig verbunden iſt.“ Das Gegentheil waͤre weit eher richtig. 
ſetzgebung berufen worden. Wie aber die Unterrichtsgeſetzgebung in Der preußiſchen Realſchule 1. O. iſt, wie ich glaube, mit Recht, vor: 
den Händen des preußiſchen Miniſterlums und Landtages ruht, ſo die geworfen worden, daß ſie zu vielſeitig zu bilden ſucht und daher ihren 
Arzliche Prüfungsordnung im Schoße des Reichskanzleramtes und des Schülern zu vielerlei zumuthet. Jedenfalls aber find die Realſchulen 
Bundesrathes; die Vorberathungen der genannten Commiſſion haben ſehr weit davon entfernt, naturhiſtoriſche Fachſchulen zu ſein. Das 
alſo für die maßgebenden Factoren mehr oder weniger nur einen weiß Jeder, der auch nur einen Blick auf ihren Lehrplan geworfen 
akademiſchen Werth, wie etwa die Geſpräche Bismarcks mit Laſſalle. hat. Aber wir halten es allerdings für durchaus nothwendig, daß 
Auch iſt die Nachricht, daß die Commiſſion ſich gegen die Zulaſſung ſchon die Schule den Jünglingen, welche ſich dereinſt zu den hoͤher 
der Realſchul⸗Abiturlenten zum medleiniſchen Studium und Examen Gebildeten rechnen wollen und follen, ein genügendes Verſtändniß für 
erklort habe, nicht ganz zuverläßig, wie die nächſtens zu veröffentlichen⸗ die Natur, ihre Erſcheinungen und Kräfte bilden helfe. Die Real⸗ 
en Beraihungen und Beſchlüſſe der Commiſſion ergeben werden. ſchulen 1. Ordnung haben, ſo weit mir bekannt, nirgend verſucht 
Auf Wunſch eines Freundes, des Verfaſſers des nachfolgenden Artlkels oder auch nur beabſichtigt, einſeltige Fachſchulen irgend welcher Art zu 
geben wir nun eine Betrachtung über die Stellung und Richtung fein. Aber wir wollen allerdings, daß unfere Abiturienten die grund⸗ 
unſeres höheren Schulweſenz, die von allgemeinem Intereſſe it und legenden Kenntniſſe für ihren künftigen Beruf ſchon von der Schule 
daher die gewünſchte Verbreitung verdient. Die Red. mitbringen. Wir Realſchulmänner find ferner ſehr weit davon ent: 
Geehrter Herr Redacteur! fernt, zu glauben, daß unſeren Schälern „die Kenntniß des Entwicke⸗ 
Ihr geſchätztes Blatt brachte in der Nummer vom 4. d. einen lungsganges entbehrlich iſt, welchen die Menſchhelt ſeit drei Jahr⸗ 
% Artitel: „Das Votum der Commiſſion zur Reform des ärztlichen taufenden durchgemacht hat“. Wir halten es aber nicht für nothwen⸗ 
4 Prüfungsweſens“ zu welchem ich Sie bitte, mir einige Bemerkungen dig, daß biefe Kenntniß allen nach hoherer Bildung ſtrebenden Jüng⸗ 
„ zu geſtatten. Anknüpfend an eine Notiz der „Magdeb. 37g.“, nach lingen gerade in der Weiſe vermittelt werden muß, in welcher das 
welcher die genannte Commiſſion ſich gegen die Zulaſſung der Abiturien- |, Öymnaflum es unter Aufopferung mg 19 5 moderner 
ten der Realſchule I. O. zum mediciniſchen Studium ausgeſprochen Bildungselemente thut. In derſelben 1 ſe N 6 iſt eine 
haben ſoll, ergeht ſich der Verfaſſer in Betrachtungen über die höheren | große Zahl anderer Bemerkungen 2 27 — a . 
Schulen und ihr Verhältniß zu unſerer geſammten höheren Bildung. 3. B. das, was er über die ſchulmäßige Behan auß R natur: 
Dieſe Betrachtungen find geeignet, die Realſchulen in ein ſehr uns wiſſenſchaſtlichen Fächer ſagt. Und wenn er findet, daß auch 
gänſtiges Licht zu ſetzen; ich halte daher eine Erwiderung um fo mehr fü die Special Ausbildung des Arztes das Gymnaſium eine 
für geboten, da ſich Ihr Berliner Correſpondent die Miene tlefſter beſſere Vorſchule gewähre, als die Realſchule 1. O., fo äußerte 
ingeweihiheit giebt, während er in vielen Punkten eine vollffändige ſich gerade im entgegengeſezten Sinne der Würzburger Profeſſor 
Unkenntniß der in Frage ſtehenden Verhältniſſe zeigt, durchaus irrige A. Fick, deſſen Autorität etwas mehr Gewicht haben dürfte, als die 
Vorſtellungen über das höhere Schulweſen, beſonders über die Real⸗ des ungenannten Herrn aus Berlin. In einer ſehr klaren und fach 
ſchule zu haben ſcheint und die Sache ſelbſt ganz einſeitig beurtheilt. gemäßen Auseinanderſetzung über dieſen Gegenſtand entſcheidet F. ſich 
Geſtatten Ste mir, dieſe Behauptungen an einigen Punkten zu erwelſen. unbedingt für die Realſchule und ſagt, nachdem er die Frage geflellt 
Nach des Verfaſſers Ausſpruch handelt es ſich bei dieſer Frage bat: Eignet ſich für das mediciniſche Studium mehr die auf der Real 
zum nichts Geringeres als um die Erhaltung der Einheit unferer ge⸗ ſchule oder die auf dem humaniſtiſchen Gymnasium zu erwerbende 
ſammten höheren Bildung.“ Nun bekanntlich iſt es bei der Grün. Vorbildung? „Die Antwort liegt für jeden Unbefangenen fo klar auf 
dung der Realſchule I. Ordnung gerade die Abſicht der preußiſchen der Hand, daß man geradezu erſtaunen müßte, daß noch irgend eine 
Unterrichtsverwaltung geweſen, dem Gomnaſium eine daſſelbe ergänzende Meinungsverſchledenheit eriflirt, wenn man nicht wüßte, mit welcher 
Anſtalt an die Seite zu flellen. Die amtlichen Erläuterungen zur ledernen Zähigkeit fi) das Abſurdeſte, rein zufällig „hiſtoriſch Ge⸗ 

Unterrichts⸗ und Prüfunge⸗Ordnung der preußiſchen Realſchulen ſagen wordene erhält.“ 
ausdrücklich: „Die Realſchulen find keine Fachſchulen, ſondern haben Einen Punkt will ich noch hervorheben. Das Votum der Com: 
es, wie die Gymnaſten, mit allgemeinen Bildungsmitteln und grund- miſſion ſoll ein „Wahrſpruch der hervorragenden Vertreter unſerer 
legenden Kenntniſſen zu thun. Zwiſchen Gymnaſſum und Realſchule mediziniſchen Facultäten“ fein! Das if durchaus nicht der Fall. Die 
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ndet daher kein princlpieller Gegenſatz, ſondern ein Verhältniß gegen⸗ 
feitiger Ergänzung flatt. Sie theilen ſich in die gemeinſame Aufgabe, 
die Grundlagen der geſammten höheren Bildung für die Haupt: 
Uchtungen der verſchiedenen Berufsarten zu gewähren. Die Theilung 
durch die Entwickelung der Wiſſenſchaften und der öffentlichen 
ebensverhältniſſe nothwendig geworden und die Realſchulen haben da⸗ 
ei allmälig eine coordinirte Stellung zu den Gymnaſien eingenommen.“ 

as iſt am 6. October 1859 amtlich veröffentlicht worden und in 
doller Geltung bis heute geblieben. Wenn alſo die „Einheit unſerer 
geſammten höheren Bildung“ allein durch die gleiche Vorbildungsſchule 
der hoͤher Gebildeten zu erreichen wäre, fo wäre dieſe Einheit ſchon 
elt faßt zwei Jahrzehnten nicht mehr vorhanden, und es könnte ſich 
lebt alſo unmöglich um die Erhaltung derſelben handeln. Seitdem 
ben die Realſchulen ein paar tauſend Abiturienten auf die techni⸗ 
ſchen Hochſchulen gefendet. Durch kaiſerliche Verordnung iſt im vorigen 
Jahre beſtimmt worden, daß die Vorblldungeſchulen für den deutſchen 
Offiziereſtand (Cadettenhäuſer) nach dem Lehrplan der Realſchulen I. O. 
zu lehren haben. Alle die Männer, welche aus biefen Schulen und 
ochſchulen hervorgegangen ſind und hervorgehen werden, ſollen doch 
dicht etwa als von der „geſammten höheren Bildung“ ausgeſchloſſen 
delten? An Kaufleute, Fabrikanten, Gewerbetreibende im großen 

til, für die heute zu Tage denn doch wohl auch eine den erſten Ständen 
enbürtige höhere Bildung wünſchenwerth if und die ſchwerlich ihre Bil: 
178 auf dem alt-phtlologifhen Gymnaſtum ſuchen werden, denkt Ihr Ber: 
inet Correſpondent augenſcheinlich nicht. Er erkennt, wie es ſcheint, eine 
here Bildung nur bei Denjenigen an, welche die Univerſität befucht 
ben. Aber auch bei dieſen iſt die von ihm gewünſchte „Einheit der 
Tlanmten hoͤheren Bildung“ ſchon ſeit Jahren nicht mehr vorhanden. 
Tenn den Realſchul⸗Abiturienten iſt ja, was der Verfaſſer des Artikels vom 


S. 


& d. nicht zu wiſſen ſcheint, durch eine Verfügung des damalgen 
Fallknaminiſters v. Mühler 1870 der Zugang zu den philoſophiſchen 
Sacuſtäten geöffnet worden. Die Realſchul⸗Abiurienten treten ſeildem 
Be vollberechtigte akademiſche Bürger in die Univerfitäten ein. Im 
Wanwiſſenſchaftlichen Fache — ich hebe daſſelbe hervor, weil der Herr 
Perfaſſer daſſelbe ganz richtig mit dem medieiniſchen auf gleiche Stufe 
dr e, — werden die ehemaligen Realſchul⸗Abiturlenten zu den Staats⸗ 
ungen zugelaſſen wie jeder andere Student. 
de Facliſch haben auch ſeltdem gegen 1000 Realſchul⸗Abiturlenten von 
Als Berechtigung, zu ſtudiren, Gebrauch gemacht. Viele von ihnen find 
Aſſiſtenten und Amanuenſes der Profeſſoren vor ihren Commilito⸗ 
ausgezeichnet worden. So viel ich auch nachgefragt, nie 
0 1 ich gehört, daß unſere Abiturienten Anlaß gehabt haben, ſich, fet 
So hren Lehrern, ſei es ihren Genoſſen gegenüber, als eine beſondere 
an de von Studeuten zu fühlen. Ich denke, Deutſchland wird, ohne 
der, er „Einheit der geſammten höheren Bildung“ Schaden zu leiden, 
Niebene Vorbildungsanſtalten für die Hochſchulen, aus denen die 
an nden Kreiſe der Nation hervorgehen ſollen, beſitzen können. Auf 
nacht Weiſe dürfte es ſchwerlich noch möglich fein, den Aufgaben ge: 
len iu werden, welche das Leben der Gegenwart unſerem Volke auf 
den verſchledenen Gebieten der Arbeit ſtellt. Die Einhelt der 


Commiſſion hat als ſolche mit den Facultäten nichts zu thun. Die 
Mitglieder derſelben ſind als Vertrauensmänner des Reichskanzleramtes 
zuſammenberufen worden, unter ihnen allerdings auch einige Univer: 
ſitätslehrer“). Damit fol durchaus nicht die Bedeutung der Männer 
herabgeſetzt werden oder des Votums, das fie abgegeben haben. Aber 
dieſes kennen wir noch gar nicht; bis jetzt ſind nur Gerüchte über 
daſſelbe in die Oeffentlichkeit gekommen, an deren Richtigkeit ich zu⸗ 
nächſt durchaus zweifle. Ueber das Votum ſelbſt zu ſprechen, wird die 
Zeit erſt ſein, wenn über Verhandlungen und Beſchlüſſe Authentiſches 
vorliegt. Die mediziniſchen Facultäten, wenigſtens die neun preußiſchen, 
haben in dieſer Sache ſchon einmal geſprochen, als ſie der Miniſter 
v. Mühler 1870 befragte. Damals erklärten ſich vier von ihnen für die 
Zulaſſung der Realſchul⸗Abiturienten zum mediziniſchen Studium, vier 
gegen dieſelbe und eine gab ein unentſchiedenes Votum ab. Veelleicht 
würde heute manches Uriheil günſtiger ausfallen, da die Realſchulen 
ſich ſeitdem tüchtig entwickelt haben. Daß derjenige Mann, welcher 
als damaliger Rector der Berliner Univerfität am ſchroffſten ſich für 
die Zurückweiſung aussprach, Dubois⸗Reymond, im vorigen Jahre fein 
Urtheil öffentlich zurückgenommen hat, iſt bekannt. 


Ich breche damit ab und erlaube mir nur noch einige Worte zum 
Schluß. Gott verhüte, daß unſere Nation jemals den ſchönen Schatz 
der claſſiſchen Bildung verlieren möge! Er verhüte, daß ihr jemals 
der Ideallsmus verloren gehe! Aber man verſuchte jetzt nicht mehr 
uns einzureden, daß der Ideallsmus nur durch die ſogenannten claſſi⸗ 
ſchen Studien gewonnen werden könne. Das Verſtändniß unter den 
hoͤher Gebildeten wird uns, ſo Gott will, nie verloren gehen, auch 
wenn fie fernerhin aus verſchledenen Schulen hervorgehen. Wenn 
man uns mit dem Verluſt der „Einheit der geſammten höheren Bil⸗ 
dung“ ſchrecken will, blos weil nicht mehr alle ſtrebenden Jünglinge 
Griechiſch lernen können, ſo iſt das nur eine Speculation auf die Ge⸗ 
dankenloſigkeit. Die Theilung iſt nun einmal durch die Entwickelung 
der Wiſſenſchaften und der öffentlichen Lebensverhältniffe nothwendig 
geworden. Die Zeiten, in denen eine einzige Art der höheren Schule, 
und gar die alte philologiſche, noch ausreichte, kehren niemals wieder. 


Es lag mir fern, Herr Redacteur, hler auf das Pro et Contra 
der Sache ſelbſt, auf die Gründe einzugehen, welche die Zulaſſung 
unſerer Abiturienten zum mediziniſchen Studium empfehlen. Ich habe 
die Leſer dieſes Blattes nur darauf aufmerkſam machen wollen, daß 
die Ausführungen des beſprochenen Artikels zum großen Theil von 
durchaus irrigen Vorausſetzungen ausgehen. Sicherlich werden die 
Männer, welche in Berlin ihr Votum abzugeben hatten, beſſer unter⸗ 
richtet geweſen ſein und daher, ich wiederhole es, wird es gut ſein, 
die amtlicken Veröffentlichungen abzuwarten, ehe man weiter darüber 
ſpricht. Jeder aber, dem die Zukunft unſeres Vaterlandes ernſtilch am 
Herzen liegt, moͤge ſich doch hüten, in dieſen hochwichtigen Schulfragen, 
wie es leider ſo häufig geſchieht, ohne wirkliche Kenntniß der Verhält⸗ 

*) Die Commiſſion umfaßte 4 Geheim⸗Räthe aus dem Reichskanzleramte 


und dem preußiſchen Miniſterium, 3 Generalärzte der Armee, 8 Me⸗ 
dizinalräthe und Phyſici, 1 Brivatdocenten und SUniverſilätsprofeſſoren. 


* 


Erverition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Nofls 
Unſtalten Beſtellungtn auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen breistal erſcheint. 


Dinstag, den 24.6 September 1878. 
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ärztlichen Oberen Bildung werden wir aber in anderen Dingen ſuchen müſſen, niſſe und blos nach Sympathien und Antipaihten fein Urtheil ab⸗ 


Genehmigen Sie den Ausdruck meiner Hochachtung 
Dr. Konrad Friedländer. 


Breslau, 23. September. 
Der Unterredung, welche der Reichskanzler vor wenigen Tagen im Reichs⸗ 


tag mit dem Abgeordneten v. Bennigſen hatte, wird in parlamentariſchen 


Kreiſen beſondere Bedeutung beigemeſſen. Der Reichskanzler hat ſich, wie 
man nach dem „Dtſch. Vbl.“ erzählt, mit dem Führer der nationalliberalen 


Partei nicht nur in eingehender Weiſe über das Socialiſtengeſetz unterhalten, 


ſondern dabei auch durchblicken laſſen, daß ihm eine Annäherung an die 
nationalliberale Partei wieder erwünſcht ſei. Wenn im nationalliberalen 


Lager, trotz der heftigen Angriffe der officiöfen und officiellen Preſſe wäh⸗ { 


rend der Wahlcampagne, die dargebotene Hand, vielleicht mit einigem 
Zögern, angenommen wird, ſo hat das ſeinen Grund unter Anderem darin, 
daß die Nationalliberalen auf das Beſtimmteſte davon unterrichtet ſind, der 
Reichskanzler habe bei den Kiſſinger Verhandlungen ſich durchaus correct 
benommen und Herrn Maſella wiſſen laſſen, daß die katholiſche Hierarchie 
erſt die vom Staate erlaſſenen Kirchengeſetze anerkennen müfje, bevor man 


ſich mit der Curie in wirkliche Verbandlungen einlaſſen 


könne. Es find dieſe Mittheilungen den Nationalliberalen von zuständiger 
Seite zugekommen, und ſo begreift ſich die verſöhnliche Stimmung, welche 
zwiſchen Leipziger⸗ und Wilhelmſtraße Platz zu greifen beginnt. 

Ein Theil der Fortſchrittspartei ſcheint mit dem Vorgehen des Abg 


Hänel in der Commiſſion für die Socialiſtenvorlage nicht einverſtanden zu 


ſein; man meint nämlich, derſelbe hätte nicht erſt den Verſuch machen dür⸗ 
ſen, die Vorlage zu amendiren. Wir ſind anderer Anſicht. Da das Geſetz 
allem Anſchein nach zu Stande kommt, fo meinen wir, iſt es die Pflicht 
jedes Mitgliedes der Commiſſion, dahin zu wirken, daß mindeſtens fo viel 
wie moglich die Härten des Geſetzes vermieden werden. Die reine Negation 
iſt ſehr bequem, aber nach der Zuſammenſetzung der Commiſſion gänzlich 
nutzlos. 

Wir haben kürzlich mitgetheilt, daß man in Oeſterreich nicht übel Luſt 
bat, dem Fürſten Bismarck die Verantwortlichkeit für das verfehlte bos⸗ 
niſche Unternehmen aufzubürden. Der „Peſti Naplo“ bringt nun folgende 
Mittheilung: 

„Als auf dem Berliner Congreß in einer Privalconferenz Graf Ans 
draſſy mit feinen Forderungen auf Bosnien bervortrat, erklarte ihm 
Fürſt Bismarck, er hätte das ein Jahr früher thun miſſen, jetzt habe 
die Sache keinen Sinn. Beaconsfield war derſelben Anſicht und Anz 
draſſy's Freunde auf dem Congreß bedeuteten ihm, daß das Mandat, 
betreffend Bosnien, gar nicht Gegenſtand des Congreſſes ſein könne, da 
der Congreß auf Grund des Schuwaloffſchen Pattes nur zur Reviſion des 
‚Vertrages von San Stefano zuſammengetreten ſei. Da verlor Graf 
Andraſſy die Geduld und erklärte, wenn man ihm das Mandat nicht 
gebe, werde er den Congreß verlaſſen und nach Hauſe reiſen. Hierauf 
willigte man ein, ihm 
Parlamentsmitglied Sir Dumond Wolff den Lord Salisbury geſprächs⸗ 
weiſe frug, warum er den Antrag auf Occupation Bosniens geſtellt hade, 
erwiderte Salisbury: Am Tage vor der Sitzung babe Bismarck ihn (Sa⸗ 


lisbury) beſucht und gebeten, Englands Vertreter möge ihm den Dienſt Bl 


erweiſen, den Antrag zu ſtellen, damit nicht er (Bismarck) das thun milffe, 
und da die Sache ſchon beſtimmt war, willigte Salisbury ein, Bismarck 
dieſen Dienſt zu erweiſen, dagegen verlangte Salisbury eine vorgängige 
Convention Oeſterreichs mit der Pforte, wurde jedoch niedergeſtimmt. In 
Wien ſagte dann Andraſſy, er bemöthige zur Occupation nur ein Regi⸗ 
ment, eine Fahne und eine Muſikbande.“ 

Die Veranlaſſung zur Rückberufung des Grafen Beuſt von dem Bot⸗ 
ſchafterpoſten in London wird, nach dem „Peſter Lloyd,“ in dem Umſtande 
geſucht, daß der ehemalige Reichskanzler eine Erhöhung feiner Bezüge ver⸗ 
langt habe. Graf Andraſſy habe die willkommene Gelegenheit ergriffen, um 
die längſt herbeigewünſchte Beränderung vorzunehmen. 


Die italieniſche Preſſe zeigt ſich immer noch durch die „Enthüllungen“ 

Dieſem Blatte zufolge fol Herr 
Cairoli bekanntlich geſagt haben, Italien ſei durch das bosniſche Occupa⸗ 
tionsproject des Grafen Andraſſy überraſcht worden. Niemals ſei früber 


des „Temps“ auf's lebhafteſte beſchäftigt. 


von dergleichen die Rede geweſen und ſo habe es ſich auch nur dem Drucke 
der deutſchen Diplomatie nachgebend gefügt. Dieſe Mittheilungen wurden 
der Reihe nach erſt für unecht, dann für echt und nunmehr wieder für 
unecht erklärt. 


Ein im Ganzen ſehr richtiges Urthell über die „Italia irredenta“ fallt 
der bekanntlich ſehr conſervative Londoner „Standard“. Derſelbe ſagt 
nämlich: 


Heute por acht Jahren wurde die italieniſche Einheit durch die Webers 
tragung Rom's an Victor Emanuel gekrönt. Seit jener Zeit ging alles 
gut mit Italien, fo weit es ſich um die Beſeſtigung feiner nationalen 
Criſtenz handelt. Durch den Gewinn der Freundschaft Frankreichs hat 
Italien die Freundschaft Deutſchlands nicht eingebüßt; während Oeſterreſch 
zu feiner Zeit begebrliche Blicke auf die ſub⸗alpinſſchen Lande warf, welche 
es nicht beherrſcht haue. Es iſt eine Geſchichte von wunderbaren Glücks⸗ 
fallen, wie kein anderes Land fie in fo kurzem Zeitraum aufzuweiſen hat. 
Vor zwanzig Jahren war Italien nicht mehr, als ein „geograpbiſcher Bes 
griff“. Heute zählt es zu den Großmächten, beſitzt 30 Millionen Eins 
wobner, ein Budget von 40 Millionen Pfund Sterling, vermag 600,000 
Mann ins ab zu ſtellen und wird von einem jungen 


welcher die Achtung der ganzen Welt genießt. Und trotz alledem will man 


uns jetzt weiß machen, daß die Einheit Italiens noch nicht vollendet iſt, 


daß es noch eine „Italia irredenta“, ein uneingelöſtes Italien giebt und 
daß ein anderer großer Krieg nöthig iſt, um Italiener von dem fremden 
Tyrannen zu befreien, unter deſſen Joch fie ſeufzen. Der ſchlimmſte 


eind Italiens, der es darauf abſieht, Italien verhaßt und 
ad erlich n machen, iſt nicht im Stande, einen ſchädlicheren 


und verächtlicheren Unſinn aufzurühren. Mit dem gleichen Rechte, 


wie die Italiener, könnten auch die Engländer Trieſt beauſpruchen. Jeden⸗ 2 


falls werden fie es nie erhalten und jeder vernünftige Ita⸗ 
liener weiß dies. Ein derartiger Anſpruch würde nicht von Oeſterreich 


allein zurückgewieſen werden, obgleich Oeſterreich alleinſtebend volllſommen 
: 6 . Das Deutſche Reich würde fein Veto das 
gegen einlegen: die Italiener, welche um den Beſitz des Trieſtiner Hafens 


ſtark genug ift, dies zu thun. 


buhlen, ſetzen ihr Land muthwillig dem Mißeredit und der Demüthi⸗ 
gung aus. 


In der franzöſiſchen Politik iſt, wie eine Pariſer Correſpondenz dern 
„K. Z.“ mit gutem Grunde bemerkt, ſo lange die Senatswablen noch auge 
ſtehen, an keine feſte Richtung zu denken. Bis dahin iſt Alles nur provi⸗ 
ſoriſch, und man vermeidet gefliſſentlich jeden wichtigen Schritt, jede folgen? 
reiche Löſung. Erlangt die Linke die Mehrheit im Senat, fo find alle 3 


Löſungen leicht, ſiegen die Gegner der Republik oder bleibt die republila⸗ 


niſche Mehrheit ſchwach, ſo wird das politiſche Leben in Frankreich bis 1880 5 1 
böchſt unge rſutblich werden und die Präſidentenwahl zu beftigen Stürmen ws 
führen. In dieſem Falle wird, dafür ſpricht Vieles, Gambetta als Candinat 


u geben, was er verlangte. Als das engliſche 


Monarchen regiert, 


„Frangais“ erblickt in Gambetta's Rede das Ende der conſervativen Res 

publik, wenn Frankreich dieſen Ideen nicht nac drücklich entgegentrete; das 
„Univers“ findet dieſe Ideen natürlich auch böchſt gefährlich, und der 
„Moniteur“ nennt fie „die erſte Bombe geren das Cabinet Dufaure“. Die 

„ Debats“ meinen, Gambetta werde als richtiger Opportuniſt wohl etwas 
Waſſer in ſeinen Wein gießen, aber mit Fug und Recht habe er ſein Pro⸗ 
gramm der Zukunft aufgeſtellt und man könne demſelben im Ganzen nur 
zuſtimmen. 

Was die Vereinigung aller Fractionen der republikaniſchen Partei betrifft 
in Ausſicht auf die nächſten Senatswahlen, fo hat Herr Gambetta feine 
Ziele erreicht. Worauf die Bonapartiſten und Royaliſten am meiſten rech⸗ 
neten, um den Senatsdelegirten bange zu machen, war die Behauptung, 
die Radicalen und die gemäßigten Republikaner warteten nur auf die Er⸗ 
neuerung des Senats, um ſich gegenſeitig zu zerreißen. Dieſe Hoffnung iſt 
nun aber durch die Umar meeng des Herrn Madier de Montjau und das 
Schreiben des Herrn Naquet, zwei Führer der äußerſten Linlen, den Fein⸗ 

den der Conſtitution genommen, ebenſo wie die beiden Reden zu Boulogne 
diejenigen zum Schweigen gebracht haben, welche von Zwiſtigkeiten zwiſchen 
den Herren Leon Say und de Frepcinet viel zu ſprechen wußten. Das linke 
Centrum und die Linke haben im Norden fraterniſirt wie die Linke und die 
Außerſte Linke es im Süden gethan haben. 
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Deutſchland. 


A Berlin, 22. Sept. [Die Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Genoſſenſchaften und das Soctaliſten⸗Geſetz. — Die 
Gneiſt'ſche Commiſſionsrede.] Auf dem letzten allgemeinen 
Vereinstage des Verbandes der deutſchen Erwerbs- und Wirthſchafts⸗ 
Genoſſenſchaften zu Eiſenach ward in einer nicht öffentlichen Sitzung 
des dem Anwalte Schulze⸗Delitzſch zur Seite geſtellten engeren Aus⸗ 
ſchuſſes, der aus den Directoren der 31 Provinzial: oder Unterverbände 
beſteht, von mehreren Seiten zur Sprache gebracht, ob es nicht ange⸗ 
meſſen ſei, auf dem Vereinstage ſelbſt über Maßnahmen zu verhan⸗ 
deln, um zu verhindern, daß die Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften, insbeſondere die Credit⸗ und Vorſchußvereine, von dem in 
Ausſicht ſtehenden Soclaliſtengeſez mitbetroſſen würden. Veranlaſſung 
gab der bereits veröffentlichte preußiſche Entwurf, der in Uebereinſtim⸗ 
mung mit der jetzigen Vorlage „Verbindungen jeder Art, insbeſondere 
genoſſenſchaftliche Kaſſen“ den mit Verbot bedrohten Vereinen 
gleichſtellen wollte. Die Meinungen darüber, ob dieſer Anregung ſtatt⸗ 
zugeben ſei, waren im engeren Ausſchuſſe ſehr getheilt. Ein großer 
Theil der Verbandsdirectoren hielt es für ganz undenkbar, daß die 
preußiſche Regierung die Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften, 
die „eingetragenen Genoſſenſchaften“ nach dem Reichsgeſetze vom Aten 
Juli 1868 ins Auge gefaßt habe, oder gar daß der Bundesrath und 
der Reichstag darauf eingehen werden, — man meinte vielfach, es liege 
nur ein ungeſchickter Ausdruck des Entwurfs vor. Darüber aber ſchlen 
Einſtimmigkeit zu herrſchen, daß in dem höoͤchſt unwahrſcheinlichen 
Falle, wenn die Geſetzgebung beabſichtige, in Ausnahmegeſetzen gegen 
die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokraten die Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften den Vereinen gleichzuſtellen, nicht blos 
die 3000 bis 4000 Genoſſenſchaften mit ihren mehr als eine Million 
betragenden Mitgliedern, ſondern das ganze wirthſchaftliche Leben und 
Streben des deutſchen Bürgerthums und damit der deutſchen Nation 
mit ſchwerer Beſchädigung bedroht ſei. Man bedenke nur, daß in 
Orten und Kreiſen, wo die Soctaldemokratie ſtark vertreten iſt, nicht 
blos in den Conſumvereinen und in den Productlogenoſſenſchaſten, 
ſondern auch in den Vorſchuß⸗ und Creditverelnen ohne Zweifel viele 
Mitglieder ſoclaldemokratiſchen Anſichten huldigen werden, alſo für die 
Polizei jederzeit den Vorwand zum Verbot der Genoſſenſchaft abgeben 
könnten. Dazu kommt noch, daß eine nicht geringe Zahl ſocialdemo⸗ 
kratiſcher Druckereien Productivgenoſſenſchaften find, die ſich der Ge: 
ſchäftsform der „eingetragenen Genoſſenſchaft“ bedienen. Da die Be: 
ſprechung des engeren Ausſchuſſes in Abweſenheit des erkrankten An⸗ 
waltes Schulze⸗Delitzſch ſtattfand, und man damals feine Betheiligung 
an den Berathungen des folgenden Tages erwartete, ſo wurde die Be⸗ 
ſſprechung vertagt bis zur Rückſprache mit Schulze, indem man es als 
ſelbſtoerſtändlich anſah, daß die ganze Angelegenheit nur mit Genehmi⸗ 
gung deſſelben auf dem Vereinstage zur Sprache kommen dürfe, 
— vollends da Schulze als Reichstagsabgeordneter in den Fragen 
der genoſſenſchaſtlichen Geſetzgebung nicht blos für die liberalen 
Parteien, ſondern auch für viele Conſervative und felbſt 
für die Regierungen die erſte Autorität ſei. Die Rückſprache 
mit Schulze konnte nicht ſtattſinden, da er am anderen 
Morgen abreiſen mußte, — und auf dem Vereinstage iſt die An⸗ 


Thalia - Theater. 

Nach dem Miperfolge am Eroͤffnungsabende hat das Thalia⸗Theater 
am Sonntag mit der Aufführung eines neuen Luſtſpieles von Kneiſel 
einen vollſtändigen Erfolg erzielt, den es in gleicher Weiſe der Wahl 

des Stückes wie der recht befriedigenden Darſtellung deſſelben verdankt. 


Kneiſel hatte fein Luſtſpiel: „Sein einziges Gedicht“ zu der vom 
Wiener Stadttheater ausgeſchriebenen Preisconcurrenz eingeſandt, mit 
demſelben aber keinen Preis erworben. Eigenthümlicher Weiſe behandelt 
es denſelben Stoff, wie das mit dem erſten Prelſe ausgezeichnete Luſtſpiel: 
„Durch die Intendanz“ von Hänle, nämlich eine Intrigue, um dem 
Erſtlingswerk eines unbekannten Dichters zum Erfolge zu verhelfen. Wir 
ſtehen nicht an zu erklären, daß wir Kneiſel's Luſtſpiel dem von Hänle 
bei Weltem vorziehen, es Liefert dieſer Fall wieder einmal den Bewels 
von der Mißlichkeit aller derartigen Preisausſchreibungen. Wäre die 
italieniſche Methode, dem Publikum bie Entſcheidung über die Preis⸗ 
wlülrdigkeit zu überlaſſen, 
das Urtheil wahrſcheinlich 
Es ſoll übrigens keineswegs behauptet werden, daß Kneiſel's Luſt⸗ 
ſpiel ſehlerlos fei, im Gegentheil leidet es an ſolchen in reichem Maße. 
Die meisten Scenen gehen nur auf billigen Theatereffect aus, ohne 
NH um die Wahrſcheinlichkett im Seringſten zu kümmern; der Ver: 
faſſer nimmt es mit der Logik nicht genau, wenn er nur Heiterkelt 
. ra ee gr fo zum Beiſpiel die Hetrathswuth 
A en ern zum Ueberdru ; do , 
ſieht man dieſe Schwachen gern aber e e ml 
welcher das Stück durchweht if. 
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auch in Wien eingeführt worden, ſo dürfte 
anders ausgefallen ſein. 
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an kurioſen Einfällen. Hat er mir doch heute nichts weniger zu⸗ 
gemuthet, als Anna Garloff zu helrathen!“ 


für den Stuhl des Präſidenlen auftreten, im anderen Falle dagegen Mac! gelegenhelt nicht beſprochen. Bel der feigen Soclallſleugeſezsorlage 
Mabon's Wiederwahl nicht bedrohen, ja vielleicht ſogar degünſtigen. Derſſchien aus den Motiven hervorzugehen, als ob unter den „genofien« | 
ſchaftlichen Kaſſen“ nur eingeſchriebene Hilfskaſſen oder Kranken⸗ und 


Sterbekaſſen, nicht aber Vorſchuß⸗ und Creditvereine und andere Er⸗ 
werbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften gemeint ſeien. Allein die Ver: 
handlungen der Commiſſion über den § 1 des Geſetzes und die Zu⸗ 
ſatzanträge des Abg. Lasker laſſen die geſtern vom Abg. Hänel aus⸗ 
geſprochene Beſorgniß, daß die Polizei in die Geldverhältniſſe der ein⸗ 
getragenen Genoſſenſchaften auf Grund jener Beſtimmungen trotz des 
Geſetzes vom 4. Juli 1868 eingreifen könnten, als durchaus begründet 
erſcheinen. Ja es könnte ſogar den Anſchein gewinnen, als ob ſelbſt 
Lasker, der ein eifriger Freund des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens iſt, 
die Anwendbarkeit des künftigen Soclaliſtengeſetzes auf die Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften nicht gänzlich ausſchließen wolle. 
Jedenfalls bedarf die Frage einer größeren Klarſtellung. Mit dem⸗ 
ſelben Rechte wie Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften müßte 
man auch alle Handelsgeſellſchaften unter die Socialiſten⸗Poltzei ſtellen. 
Ja für derartige Geſellſchaften könnte man ein noch größeres Bedürfniß 
behaupten, da ja bet Erlaß des Genoſſenſchaftsgeſetzes das Mißtrauen 
der Regierungen bereits für die bekannten Ausnahwebeſtimmungen der 
SS 27 und 35 geſorgt hat, wonach Vorſtandsmitglieder, die andere 


Erörterung Öffentlicher Angelegenheiten zulaſſen, mit Strafen bedroht 
werden und ferner eine Genoſſenſchaſt, die ſich geſetzwidriger, das Ge⸗ 
meinwohl gefährdender Handlungen ſchuldig macht, oder auch nur an⸗ 
dere als die im Geſetze bezeichneten geſchäftlichen Zwecke verfolgt, auf 
Betreiben der Verwallungbehoͤrden anfgeloſt werden kann. Wie will 
man ein Bedürfniß nachwelſen, dieſe Beſtimmungen noch durch das 
Socetaliſtengeſetz zu ergänzen? Iſt es danach nicht im Gegentheil ge: 
boten, ausdrücklich dem Soclaliſtengeſetz eine Beſtimmung hinzuzufügen: 
„Auf eingetragene Genoſſenſchaften (Geſetz vom 4. Juli 1868) findet 
das gegenwärtige Geſetz keine Anwendung“? Bekanntlich war die 
Beſorgniß der Regierungen, die zu jenen Polizeibeſtimmungen des Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetzes führte, durchaus ungerechtfertigt. In den zehn 
Jahren ſeit Beſtehen des Geſetzes iſt nur eln einziges Mal — und 
zwar bei einer Productlogenoſſenſchaft ſocialdemokratiſcher Buchdrucker 
in München — von jenen Beſtimmungen Gebrauch gemacht, die bei 
ihrem Erlaß von den ſämmtlichen Liberalen und vielen Conſervativen 
für mindeſtens überflüſſig erachtet, und nur deshalb angenommen wurden, 
weil ohne ſie das Geſetz für unannehmbar erklärt wurde. — Sehr 
bezeichnend für den Abg. Gneiſt (Mitglied des preußiſchen Oberverwal: 
tungsgerichtes) iſt es jedenfalls, daß er feine geſtern in der Soclaliſten⸗ 
geſetz-Commiſſion gehaltene Rede gegen die Beſchwerden an das Ober: 
verwaltungsgericht für die alleinige Entſcheidung des Reichskanzlers, 
in ſorgfältiger Ausarbeitung der „Natlonalzeitung“ zum Abdruck gab. 
Daß eine in einer Commiſſion gehaltene Rede mit ſolcher Wichtig⸗ 
keit behandelt wird, iſt vielleicht noch nicht dageweſen. Der Inhalt 
der Rede iſt freilich für den Juriſten und Fachpolitiker ſo gut wie für 
den Laien nur ein Bewels mehr, auf welche abſchüſſigen Pfade ſich 
Herr Gneiſt verrannt hat. 


[Parteitag der Fortſchrittspartei.] Am Donnerstag Abend 
fand eine recht zahlreiche Beſprechung von fortſchrittlichen Reichstags⸗ 
und Landtags⸗Abgeordneten ſtatt, um über den Zuſammenttitt des in 
Ausſicht genommenen Parteitages der Fortſchrittspartei endgiltig zu be⸗ 
ſchließen. Die Beſchlüſſe gingen nach eingehender Berathung dahin, 
daß der Parteitag nach Eröffnung des preußlſchen Landtages hier in 
Berlin abgehalten werden ſoll. Zuſammengeſetzt wird derſelbe ſein 
aus fortſchrittlichen Mitgliedern des Reichstages und der Einzel⸗Land⸗ 
tage, aus früher der Fraction angehörigen Abgeordneten und aus den 
von fortſchrittlichen Partelverfammiungen gewählten Delegitten; ferner 
wurde die Abordnung von je fünf ſtimmberechtigten Delegirten aus 
den einzelnen Wahlkreiſen als wünſchenswerth bezeichnet. Als Gegen⸗ 
ſtände der Tagesordnung nahm die Conferenz in Ausſicht die Be⸗ 
rathung über das Programm der Deutſchen Fortſchrittspartei, ver⸗ 
ſchtedene Organiſationsfragen und die an den geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuß des Central⸗Wahlcomites eventuell gelangenden ſelbſtſtändigen 
Anträge. Während der Zeit der Berathungen des Parteitages werden 
auch gleichzeitig größere Parteiverſammlungen abgehalten werden, um 
weiteren Kreiſen von Parteigenoſſen die perſönlichen Beziehungen zu 
ihren Abgeordneten und anderen Partetmitgliedern zu ermoglichen. 


[Reichs⸗ Einnahmen.] Die zur Reichskaſſe gelangte Einnahme 


( 89,970), Branntwelnſteuer 16,749,212 M. (+ 67,033), Brau⸗ 
ſterer 5,879,537 M. (— 47,720). das 
[Ruſſiſche Grenz- und Zoll⸗Commiſſion.] Wie hin 
„D. M.⸗Bl.“ erfährt, wird im Laufe des Monats November En 
ruſſiſche Grenz: und Zoll⸗Commiſſton, welche vor einigen 5 her 
Wirballen in Gemeinſchaft mit deutſchen Commiſſaren eine Verſt 10 8 
gung über die leidigen Grenz: und Zollverhältniſſe anzubahnen Bar 
in Berlin eintreffen, um die gewonnenen Reſultate in Form eine 
Uebereinkommens officiel feſtzuſtellen. 

[Das Zerwürfniß zwiſchen Stoſch und Werner! datirt, nach 
einer Kieler Correſpondenz der „Hamb. Nachr.“, von dem Gutachten ben 
das letzterer über den Fall des „Großer Kurfürſt“ abgegeben. Danach ſo 
General v. Stoſch das Gutachten an Werner zurückgeſchickt und dieſen aufs 

efordert haben, daſſelbe in einer angedenieten Weiſe zu modificiren, wel 
dhe von Seite Werner's eine entſchiedene Zurückweiſung gefunden 
aben ſoll. 

[Eine Erklärung Tölde’s.] Bei der erſten Leſung des Socialiſten⸗ 
Geſetzes im Reichstage hat der Abgeordnete Bebel bei dem Nachweiſe, daß 
die Regierung mit den früheren Leitern des Allgemeinen deutſchen Arbeitet? 
Vereins in Verbindung geſtanden babe, auch des Umſtandes erwähnt, daß 
der damalige Bereins-Präfident, Herr von Schweitzer, mich in meinet 
Eigenſchaft als Vice⸗Präſident des Vereins auf das Präſidium der Berliner 


Polizei geführt, mich mehreren Polizei⸗Hauptleuten als feinen Stellvertrelet 


jederzeit freien Zutritt zu dem preußiſchen Miniſter des Innern, dem Grafen 
zu Eulenburg, babe. In den Berichten über die Reichstagsſitzung vom 16. 
September iſt die betr. Stelle der Bebel'ſchen Rede in mehreren Blättern 
verſchieden wiedergegeben und in einigen Partei⸗Organen befindet ſich 
9 5 Bemerkung: „Tölcke hatte jederzeit Zutritt beim Miniſter 
ulenburg. 

Zur Richtigſtellung des Sachverhalts verweiſe ich meine Parteifreunde 
auf das Protokoll über die Borftanbaflsun des Allgemeinen deutſchen 
Arbeitervereins vom 3. März 1872, abgedruckt im Protokoll der General⸗ 


vorgeſtellt und mi i be, daß ich außerdem gerade, wie er ſelbſt, 
als geſchäftliche Zwecke verfolgen ober in den Generalberſammlungen e en e e e ee ED AuBE 5 


verſammlung des Vereins zu Berlin vom 22. bis 25. Mai 1872, in welchem 


es Seite 11 wörtlich beißt: 2 
„Schweitzer habe ihm Bann, kurz vor dem Antritt feiner Haft in 
Rummelsburg geſagt, daß er (Tölcke) ih zu jeder Zeit, wenn etwas 
paffire, an das Polizei⸗Präſidium wenden könne; er fei mit ihm dorthin 

gegangen und habe ihn daſelbſt vorgeſtellt, wobei er eine große Kennin! 
der Räumlichkeiten entwickelte. Nachher ſei er mit ihm über den ganzen 
Hof berumgegangen, wo ſämmiliche Hauptleute u. ſ. w. aufgeoflangt waren 
und den Doctor freundlich grüßten. Dann fagte ihm Schweißer auch, 

daß er (Tölde) & jeder Zeit zum Miniſter des Innern kommen könne“ 

Ich bemerke bierzu, daß ich während meiner Vertretung Schweitzer , 
überhaupt während meines Aufenthaltes in Berlin vom November 1868 biz; 

um April 1870, niemals Veranlaſſung gehabt babe, zum Miniſter des 
Jagen zu gehen, ſowie daß das Protokoll über die Vorſtandsſitzung vom 
3. März 1872 in der erwähnten Generalverſammlung in Gegenwart de 
Herrn von Schweitzer verleſen worden iſt, und daß meine dem Vereins⸗ 
vorſtande gemachten Mittbeilungen von Herrn von Schweitzer niema 
dementirt worden ſind. Dortmund, 20. Sept. 1878. C. W. Tölcke. 

[Ueber die Perſönlichkeit Eichler's! bringt die „Trib.“ folgende 
Mirtheilung: Soviel uns bekannt, war der vom Abg. Bebel erwähnte Eichler, 
der vor Jahren einmal in untergeordneter Stellung beim „Staatsanzeiger 
beſchäftigt war, zur Zeit feines Auftretens als „Agent“ und auch ſpäter 
noch im Geheimdienſte der bieſigen Polzei thätig und zwar zur ſpeciellen 
Disposition des damals fungirenden Geh. Reg.⸗Ratbs Stieber. Daß der 
jetzige Reichskanzler ſich dieſes Mannes zu irgend welchen politiſchen Zwecken 
bedient baben ſollte, wird nur dem glaublich zu machen ſein, der von jene 
Perſönlichkeit nichts weiter kennt, als den Namen. 

[Das Programm für den 11. deutſchen Proteſtantentag 
welcher am 8. 9. und 10. October cr. in Hildesheim ftattfinden wird, 
jetzt definitiv ſeſtgeſetzt, und zwar folgendermaßen: Am 8. October, Na 
mittags 5 Uhr, tritt zunächſt der engere Ausſchuß zu einer Sitzung zuſam⸗ 
men, an die ſich Abends eine geſellige Vereinigung der Gäſte und Mitglieder 
anſchließt zum Zweck gegenſeitiger Begrüßung. Mittwoch, den 9. October, 
Vormittags 9 Ubr, folgt alsdann eine Sitzung des weiteren Ausſchuſſes der 
Delegirten der Vereine in den oberen Räumen des Unionsbauſes, während 
die erſte große Hauptverſammlung des Proteſtantentages Nachmittags 2 Uhr 
im großen Saale des Vereinspauſes beginnen fol. In dieſer erſten großen 
Verſammlung wird der Prediger Abgeordneter Nichter⸗Mariendorf ſorechen 
über „die kirchliche Lehrfreibeit und das Gemeinderecht“. Abends 6 
wird der erſte Pana de abgehalten, bei welchem Paſtor Klapp aus 
Osnabrück die Predigt übernommen bat. Donuerstag, den 10. October 
werden die weiteren Verhandlungen durch einen zweiten Feſtgottesdien 


eingeleitet, in welchem Profeſſor D. Pfleiderer aus Berlin predigen wird. 


Um 10 Ubr findet darauf die zweite Hauplverſammlung ſtatt, und zwar übe? 
das Thema: „Die Religion und ihre grundlegende Bedeutung für das Volks⸗ 
leben“ (Referent Kirchen⸗Inſpector Dr. Späth aus Breslau). Im Anſchluß 
an dieſe Verhandlung ſollen endlich noch zur Beratbung gelangen: a) „di 
Aufgaben der evangeliſchen Kirche in den ſocialpolitiſchen Kämpfen der Zeit 
(Referent Abgeordneter Lammers) und b) „die Sonntagsfrage“ (Referent 
Dr. Manchot aus Bremen). Für den Nachmittag 3 Uhr ift ein Feſteſſen 
im Unionsbauſe und für Freitag, den 11. October, noch ein gemeinſchaft⸗ 
Ausflug nach Goslar in Ausſicht genommen. 


Bremen, 19. Sept. [Hanſeatiſches Oberlandesge richt! 


von Steuern betrug von Anfang April bis Ende Auguf! Die Bärgerſchaft hat geſtern den Vertrag mit den anderen beiden 


122,333,834 M., 1,505,197 mehr als in der entſprechenden Zeit des 
vorigen Jahres. Davon kommt auf die Zölle 39,750,489 M. 
(+ 1,308,909), Rübenzucker 47,088,310 M. (— 188,425), Salz⸗ 
ſteuer 12,657,572 M. (+ 455,370), Tabakſteuer 208,706 M. 


erregte Herr Feuchter als „Geſundheltsrath“ durch feine draſtiſche 
Komik die allgemeinſte Heiterkeit. 2 


Platt Land. 


Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Viertes Buch. 
Zwölftes Capitel. 
(Fortſetzung.) 

Anton ſchauderte, wie geſtern, als ihm der Laroſe wle Tinte ſchmeckte; 
Gerhard konnte ſich trotz feiner trüben Stimmung des Lachens nicht 
erwehren“. 

„Lache Du nur“, ſagte Anton, „wer wie Du Tag für Tag ge⸗ 
ſchwelgt in der Blumen Süſſigkeit — hat gut lachen, wenn ſich ein 
armer Teufel, wie ich, in die Neſſeln ſetzt“. 

„Dann alſo ernſthaft: Haft du ihr pofitive Verſprechungen 
gemacht?“ 


* 


Richard, oh, mon roi! 
für ihn geweſen! n 
razenenköpfe, braune Weiberbuſen, Schwerterklirren, 
Alles Unſinn, ich gebe es zu / Gegen · 
großen 575 00 5 Vollen und nicht aus dieſer miſerabeln 


Hanſeſtädten wegen des in Hamburg zu errichtenden gemeinſchaftlichen 
Oberlandesgerichts genehmigt, doch ſtellte fie zwei Bedingungen: 1) will 
fie mitwirken bei den Vorausſetzungen für die Anſtellung von Recht?’ 
anwälten und 2) theilnehmen an dem ausbedungenen Kündigungsrecht, 


„Das iſt eine Unwürdlgkelt,“ rlef Gerhard erregt, „das iſt eine 


large Beleidigung.“ 


„So dachte ich anfangs auch,“ erwiederte Anton, „aber dann 
dachte ich wieder, daß ein Ertrinkender ſich an das Bein des erſten 
Beſten anklammert, der in feiner Nähe ſchwimmt, — was ja au 


nicht hübſch iſt, weil der Mann ſich doch verſtändigerweiſe ſagen müßte, 


daß er ſich dadurch nicht rettet und den Andern mit in die Ziele zieht. 


Aber höre, wenn die fo ſchwarzgrün unter einem gähnt, höre 
glaube, da iſt es mit dem Verſtand und der Moral und der 
und all' dem Brimborium noch weniger weit her als ſonſt ſchon 

die Beſlle, die in uns Allen ſteckt, ſtellt ſich auf die Hinterbeine und 
zerfleiſcht und zerrelßt, wer in ihre Tatzen kommt. 
Manne ſteckt eine ſchlimme Beſtie, glaube mir, der ich ihn fo lange 
kenne, eine gewaltige, gänzlich ungezähmte, die noch immer ihren 
Willen gehabt hat und ſich eine Welt, in der 


Delicateſſe 


Und in dem 


fie ihren Willen nicht 


hätte, gar nicht vorſtellen kann und dann dieſe Welt gleich in zehn? 


tauſendmilllonen Stücke ſchlagen möchte, 
laune! und worauf verfällt die nicht, um ſich Luft zu 
an den verflörten Saul und den holden David! 


Tyrannennatur — Tyr y 
fhaffen! Dent 
Der batte auch 


weiter keine Schuld, als daß er keine hatte, und das war gerade aus- 
reſchend, um ihm den königlichen Zorn, reſp. Wurſſpieß zuzullehen. 
Und ein bischen Schuld haft Du fogar: ich denke in dieſem Augen? 


blic nicht an Fran Julie, aber Salchen erzählt mir, Du habeſt geiler" 
morgen mit dem Grafen eine lange Unterredung gehabt — Nie ha 

natürlich an der Thür gehorcht — es iſt eine Specialität, von ihr — 
und da ſollt Ihr Beide ja gräuliche Dinge über Zempin Eur 
haben. Salchen will nicht fagen was, und ich habe fie m achen 
fürchterlichſten Drohungen dingfeſt, oder vielmehr murdfaf 1 
geſucht, daß fie kein Wort davon an Zempin fagt. Da haßt keinen 
ſo Oel ins Feuer des ehelichen Zwiſtes und Bump M 
Menſchen ſo, wie den Grafen; ich habe immer 2 * — 
dacht, weil er für fein Leben gern ſelbſt ein Graf wäre. o 


4 : er ba es in dam! Ohr 
Fürft, oder Konig A E 5 5 höre! das wäre fo was 


Aſſur, Joppes Strand, Askalon, beturbante Sa“ 


— vanitas vanitatum! 


geſprochen 


— 


* 


N daB nach 10 Jahr eintrltt. 
darunter wohl nicht leiden. 


Mainz, 20. Sept. [Ein neues ultramontanes Central⸗ 
organ.] Unter dem Namen „Neue Zeitung für das katholiſche 
Deutſchland“ iſt heute die Probenummer des neuen ultramontanen 
Blattes ausgegeben wordan. Als Redacteur und Verleger zeichnet Dr. 

d. Marcour, der Druck wird im Verlage des Blattes ſelbſt hergeſtellt. 
le Probenummer enthält ausführliches religtöfes, politiſches und ſociales 


Das Zuſtandekommen des Vertrags wird 


lehnt, jedoch etwas conſervativer gefärbt ausſieht, als man an den 
tganen des rheiniſchen Ultramontanismus gewohnt iſt. 


Straßburg, 20. Sept. [Die Manöver! find jetzt vorüber 
und ſämmiliche Truppen wieder in ihre Garniſon zurückgekehrt, die 
Mehrzahl nach Straßburg und Metz, welch letzteres gegenwärtig relativ 
und abſolut eine ſtärkere Beſatzung hat, als irgend eine andere deutſche 
Feſtung. Ganz beſonders großartig, ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“, 
waren die diesjährigen Manöver in Oberelſaß, welche am 14. d. durch 
ein Bivouac auf dem ſagenreichen Ochſenfelde bei Sennheim (Cernay) 
beſchloſſen wurden. Auf dieſem zehn Quadrat⸗Kilometer großen, meiſt 
unbebauten Ochſenfeld, wo einſt die Schlacht zwiſchen Cäſar und 
xioviſt ſtattigefunden haben ſoll, wo vor Jahrhunderten große inter: 
nationale Viehmärkte abgehalten wurden, hatte am Abend des 13. d. 
eine ganze Diviſton deutſcher Truppen, Infanterie, Artillerie, Cavallerie ꝛc., 
insgeſammt 10,000 Mann, ihr Blvouac aufgefchlagen, und wo ſonſt 
nur Stille herrſcht, da entwickelte ſich an dieſem Tage ein friſches, 
farbenreiches Lagerleben. Eigentlich ſollte auf dem Ochſenfelde zum 
chutze gegen Belfort ein befeſtigtes Lager eingerichtet werden, doch 
ſcheint man jetzt in maßgebenden Kreiſen die Abſicht definitiv aufgegeben 


zu haben. 
Frankreich. 


O Paris, 20. Septbr. [Gambetta nach Air les Bains. 
TeGigot. — Aus Marſeille. — Clement Laurier +. — 
Das finanzielle Reſultat der Ausſtellung.] Gambetla hat 
heute in der Frühe Romans verlaſſen, ohne daß die Bevölkerung von 
ſeiner Abreiſe in Kenntniß geſetzt worden. Er leidet an einer ſtarken 
Heiſerkeit, und das iſt kein Wunder, denn von Lyon bis Romans hat 
er nicht weniger als 15 Reden gehalten. Auf den Beſuch in Grenoble 
hat er in Folge deſſen verzichtet und iſt gleich nach Aix les Bains weiter 
gefahren, wo er mit dem Unterſtaatsſceretär Lepere und einigen andern 

eunden zuſammentreffen wird. — Die reactionären Blätter haben 
zur Abwechslung wieder einmal das Gerücht in Umlauf geſetzt, der 
Poltzeipräfect A. Gigot werde aus dem Amte ſcheiden, weil er mit 
mehreren Miniſtern auf ſchlechtem Fuße ſtehe. Die regierungsfreund⸗ 
lüche Preſſe dementirt heute dieſes Gerücht entſchieden und ebenſo die 

ehauptung, die kaum mehr eines Dementis bedurfte, daß Léon Say 
das Finanzpectefeuille aufgeben werde, weil er mit Gambetta über die 
Convertirung nicht einig fei. Der Minifter des Innern ſucht dem in 
Marfeille befürchteten Conflict, von dem geſtern an biefer Stelle die 
ede war, vorzubengen. Er hat den dortigen Präfecten angewieſen, 
dafür zu ſorgen, daß der Empfang des Biſchofs Robert nicht zu einer 
clericalen Kundgebung ausarte. In Marſeille iſt geſtern der bekannte 
Clement Laurier plotzlich am Schlagfluſſe geſtorben. Er war urſprüng⸗ 
lich Republikaner und ein intimer Freund Gambetta's8, iſt aber nach 
dem Kriege entſchieden in das reactionäre Lager übergetreten. Eine 
bedeutende politische Rolle hat er in den letzten Jahren nicht mehr ge: 
wielt. — Auf dem Mars felde iſt jetzt auch eine Frucht⸗ und Gemüſe⸗ 
Ausſtellung eröffnet worden, welche etwa 14 Tage dauern wird und 
welche auf einer der Langſeiten des großen Palafles (nach der Porte 
Rapp zu) ihre Stelle gefunden hat. Da der fünfte Ausſtellungsmonat 
etzt zu Ende geht, beginnt man die vorausſichtlichen finanziellen Re: 
ſultate des Unternehmens zu calcultren. Bis zum 18. Septbr. beliefen 
ſich die aus den Eintrittskarten gelöften Summen (die Abonnements⸗ 
latten nicht gerechnet) auf 8,665,056 Franken. Die erſten 18 Tage 
des September lieferten 1,639,580 Fres. Bis zum Schluſſe des 

ctober kann man alſo ohne Verwegenheit auf 10 Millionen rechnen. 


— 


Miethe der Cafés und Reſtaurants u. ſ. w. läßt ſich eine Summe 
don 21 Millionen erwarten. Da die Koflen ſich auf etwas über 
45 Millionen belaufen, wird ſich ein Deſteit von etwa 14 Millionen 
herausſtellen. Daſſelbe verſchwindet aber und verwandelt ſich ſogar in 
ein Plus, wenn man bedenkt, daß in Folge ches großen Verkehrs, den 
die Ausſtellung herbeiführte, der Ertrag der Conſumſteuer um etwa 
70 Millionen über den budgetariſchen Voranſchlag hinausgehen wird. 


wart, in der nicht einmal mehr die Haus⸗ und Hofnarren recht ge⸗ 
deipen, geſchweige denn die gekrönten! Ach, wahrhaftig mir thut das 
erz weh, wenn ich das ſo recht bedenke, ich würde weinen, wenn 
ich mich nicht ſchämte und wenn ich nicht fo durſtig wäre. Du hafl 
wohl nicht noch von geſtern — von dem Laroſe — wahrhaftig, da 
auf der Kommode! — ein ganz ſtattlicher Reſt! Aber ich darf Dich 
nicht länger wach halten — es wäre unverantwortlich; können ja 
Morgen weiter über das Alles ſprechen. Du darſſt auf keinen Fall 
aus dem Zimmer, der Doctor hat es mir noch beſonders auf dle 
ele gebunden. Soll ich Dich zu Bette bringen? nein, gute Nacht 
alſo! und höre — den Reſt nehme ich mit — es iſt wirklich ſchade 
arum, und meine Cigarren find auch zu Ende und ich muß etwas 
kur Beruhigung meiner Nerven thun.“ 
Der gute, leichtlebige Menſch hatte ihn allein gelaſſen — allein 
mit ſich und dem Heer von ſchmerzlichen Gedanken, das noch fein 
fen umſchwärmte, als Mitternacht längſt vorüber war. Die letzte 
itthellung Antons, daß Salchen ſeine Unterredung mit dem Grafen 
lauſcht, hatte feine ohnehin ſchon fieberbafle Aufregung auf das 
ßerſte geſteigert. Sollte der dünne Faden, an dem das Geheimniß hing, 
Wirklich reißen? fein und Ediths Geſchick in der gemeinen Hand eines 
alchens liegen? Es war ein furchtbarer Gedanke. Er verſuchte, 
10 feine Unterredung mit dem Grafen in's Gedächtniß zu rufen, die 
"elnen Ausdrücke, Wendungen, um ſich, wo moͤglich, zu überzeugen, 
a bei dem ſchnellen Wechſel der Redenden und dem raſchen Tempo, 
2 welchem geſprochen wurde, ein Lauſcher, der nicht den Sachverhalt 
telts kannte, unmöglich ein deutliches Bild deſſelben habe gewinnen 
dei en. Aber auch ſchon ein undeutliches Bild, eine Ahnung der Wahr⸗ 
. in der Verrätherſeele dieſes Weibes, und es konnte der Funke 
das en vor dem er den Grafen gewarnt hatte — der Funke, welcher 
da Glück der Zempins in die Luft ſprengte. Ach, mit dieſem Glück 
8 bes wohl, fo wie fo, vorüber, aber gerade das würde ihm die 
N ee gebunden haben, hätte er fie frei gehabt, wäre auch feine Liebe 
891 dith, ſeine herzliche Theilnahme an dem Vater nicht geweſen. 
u * es ja nun auch leider gewiß, daß Zempin ihm ſeine Freund⸗ 
den entzogen; ja, daß der Mann feiner Freundſchaft nicht mehr 
Ae ſei — der Mann lag am Boden, verwundet, hilflos trotz ſeiner 
pur draft — follte er ihm, deſſen Stolz fo lief, fo tief gedemüthigt 
noch den Gnadenſtoß verſetzen mit der Kunde, daß der Vater, 


rogramm, das ſich natürlich an das Programm des Centrums an⸗ M 


us den anderen Einnahmsquellen, dem Verkauf der Materialien, der 8 


Provinzial-Zeitung. 
Schleſiſche Gartenbau⸗Ausſtellung. 


® 
Schlußfeierlichkeit und Schlußwort. . 

Der erſte Herbfttag, der letzte der Ausſtellung — ein Sonntag erblickte 
das Licht der Welt als Günſtling des Regengottes. Anfangs in Nebel⸗ 
chleier gehüllt, zeigte die Sonne ſchon in der zehnten Vormittagsſtunde ein 
freundliches Antlitz und übergoldete freundlich, vielleicht weil zum letzten 
ale, das vergängliche Eden auf der Füllerinſel. In großen Wogen ftrömte 
das Publikum, die letzten Stunden noch wahrzunehmen, ſich an dem herr⸗ 
lichen Anblick zu laben. Ein kühler Hauch ſtreift die Kronen der verwöhnten 
Palmen, Dracänen, Coniferen und entlockt ihnen ein trauliches Rauſchen, 
als flüfterten fie einander Abſchiedsworte zu, denn bald, bald werden ſie 
alle, die an dem reizenden Geſammtbild mitgewirkt, von einander ſcheiden. 

Horch! Hornſignale rufen uns in den Saal. Die Muſikcapelle, unter 
Leitung des Herrn Englich, ſtimmt an den Choral: „Lobet den 9 
Nachdem die letzten Accorde verklungen, nimmt der Vorſitzende des Ehbren⸗ 


— 


Comite 's, Herr Geheimrath Dr. Göppert, von dem Podium des Orcheſters, S. B 


welches heut zum letzten Male in fo ſeſtlichem Gewande erſcheint, das Wort. 
Seine Anſprache lautet etwa wie folgt: 

„Hochzuverehrende Anweſende! Im Namen und auf Erſuchen des 
Central⸗Gärtmer⸗Vereins und des geſchäftsfübrenden Comite’8 der Herren 
Behniſch, Hotzel, Sensly, Schmidt, Schütze, von welchen in einer uns alle 
zu Dank verpflichtenden Weiſe die Anregung zur Gartenbau-, Forſt⸗ 
und Landwirthſchaftlichen Ausſtellung ausging, iſt uns der ehrenvolle 
Auftrag zu Theil geworden, den Schluß derſelben auszusprechen. — 
Als wir das nun beendete Werk begonnen, ſahen wir nicht ohne Beſorgniß 
dem Reſultat entgegen, doch bald ſchwand unſere Bangigkeit, als wir die 
rege Theilnabme, das lebendige Intereſſe erblickten. Und ſo iſt uns die 
innige dier e geworden, Ihnen eine Ausſtellung vor Augen zu führen, wie 
Sie fie hier erblickten. Ich bin weit entfernt, hier ein Geſammturtbeil aus- 
zuſprechen, möge genügen, wenn ich Ibnen eröffne, daß es uns aus den 
Geldſpenden und Gaben, die uns ſo opferfreudig zur Verfügung geſtellt 
worden ſind, möglich geworden iſt, an die Ausſteller nicht weniger als 600 
Anerkennungen verſchiedener Art zu vertheilen. 

Als es galt, über die Ertdeilung der Ebrengabe, welche Se. Majeſtät der 
Kaiſer anläßlich der Ausſtellung zu überſenden gerubt hat, der großen gol⸗ 
denen Staatsmedaille für gartneriſche Leiſtungen, ſchlüſſig zu werden, waren 
wir Preisrichter einſtimmig darüber einig, wem wir ſie zuerkennen ſollten. 
Wir ſahen uns indeſſen veranlaßt, die Entſcheidung in die Hände des 
Miniſters der landwirtbſchaftlichen Angelegenbeiten, Herrn Friedenthal, 
welcher dem Unternehmen ſeine wärmſten Sympathien entgegengetragen bat, | 
zu legen und diefer ſtimmte uns bei, daß nach den obwaltenden Umftänden ! 
die große goldene Staatsmedaille dem Fabrikbeſitzer und Secretär der Aus⸗ 
ftellung, Herrn M. G. Schott bierjelbit zu ertbeilen ſei, und zwar in Bes 
rückſichtigung der gärtneriſchen Organijation der geſammten Ausſtellung.“ 
An Herrn Schott ſich wendend, fügt Redner hinzu: „Ich habe das Ver⸗ 

nügen, Ihnen, Herr Schott, die Medaille zu überreichen. (Es geſchieht.) 
Mir ſei es erlaubt, als Ehrenbürger der Stadt Breslau, die Freude darüber 
auszuſprechen, daß einem Mitbürger unſerer Stadt die hohe Ehre zu Theil 

eworden ift. Möge fie eine fortdauernde Anregung fein für Alle, auf der 
Bahn des Fortſchreitens in der Cultur, der Kunſt und Wiſſenſchaft zum 
Gedeihen und zur Blüthe unſerer Provinz, damit wir in Zukunft bei ähn⸗ 
lichen Gelegenbeiten auf dieſe gegenwärtige Ausſtellung als auf eine Stufe 
zu höherer Vervollkommnung berabbliden. — Zu dieſer Vollkommenheit ge: 
langen wir unter dem Schutz und Schirm unſeres erhabenen Königshauſes, 
das ſeine Größe nicht allein im Ruhm der Waffen, ſondern auch in der 

örderung der Kunſt und Wiſſenſchaft erblickt. Deſſen eingedenk und im 

efühle innigſter Dankbarken gegen Se. Maſeſtät, vereinigen Sie alle ihre 
Stimmen zu dem Rufe: „Se. Majeſtät, unſer erhabener Kaiſer und König, 
er lebe boch, hoch, boch! Die Anweſenden ftimmten begeiſtert ein, während 
die Muſikcapelle die Nationalhymne intonirte. f 

Hierauf verkündete Herr Schott die anſehnliche Namenreihe aller Derer, 
denen Preiſe zuerkannt worden ſind. Ohne mich auf eine Detaillirung ein⸗ 
laſſen zu wollen, möchte ich nur in einigen Umriſſen die Reſultate hinwerfſen, 
welche für unſer geliebtes Schleſien aus der Ausſtellung erwachſen. In 
meinen Berichten habe ich die Richtſchnur verfolgt, ausſchließlich auf ſchle⸗ 
ſiſche Erzeugniſſe beſonders hinzuweiſen, und ich glaube, eine Ausſtellung, 
die ſich eine ſchleſiſche nennt, erfordert dieſe Anſchauungsweiſe. Wie viel 
auf dem Gebiet der wiſſenſchaftlichen Anordnung eines Complexes bon gärt⸗ 
neriſchen Erzeugniſſen geleiſtet werden kann, hat Jeder auf den erſten Blick 
erkannt, der für das Einzelne des Lebenden der Ausſtellung, der Pflanzen⸗ 
welt Juntereſſe zur Stelle brachte. 

Einen Altmeifter in ſolchen Anordnungen beſitzt Schleſien in feinem wobl⸗ 
verdienten Naturſorſcher und ſouveränen Beherrſcher der Pflanzenwelt des 
Erdkreiſes, Geh. Medicinalratb Dr. Göppert. Genie und Talent für land⸗ 
ſchaftliche und geſchäftliche Organiſation hat Herr Fabrikbeſitzer Schott, 
unterſtützt von dem Gärtnerveteranen Herrn Erkel, binlänglich bewieſen. 
Was auf ſpeciell gärtmeriſchem Felde geleiſtet wird, 12 die Errungen⸗ 
ſchaften eines Garten⸗Inſpector Fox in Neudeck, eines Obergärtner Julius 
chütze bei Commercienrath Eichborn, eines Eduard Breiter, eines 
Senzky und Anderer. Die Bouquetbinderei hat einen faſt künſtleriſchen 
Standpunkt erreicht. Nicht nur Geſchmack in der Form, auch Zartgefühl in 
der Anordnung der Farben, poeliſches Gefühl in der Zuſammenſetzung der 
einzelnen Blumen baben ibre Triumpbe aufzuweiſen. Hier nenne ich die 
Namen: Senzky, A. Härtel, G. Kaiſer, Louis Franke. — Ein bisher 
in Schleſien wenig oder gar nicht cultivirter Induſtriezweig, der mit der 
modernen Bouquetbinderei unzertrennlich vereint iſt, bat ebenfalls einen er⸗ 
freulichen Auſſchwung genommen, die Fabrikation eleganter Bouquetman⸗ 
ſchetten. Die noch junge Firma Schleſiſche Spitzen⸗Papier⸗Fabrik von 
Fingerbut und Comp. bierſelbſt, die einzige und erſte ſchleſiſche Fabrik 
luxutiöſer Bouquetmanſchetten, bat fo Außerordentliches geleiſtet, daß die 


deſſen er ſich fo rühmte, ein Dieb und Mörder geweſen! das Ver⸗ 
mögen der Zempins von vornherein nichts weiter als elne blutige, 
mit tückiſcher Hinterliſt und feiger Grauſamkelt erraffte Beute? 
Nimmermehr! es war ihm, als ob er ebenſo gut ſelbſt einen Meuchel⸗ 
mord hätte begehen können! 

O, ſchlimme, ſchlimme Nacht! Wie dle aufgeſcheuchten Gedanken 
hin und her haſteten in dem verwüſteten Gehirn! Wie es in den 
Schläfen ſiedete und hämmerte, mochte er den fieberheißen Kopf 
auf dieſe oder jene Seite wenden! Wie die gequälte Bruſt nach 
Athem rang! Wie die zuckenden Hände bald die Decke von dem 
brennenden Körper ſchleuderten und wieder über die fröſtelnden 
Glieder zogen! 

Und draußen heulte und raſte der Sturm durch den ſauſenden 
Park und der Regen hämmerte gegen die klappernden Scheiben! 

Wollte es denn nimmer Morgen werden, wenn ſchon die mitlelds⸗ 
loſe Nacht keinen Schlaf für ihn hatte! 

Und endlich kam doch der Schlaf, aber es war nicht der er⸗ 
qulckende, Glieder⸗ und Kummerlöſende — eine trübe Dämmerung 
nur, durch welche die Gedankenjagd weiter raſte, nur noch ſchatten⸗ 
hafter, geſpenſtiger, fürchterlicher. Da ſtand in lichterlohen Flammen 
das Schloß, auf deſſen hochſter Zinne Maggie und Lafing tanzten, 
während er über den Burghof durch die Haufen wüthender Knechte, 
die nach ihm mit Stangen und Senſen ſchlugen, die gerettete Edith 
trug, bis zu der Zugbrücke, welche unter feinen Füßen in den Wall: 
graben ſank, der ſich zum Teich, zum See dehnte und immer tiefer 
wurde, fo daß er unſägliche Kraft nöthig hatte, den Kopf nur des ge⸗ 
liebten Mädchens über dem Waſſer zu halten, bis er plötzlich ſah, 
daß es nicht Edith war, ſondern Anna, die er in den Armen hielt, 
als aus der Tiefe ein Scheuſal tauchte, das Vadder Deep glich und 
mit plumpen Händen an dem Gewande des Mädchens zerrte und 
zerrte und dabei fortwährend lächelte, während das arme Kind mit 
todesbangen Blicken zu ihm aufflehte, der ſie nicht mehr halten konnte, 
fie aus den Armen gleiten laſſen mußte, um dann felbft zu verſinken, 
tiefer, tiefer, abgrundtief, in purpurne Meeresnacht, die zur grünen 
Waldesnacht wurde, in welcher Julie auf ſchlankem Zelter vor ihm 
herjagte, ih häufig im Sattel wendend und mit den kleinen Händen 
winkend und die Arme nach ihm breitend. Nun hatte er fie erreicht, 
er fühlte ihren heißen Athem über ſeine Stirn wehen, das Wallen 
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Ausftellungsjurg ſich veranlaßt ſab, ibr allein in dieſer Branche 25 ſilberne 


Bee zu berleiben, obwohl nur eine broncene Medaille für dieſen Zweig 
ausgeſetzt war. 

ie Pflege der Jungpflanzen für Obſtgarten, Park und Alleen und für 

den Forſt dat außerordentliche Reſultale erzielt. Ich nenne unter den zahl⸗ 

reichen Hegern dieſes Zweiges Herrmann Lüdtke (v. Drabizius'ſche Baum⸗ 

ſchule), J. Lindner in Freiburg, C. Mrozowsky (bei Stadtrat Friebe), 

der auch in der Pflege der Tropenkinder lobenswerthes Erziebertalent bes 

wieſen hat, Weckwerth und Guder in Carlowitz und A. Weißgerber, 

Oberſörſter in Lampersdorf, bei dem verdienten Veteranen im Garten: und 

Forſtbau, Herrn Dr. von Thielau. ; 

Die moderne Liebhaberei der vegetabiliſchen Teppichweberei bat an 
Hampel in Koppitz (Graf v. Schaffgoiſch) und an W. Kühne in Glum⸗ 
bowitz (Graf v. Pourtales) kundige und talentvolle Pfleger gefunden. 
Welche Foriſchritte die Schleſiſche Garten⸗Ornamentik aufzuweiſen batte, 
darf kaum noch beſonders hervorgehoben werden. Man denke nur an 
die geſchmackvoll und zweckmäßig nach wiſſenſchaftlichen Grundiägen und 
den neueſten Erfahrungen conſtruirten Gewächshäuſer aus der Fabrik von 
G. Schott, an die architektoniſch ſchönen Leiſtungen der Breslauer 
Baubank, von Herz u. Ehrlich, A. Algöver u. Comp., A. Gottwald, 

. B. Renner und Andern. n 1 

Mögen die einfachen Conturen genügen, ein Bild über die Leiſtungen 
binzuwerfen, welche Schleſien bei Gelegenheit der Ausſtellung documentirt 
dat. Alle, alle, die ihre Errungenſchaften zur Beurtheilung, Anerkennung 
und Bewunderung zuſammengetragen, haben ihren Eifer, ihr regſtes Streben 
nach Vollkommenheit zur Genüge documentirt. Möge ihnen das zur „ 
nugthuung gereichen. Jan Ballach. 


T. Achter Bericht. (Schluß.) Gartenbau, Land: und forſt⸗ 
wirtbſchaftliche Ausſtellung. Die Auseſtellung dat am 22. wie das 
Programm es beſtimmte, ihren Abſchluß erreicht und war es wirklich bobe 
Zeit, die Frucht⸗ und Blumenausſtellung zu beenden, da erſtere, größlenthei 
durch Fäulniß bereits einen widerwärtigen Anblick bot, — und die Blumen 
feit Tagen völlig verwelkt auch Niemanden mehr durch ihre Schönheit er⸗ 
freuen konnten. — Auf uns machten die geſchloſſenen Aukſtellungsraume 
während der letzten Tage den Eindruck eines Balllocales nach dem Ball, in 
welchen alle Decorationen ibrer Friſche beraubt, kaum mehr abnen laſſen, 
wie viel Mühe und Sorgfalt die Anfertigung derſelben gekoſtet haben. — 
Auch bei den einzelnen Ausſtellern hat ſich bereits eine Abſpannung und 
Uebermüdung kundgegeben, die den beſten Beweis lieferte, daß die Aus⸗ 
ſtellung eigentlich zu lange gedauert — und denſelben Effect gehabt hätte, 
wenn dieſelbe einige Tage früher abgebrochen worden wäre. 

Wir wollen ſtreng genommen keinen kritiſchen Nachruf der Ausitellung 
widmen, da das Comité gewiß die äußerſten Anſtrengungen gemacht hat, 
um nur Vollkommenes binzuſtellen, dennoch müſſen wir uns über die Ges 
ſchaſtsüberbürdung eines der Herrn, des leitenden Secretärs Herrn M. G. 
Schott wundern. Alles ging durch ſeine Hand, alles leitete er, die be⸗ 
treffenden Fragenden wurden nur an ihn verwieſen, kurz den ganzen Tag war 
ein Gehaſche nach dem betreffenden Herren, das ſelbſt zu unliebſamen Sce⸗ 
nen Veranlaſſung gab. Wir ſind gewöhnt, bei ſolchen Gelegenheiten die 
Geſchafte an die einzelnen Comité⸗Mitglieder vertheilt zu ſehen und da hier 
drei Haupt: Abtheilungen mit den verſchiedenen Sectionen die Ausſtellung 
bildeten, ſo waren eben ſo viel Vorſtandsmitglieder nothwendig, welche die 
unausbleiblichen Fragen zu jeder Zeit beantworten konnten. Ferner fehlte 
den Catalogen, der ſo vermißte Ausſtellungsplan, auf welchem genau der 
Standort eines jeden Ausſtellers vermerkt ſein mußte. Beſuchenden der 
Ausſtellung, die nur einen Tag ſich hier aufhalten konnten, war es un⸗ 
möglich ſich zu orientiren und wäre dies leicht zu vermeiden geweſen. Alle 
viele kleinen Bemängelungen, die bei ſpäteren ähnlichen Ausſtellungen jo 
leicht zu beſeitigen find, haben auf das gelungene Gaaze keinen Einfluß 
und wenn auch die Urtheile verſchiedener Ausſteller und Beſuchender über 
den Werth oder Unwerth dieſes Unternehmens getheilt lauteten, fo können 
wir dennoch aus voller Ueberzeugung das Urtheil abgeben, daß die Aus⸗ 
ſtellung ſowohl in der Zuſammenſtellung, als auch in der Ausführung eine 
gelungene zu nennen war und verdienen die Herren, die ſich dieſer mühe⸗ 
vollen, monatelangen, aufreibenden Arbeit unterzogen haben, volle Aner⸗ 
kennung und öffentlichen Dank; ſebr zu bedauern wäre es, wenn von den 
Comité⸗Mitgliedern noch pecuniäre Opfer gebracht werden müßten, troß des 
regen Beſuches befürchten wir es. — 4 Er 

Die geringe Beibeiligung der ſchleſiſchen Landwirthe bei dieſem Unter⸗ 
nebmen näher zu illuſtriren wäre wohl am Platze, da mehr wie ein ſach⸗ 
gemäßes berbes Urtbeil darüber laut wurde, jedoch wollen wir zu keiner 
Polemik Veranlaſſung geben und fparen uns unſer Urtheil für eine gele⸗ 
genere Zeit auf. i n 

Der Umſatz während der Ausſtellung war in gewiſſen Geſchaftsbranchen 
ein recht erfreulicher zu nennen und ſind außer directen Einkäufen auch 
nicht unbedeutende Beſtellungen gemacht worden, wie uns von vielen Seiten 
verſichert wurde. 115 

Die Naturalverpflegung war während der ganzen Zeit eine tadelloſe, dabei 
keine ſogenannten Ausſtellungspreiſe, wie Referent ſie in andern großen 
Städten gewöhut geworden und iſt dies rühmend anzuerkennen. P. Ender 
batte für einen guten Stoff geſorgt und auch H. Zimmermann bat mit ſeinem 
erquickenden Berliner Weißbier ſich viele Freunde und Conſumenten erworben. 

Che wir von dem Ausſtellungsplatze Abschied nehmen, müſſen wir noch 
der Feuerprobe don imprägnirter und nichtimprägnirter Holz⸗ reſp. Schindel⸗ 
bedachung, die am Sonnabende Nachmittag auf dem Turnplaß ſtattfand, 
Erwähnung tbuen. Auf Veranlaſſung des Oberför 
Proskau, wurden leichte Holzdacher in der Fabrik von M. G. Schott im⸗ 
prägnirt (wahrſcheinlich mit Kupferſalzen, da ſie geruchlos waren) und einem 
lebbaften Feuer von Stroh und trocknen Spänen ausgeſetzt, die kleinen 
imprägnirten Dächer kamen ſehr ſchwer zum Brennen, während die nicht 
zubereiteten gleich Feuer fingen und mit lebhafter Flamme raſch verbrann⸗ 
ten, wenn auch dieſes Verfahren als kein neues zu bezeichnen iſt, jo waren 
die Reſultate dennoch gelungen. — Wir ſchließen mit dem Wunſche, daß 
ſich in einigen Jahren die Ausſtellung in gewiſſen Theilen aber reichba d 
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des weißen nackten Buſens an ſeiner ſich dehnenden Bruſt; ſein lech⸗ 
zender Mund trank ihre Küſſe: Julie! Julle! Weile, welle! — 
nicht heut! Ade! Ade! — Sie glitt aus feinen Armen, aus der 
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Zimmerthür, durch die er ihr nachſturzte auf dem Turnierplas, an 
deſſen entgegengeſetzten Schranken der ſchwarze Ritter auf feinem Rav⸗ 


pen hielt, das Viſir geſchloſſen, die Lanze hoch gerichtet. Ich fürchte 
Dich nicht! Du biſt kein König und kein Ritter; ein ſchnoͤder 
plumper Bauer, wie Dein Vater war und kannſt — wie er — 
nichts als einen wehrloſen Edelmann morden. Hier iſt mein Hand⸗ 
ſchuh! Heb' ihn auf, wenn Du es wagſt! Der ſchwarze Ritter off 
nete das Viſir: es war Zempin, aber dann war es ein ſchoͤner frem⸗ 


der Mann, den er nie geſehen und der ihm doch ſo bekannt und kein 
anderer als ſein Großvater war. Der ſah ihn an mit liebevollen 


Blicken, denen ſein Herz entgegenwallte und mit zornfunkelnden Augen, 
vor denen ſein Herz erbebte und wies mit der eiſernen Hand nach 
den Schranken, wo auf dem Throne Johann ohne Land ſaß in preu⸗ 
ßiſcher Küraſſierunlform und eigentlich der Vetter Odo war, der ſich 
todtlachen wollte, daß er das reiche Erbe nun doch an ſich geriſſen, 
— und alle die Herren und Damen lachten mit, daß die Schranken 
bebten und barſten und zuſammenkrachten über der heulenden, wim⸗ 
mernden Menge, die nach allen Seiten in den finſteren, blltzedurch⸗ 
zuckten Wald ſtob, fo daß nur er und Edith übrig blieben an dm 
Hänengrabe, unter dem der Vater begraben lag. Und oben in den 
grünen Tannen rauſchte es ſo feierlich und er trat zu Edith und 
ſprach: 
mich und erlöfe mich von dieſer ſchnoͤden Welt!“ Aber Edith ſchüt⸗ 
telte den Kopf und wies auf den Stein, an welchem der Foͤrſter lehnte 
und auf die Worte deutete, die da geſchrieben ſtanden. Er wollte die 
Worte leſen, aber er vermochte es nicht und je mehr er ſich mühte, 
deſto verworrener wurde die Schrift und es ergriff ihn unendliche 
Angſt, denn er wußte, Ediths und fein Glück hing daran, daß er dle 
Worte leſen konnte. Der Falk da oben kanns, ſagte der Förfter, das 
iſt auch ein Räuber und Mörder — er hatte die Flinte an der 
Wange, der Schuß krachte — aber es war nicht der Falke, es war 
Edith, die durchs Herz geſchoſſen war. 
Mit einem fürchterlichen Schrei fuhr Gerhard in die Höhe. 
(Fortſetzung folgt.) 
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„Ich habe jetzt nur Dich, ſei Du mein Weib und entſühne 
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auf Warmbauspflanzen beſter Cullur; Obergärtner J. 
auf eine Gruppe Erica; Priebatſch's Buchhandlung⸗Breslau auf Literatur 
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liger wiederholen, und daß den Herren Comité⸗Milgliedern ibre jezl geſam⸗ 
melten Erf von Nutzen ſein me 1 
d. [Pramitrung auf der Schleſiſchen Gartenbau-, Forſt⸗ 
und landwirthſchaftlichen Ausſtellung.] Die ſilberne Aus⸗ 
ſtellungs⸗Medaille erbielten: Handelsgärtner R. Riedel⸗Löwen⸗ 
berg er abgeſchnittene Roſen; Gaxten⸗Inſpector Hampel⸗Koppiß auf 
Gurken; Handelsgärtner Krauspe⸗Oberhof bei Schmolz auf Melonen; 
Gutsbeſitzer Otto Cimbal⸗Frömsdorf auf Futterrüben; Obergärtner E. 
Schröter⸗Schlanz ſowohl auf ſeltene Gemüſe, wie auf Früchte aller Art; 
Gewerbe⸗ und Gartenbau⸗Verein⸗Grünberg anf Früchte aller 
Art; Obergärtner A. Grieger⸗Prieborn auf Tafel⸗Aepfel; Hofgärtner 
Peisker⸗Hertwigswalde ſowohl auf Tafel-Birnen, wie auf Pflaumen; 
Gartenbau⸗Actiengeſellſchaft⸗ Grünberg auf Pfirſiche; Obergärtner 
KurzmannPoln.⸗Wartenberg auf Weintrauben; Obergärtner Weinhold: 
Rückers bei Glatz auf Ananaspflauzen mit Frucht; Obergärtner Brecht⸗ 
Gellenau auf Ananaspflanzen mit Frucht; Obergärtner Kittel⸗Eckersdorf 
auf Ananas früchte; Landraih von Reuß⸗Loſſen auf Palmen des Kali⸗ 
bauſes; Handelsgärtner Schlieben u. Frank⸗Ratibor auf Palmen des 
Kalthauſes; Obergäriner M. Winter⸗Schmolz auf Fuchſia; Obergärtner 
Mußmaun⸗Kuhnau auf blübende Scarlet⸗ und zonale Pelargonien; 
Handelsgärtiner L. Franke⸗ Breslau auf gefüllt blühende zonale Pelar⸗ 
gonien; Schloßgärtner Berndt Eisdorf auf blühende Lanianen; Handels: 
gärtnerei C. Guder u. Co.⸗Schalkau auf bochſtämmige Remontant⸗Roſen 
in Töpfen; Obergärtner Kittel Eckersdorf auf Theereſen in Töpfen; Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Reinersdorff⸗Ober⸗Stradam auf Oraugenbäume; Lieuter 
naut Rösler⸗Scheiinig auf Lorbeerbäume; Kaufmann Poſer⸗Breslau auf 
Granatbäume; Landratb von Reuß⸗Loſſen auf Agave americana; Hof 
gäriner Schwedler⸗Slawentzitz auf Yucca gloriosa; Kunſt⸗ und Handels: 
ärtner Schmidt⸗Sagan auf Marktpflanzen; Obergärtner W. Kühne⸗ 
Glumdowitz auf ein rundes Teppichbeet; Gärtner C. Weiß⸗Breslau auf 
ein transportables Teppichbeet; Obergärtner Schütz e⸗Breslau auf Araliaceen; 
andlung für Saatgut A. Gottwald u. Co.⸗Breslau auf Sämereien; In⸗ 
vector Th. Scholar Klein⸗Tinz auf Getreidearten; Hofgärtner Kuhns⸗ 
ürſtenſtein auf wiſſenſchaftliche Behandlung exotiſcher Samen; Ritterguts⸗ 
eſitzer von Reinersdorff⸗Ober⸗Stradam auf Hölzer (Stamme), Fabrik⸗ 
beſizer M. Rögler⸗Scheitnig auf geſchnittene Hölzer; Inſpecter Kieſel⸗ 
Schoßnitz bei Canth auf foſſile Pflanzen; Fabrikbeſitzer M. G. Schott⸗ 
Breslau auf einen verſteinerten Stamm; Oberförſter A. Weißgerber⸗ 
Lampersdorf auf Forſtpflanzen; H. Lüdtke (v. Drabizius'ſche Baumſchule)⸗ 
Breslau auf Freiland⸗Coniferen; Baumſchulenbeſißer Weckwerth u. Guder⸗ 
Carlowitz auf eine imponirende Gruppe von Coniferen; Handelsgärtner 
J. Lindner⸗Zirlau bei Freiburg auf eine imponirende Gruppe von Coni⸗ 
feren; Handelsgärtner E. Breiter: Breslau auf eine Araucarien⸗Gruppe; 
H. Lüdtke (v. Drabizius'ſche Baumſchule) Breslau auf beſonders ſchön ges 
zogene Coniferen; Baumſchulenbeſitzer R. Behnſch⸗Dürrgov auf beſonders 
ſchön gezogene Coniſeren; Baumſchulenbeſitzer Weckwerth u. Guder ⸗ 
Carlowitz auf neue Coniferen; Baumſchulenbeſitzer R. Behnſch⸗Dürrgoy 
ſowohl auf eine Gruppe Aucuba japanica, wie auf Ilex Aquifolium; Ober⸗ 
gärtner Hoffmann ⸗ Hermsdorf bei Waldenburg für Buxus sempervirens; 
Gupver u. Co.⸗Schalkau auf Zier⸗Gehölze; Baumſchulenbeſitzer A. Weniger 
u. Streubel⸗Haſſitz bei Glatz auf Zier⸗Gehölze; Baumſchulenbeſitzer R. 
Bebnſch⸗Dürrgoy ſowobl auf Zierbäume, wie auf Trauerbäume; H. 
Lüdtke (b. Drabizius'ſche Baumſchule)⸗Breslau auf Trauerbäume; Baum⸗ 
ſchulenbeſitzer M. Petzold⸗Bunzlau auf neue Ziergehölze; Revierförſter G. 
Schkade⸗Dauban auf Baum: und Geboͤlz⸗ Sämlinge; Handelsgärtner 
Bartſch⸗Schweidnitz auf hochſtämmige Obſtbäͤume; Baumſchulenbeſiher R. 
Behnſch⸗Dürrgoy auf bochſtämmige Obſtbäume; H. Lüdtke (von Dra⸗ 
bizius'ſche Baumſchule)⸗Breslau auf hochſtämmige Obſtbäume; Hoſgärtner 
Peicker⸗Hertwigswalde auf Kernobſt⸗Spalierbäume ſowohl, wie auf Pyra⸗ 
midenbäume und auch auf Stachel⸗ und Jobannesbeer⸗Bäumchen; Handels⸗ 
gärtner Lindner⸗Zirlau bei Freiburg auf Steinobſt⸗Spalierbäume; Jae 
beſizer G. J. Lenort⸗Breslau auf das praktiſchſte Pumpwerk; Fabrik⸗ 
beſitzer A. Algöver u. Co⸗Breslau auf eine Windmühle; Fabritkbeſitzer 
Sturm u. Zöller⸗Breslau auf eine doppeltwirkende Pumpe; Fabrikbeſitzer 
C. Scholz⸗ Breslau Oppeln auf eine doppeltwirkende Pumpe; Fabrikbeſitzer 
R. Stiller ⸗Brezlau auf Waſſerleitungs röhren; Ingenieur O. Wunder: 
Breslau für einen Hodranten; Fabrilbeſitzer O. C. Schmidts Breslau für 
Schläuche; Fabrikbeſitzer Ferd. Ziegler u. Co.⸗Breslau für Schläuche; 
Benin Herz u. Ehrlich: Breslau auf Handſpritzen; Schmiedemeiſter 
Großmann ⸗Streidelsdorf auf Gartenwerkzeuge; Rud. Weber⸗Haynau 

auf Fangapparate; Meſſerſchmied Joſ. Meyer⸗Görlitz auf Schneidewerk⸗ 
zeuge; die Königsbulder Stahl⸗ und Eiſenwaaren⸗Fabrik in Königsbuld auf 
Schneidewerkzeuge; Gewerbes und Gartenbau⸗Vetein zu Grünberg auf 
Weine; Braucreibeſitzer E. Ender⸗ Breslau auf Lagerbier; Laubaner Kloſter⸗ 
Bierbrauerei und Malzfabrik (Hugo Jäckel u. Comp. in Lauban) 
auf Lagerbier; Vereinigte Breslauer Oelſabriken (Actien⸗Geſellſchaft) auf 
Oel; C. S. Häusler⸗Hirſchberg auf geſponnenes Roßhaargtras; J. Mah⸗ 
lich⸗Gießmannsdorf auf Milchzucker; Firma Lange u. Kutzora⸗Rengers⸗ 
dorf bei Glatz auf Mehl: und Graupen⸗Arten; Gelreidehändler Gottfried 
Leue⸗Breblau auf Bienenſtände mit Völkern und Geräthen; Fabrilbeſitzer 
C. Pulſt⸗Breslau auf einen Bienenſlock mit Volk; Stadtverordneter D. 
Tietze⸗Breslau auf einen Bienenſtock mit Volk; königl. Oberſörſter Dr. 
Cogbo⸗Seitenberg auf Schädel von Edelwild⸗Spießern; P. Moſſier's 
(Gewebr⸗Fabrik)⸗Breslau auf Hirſch⸗ und Rehgeweihe; Gärtnergehilfe Joh. 
Kloſſe⸗Carlowitz auf eine Darſtellung der verſchiedenen Veredelungsarlen; 
Oberforſter und Docent Sprengel⸗Proskau auf eine Darſtellung des ſpe⸗ 
ciellen Gewichts unſerer deulſchen Waldhölzer; Kowallek⸗Berlin auf eine 
Parkanlage; Landſchaftagäriner Herm. Lüdtke ⸗Breslau auf eine ſtädtiſche 
Parkanlage (Matthiasplatz); Maſchinen⸗ und Ban⸗Techniker M. Arndt⸗ 
Breslau auf den Entwurf zu einem Wintergarten; Kunſtſchloſſermeiſter 
Guſt. Trelenberg⸗Breslau auf einen Pavillon; Herz u. Ehrlich⸗ 
Breslau auf ein Gartenhaus ſowobl, wie auf Garten⸗Möbel; E. Zwan⸗ 
iger (Wiener Eiſen⸗Möbelfabrih⸗Breslau auf Gartenmöbel für Pavillons; 
„ Algöver Nachf. A. Spörel⸗ Breslau auf Park: Einfriedungen; 
abrilbeſitzer Guſt. Bild⸗Brieg auf ein Gartentbor; S. B. Renner 
achfolger⸗ Breslau auf Springbrunnen; Fabrikbeſitzer J. Herfels 
Ullersdorf bei Naumburg a. Q. auf Statuen; Moritz Wentzel⸗Breslau anf 
die ſchönſte Vaſe; die Schloſſer Rewald u. Klinnert⸗Breslau auf Fleiß 
und mühevolle Arbeit an einem ausgeftellien Blumenkorbe; Handelsgärtner 
W. Senstys Sheitnig auf einen Tafelauſſatz; Frau Bertha Senzky⸗ 
Scheitnig auf ein Braut- wie auf ein flach gebundenes Bouquet; F. A. 
Härtel⸗ Breslau auf einen Brautputz; G. Kaiſer⸗Breslau auf ein Blu⸗ 
menkiſſen; Fingerhut u. Co. (Spitzenpapierfabril)⸗Breslau auf Bouquet⸗ 
Papiere und Manſchetlen; Kunſt⸗ und Handelsgärtner Otto Eichler⸗Grän⸗ 
berg auf eingemachte Früchte; Prinz Biron von Curland⸗Poln.⸗War⸗ 
tenberg auf eine Gruppe Warmhauspflanzen; Handelsgärtner W. Senzky⸗ 
Schelinig auf eine gemiſchte Gruppe Warm: und Kaltbauspflanzen; Lieu, 
tenant Rösler⸗Scheitnig auf eine Gruppe Blattpflanzen; Handelsgärtner 
L. Franke⸗Breslau auf Cycadeen; Handelsgärtner Lorenz⸗Bunzlau auf 
Cycusrevoluta; Obergärtner Schütze⸗Breslau auf Dracken; Gartendirector 
Gireoud⸗Sagan auf eine Maranten⸗Gruppe; Schloßgärtner Schätzger⸗ 
Neu⸗Stradam auf Begonien (B. Rex Varietäten); Obergärtner Siebert ⸗ 
Scheiinig auf Begonien (Rex Varietäten), Obergärtner W. Kühne ⸗Glum⸗ 
bowitz auf Knollen⸗Begonien; Gartendireckor Gireond⸗ Sagan auf Coleus; 
Obergärtner Hoffmann⸗Hermsdorfſbei Waldenburg auf Baumfarne; Ober⸗ 
. Ploſel⸗ Falkenberg auf Warmhausfarnen; Gartendirector Gireoud⸗ 
agan auf neue Warmbauspflanzen; Holgärtner Schwevler⸗Slawentzitz 
Kober, Scheitnig 
und 


Peocuniſt A. Schmidt für feine langjährigen Verdienſte um den 


„Schleſiſchen Centralperein für Gärtner und Gartenfteunde.“ 


Die bronzene Ausſtellungs⸗ Medaille erbielten: Handelsgärtner 
N Bittner⸗Ernsdorf auf Warmbauspflanzen neuer Züchtung; prakt. Arzt 


Dr. Hubeck⸗Brieg auf Warmhauspflanzen neuer Züchtung; Sbergärlner 
Blattpflanzen des Warmbauſes; Obergärtner 
J. Schütze Breslau auf Kannenträger und Schlauchpflanzen; Handels⸗ 
gärtner Schlieben und Frank⸗Ralibor auf Knollen⸗OZegonien; Garten⸗ 

Director Giresud⸗Sagan auf Knollen⸗Begonien; Inſpector Neumann⸗ 
Breslau auf Anthurium-Scherzerionum ; Obergärtner W. Kühne: Ölums 
bowitz auf Coleus; Obergärner J. Schütze⸗Breslauſauſſwarmbauspflanzen 
men); Eiſenbahn⸗Secretäe G. Mittmann ⸗Breslau auf Zimmer⸗Cultur⸗ 

flanzen; Secretär J. Denecke⸗Breslau auf Zimmerpflanzen; Obergärtner 

Siebert⸗Scheitnig auf beſte Warmhauspflanzen; Prinz Biron von 
Curlan d⸗Poln.⸗Martenberg auf gut cultivirte Kalthauspflanzen; Ritter⸗ 


gutsbeſitzer Paul Korn auf Kuhnau auf blühende Scarlet und zonale Wer 


largonien; Handelsgärtner Louis Franke⸗ Breslau auf zonale Pelargonien 


mit bronzenen Blättern; Kunitgäriner Hoffmann (Graf Pfeil)⸗Wiloſchütz 


1 Fat Drangenbäume; Director Pbilipp Scherbel⸗Pöpelwitz auf Lorbeer: 
Daäume; 


ndelsgärtner Louis Franke⸗ Breslau auf dochſtämmige Myrſhen; 


Obergärtner Glätzner⸗Saſterhauſen auf Myrthenpflanzen; Handelögärtner 
x Hermann Schubert⸗Breslau auf Marlipflangen, Handels gärknerei C. Gu⸗ 


ex u. Comp ⸗Schalkau auf Marklpflanzen; Obergartner Bade ⸗Pilgrams⸗ 
in auf Raſendecorations⸗Pflanzen; Handelsgärtnerei C. Guder u. Com.⸗ 


berſchl. auf Kalthausſarnen; j buſch⸗Dyrrgoi 
201 Gr.⸗Aeagave An 5 Kunſt⸗ und Handelsgärtmner R. Schön⸗ 
bier⸗Breslau au Collection Gruppenpflanzen; Handelsgärtner 
W. Seen auf Gr. Cyclaven; Obergärtner W. Kühne⸗Glum⸗ 
kowitz auf Celosia eristata; Lieutenant Rösler⸗Scheitnig auf decorirten 
Blumentiſch; Obergäriner Mrozowsky⸗Breslau auf Fuchſia; Kunſt⸗ und 
Handelsgärtner R. Schönthier⸗ Breslau auf Decoratſons⸗Pflanzen; Hans 
delsgärtiner E. Härtel⸗Rothwaſſer bei Kohlfurt auf Liliput⸗Georginen; 
Handelsgärtner E. Härtel ⸗Rothwaſſer auf großbl. Georginen; Baumſchul⸗ 
Beſitzer R. Behnſch⸗Dyrrgoi auf Gladiolus; Handelsgärtner Schlieben 
und Frank⸗ Ratibor auf Gladiolus⸗Sämlinge; Lehrer Kutzner⸗Jauer auf 
abgeſchnittene Roſen; Obergärtner Stämmler⸗Loſſen auf abgeſchnittene 
Roſen; Handelsgärtner Schlieben und Frank Ratibor auf Aſtern; Handels⸗ 
gärtner Krauspe⸗Oberhof bei Schmolzauf Gemüſe; Obergärtner Kurzmann⸗ 
Poln.⸗Wartenberg auf Blumenkohl; Hardelsgärtner R. Krauspe⸗ Oberhof 
auf Kohlarten; Obergärtner Stanke⸗Gäbſchen auf grüne Bohnen; Hans 
delsgäriner Krauspe⸗Oberhof auf Gurken; Obergärtner Stanke⸗Gräbſchen 
auf Melonen; Handelsgärtner Kra uspe⸗O 
Gutsbeſitzer E. Richter⸗Kieferſtädtel auf Futterrüben; Obergärtner Stanke⸗ 
Graäbſchen auf Sellerie; Handelsgärtner Krauspe⸗Oberhof auf Zwiebeln: 
Handelögäriner Schwabe⸗Langenbielau auf Verbenen; Blumenhandlung 
A. Härtel⸗Breslau auf Vaſenbouquet; Blumenbandlung G. Kaiſer⸗ 
Breslau ſowohl auf Ballbouquet, wie auf Roſenbouquet; Blumenbandlung 
Math. Speerſchneider⸗ Breslau Tafel⸗Aufſatz; Obergärtner J. Ko ber⸗ 
Scheitnig auf Tafelaufſaß; Händelsgärtner Guillemain⸗Breslau ſowohl 
auf Haargarnitur wie auf Blumenkranz; Frau Riedel⸗Löwenberg auf 
Kranz von Roſen; Blumenbandlung G. Kaifer- Breslau auf Kranz von 
weißen Blumen; Blumenhandlung M. Speerſchneider⸗ Breslau auf 
Blumenſchaale; Blumenhandlung G. Kaiſer⸗ Breslau auf Brautbouquet; 
Handelsgärtner W. Senzky⸗Scheitnig auf Brautkranz; Blumenhandlung 
A. Härtel⸗Scheitnig ſowohl auf flach gebundenes Bouquet, wie auf Bouquet 
von 9 Blumen; . Schlieben und Frank⸗Ratibor 
auf Bouquet von getrockneten Blumen; Aldert Cubaſch⸗Breslau auf 
Bouquet⸗Papiere ꝛc.; Handelsgärtner R. Krauspe⸗Oberhof auf Frucht⸗ 
ſchaale; Gewerbe⸗ und Gartenbau⸗Verein⸗Grünberg auf eingemachte 
Früchte; Handelsgärtner Otto Eichler⸗ Grünberg fowohl auf gedörrte, wie 
auf eingekochte Früchte; Obergärtner Pflaume⸗Ober⸗Weiſtritz auf Früchte 
aller Art; Inſpector und Lehrer Arlt⸗Breslau auf Früchte aller Art; 
Obergärtner Frickinger⸗Laaſan auf Tafel⸗Aepfel; Hofgärtmer Peicker⸗ 
Hertwigswalde auf Moſt⸗Aepfel; Obergärtner C. Galle⸗Pber-Glauche auf 
Pflaumen; Streubel und Weniger auf Haſſitz bei Glatz auf Pflaumen; 
Garten⸗Inſpector Fox⸗Neudeck auf Pfirſiche; Rechnungsratb Schneider: 
Proskau auf Pfirſiche von Sämlingen; Gartenbeſitzer Weiß⸗Breslau auf 
Weintrauben; Baumſchulen⸗Beſitzer Schnabel⸗ 
aller Art; Hofgärtner Beicker⸗Hertwigswalde auf Stachelbeeren; Ober⸗ 
gärtner C. Galle⸗Ober⸗Glauche Ananaspflanze mit Frucht; Obergärtner Kurz⸗ 
mann ⸗Poln.⸗Wartenberg auf Ananaspflanze mit Frucht; Odergärtner A. 
Griegex⸗Prieborn auf Ananaspflanze mit Frucht; Obergärtner R. Dörge- 
Piſchkowitz auf Ananasſrüchte; Z. Zahradnik⸗Kamienietz auf Ananas: 
früchte; Ed. Monhaupt der Aeltere⸗ Breslau auf Sämereien; J. 
Monbaupt Nachfolger⸗ Breslau auf Blumenzwiebeln; Ed. ons 
baupt der Aeltere⸗Breslau auf Blumenzwiebeln; Rittergulsbeſitzer W. 
Jentſch⸗Brockoſchine auf Getreide; Th. Scholz (Domslauer land⸗ 
wirlhſchaftlicher Verein) auf Getreide: Handelsgärtger R. Riedel: 
Löwenberg ſowohl auf exotiſche Samen, wie 
delsgärtner R. Krauspe: Oberhof auf Samen⸗Kartoffel; Handelsgärtner 
C. Guder u. Comp. ⸗Schalkau ſowobl auf Forſtpflanzen, wie auf Frei⸗ 
land⸗Coniſeren; Baumſchulbeſiger Kühnel ⸗Streblen auf Gruppe von 30 
Stück; Baumſchulbeſitzer Behnſch⸗Dürrgoy auf Gruppe von 6—12 Stück 
Coniferien; Hermann Lüdtke (v. Drabizins'ſche Baumſchule)⸗Breslau, 
Gruppe von 3 Stuck Coniferen; Kunſt⸗ und Handelsgärter Schönthier⸗ 
Breslau, ſowohl auf Iley Aquifolium wie auch Buxus sempervirens; Fürſtl. 
v. Hatzfeld ſches Forſtaumt zu Trachenberg auf Forſteichenpflanzen; 
Baumſchul⸗Beſißer Kühnel ⸗ Strehlen auf Sanden Handels» 
ärtner C. Guder und Comp.⸗Schalkau auf Zierbäume; Hermann 
üdtke⸗ Breslau auf Zier » Bäume; Handelsgärtner J. Lindner⸗ 
Birlau bei Freiburg auf Trauerbäume; Baumſchulenbeſitzer M. Petzold⸗ 
Bumzlau auf Trauerbäume; Baumſchulenbeſitzer R. Behnſch⸗Dürrgoy ſo⸗ 
wohl auf neue Ziergehölze, wie auch auf Schlingpflanzen; Handelsgärtner 
C. Guder u. Comp.«⸗Schalkau auf Baum⸗ und ebölgamiinge: R. Schon⸗ 
tbier⸗Breslau auf Baum⸗ und Gehoͤlzſamlinge; Inſpector Neumann⸗ 
Breslau auf Solitärpflanzen; Handelsgärtner C. Guder u. Comp. ⸗Schal⸗ 
kau auf Obſtbäume und Obſtſträucher; Baumſchulenbeſiger A. Kühnel⸗ 
Strehlen auf hochſtämmige Obſtbäume; Handelsgärtner J. Lindner ⸗Zir⸗ 
lau auf hochſtämmige Obstbäume; Hofgärtner Peicker⸗Hertwigswalde auf 
bochſtämmige Obſtbäume; Obergärtner Mache⸗Köliſchen auf hochſtämmige 
Obstbäume; Baumſchulbeſitzer A. Kühnel⸗Streblen ſowobl auf Kecnobſt⸗ 
Spalierbäume, wie auf Steinobſt⸗Spalterbäume; Hanvelsgärtner Ed. Breiter: 
Breslau auf Stachel⸗ und Johannesbeerbäumchen; Spritzenbauer Carl 
Scholz Jun. Oppeln auf Pumpen; Sturm und Zöller⸗Breslau auf hy: 
drauliſche Widder; Ingenieur Oskar Wunder⸗Breslau auf Waſſermotor; 
Fabrikbeſitzer A. Gottwald⸗ Breslau auf doppeltwirkende Pumpen; Gornick 
u. Comp. Breslau auf Waſſerleitungsrohre; A. Algöver u. Comp.» 
Breslau auf Waſſerleilungscöbren; Spritzenbauer Carl Scholz jun.⸗Oppeln 
auf Waſſerkarren mit Pumpe; Paul Langoſch⸗Breslau 88 andſpritzen; 
Spritzenbauer Carl Scholz jun.⸗Oppeln auf Karrenſpritzen; Klemptnermſtr. 
A. Bartſch⸗Bretzlau auf Gießkannen; Klemptnermſtr. C. Nowack⸗Löwen⸗ 


Schallau auf n ee ene Obergärtner Ploſel⸗Fallenberg 
O » Baum 10 R. Be i 


eine 


berg auf Gießkannen; Königshulder Stahl: und Eiſenwaaren⸗Fabrik auf C. N 


Gaxlen-Utenſilien; Julius Skeyde⸗ Breslau auf Garten⸗Utenſilien; Revier⸗ 
förſter Rätſch⸗Ob.⸗Weiſtritz a. Reiſſigbindemaſch; Schmiedemſtr. E Hentſchel⸗ 
Brieg auf Bienenkorb⸗Preſſe; Jos. Fran ke⸗Neiſſe auf Stahlwaarenſchärfer; 
Stahlwaarenfabrikant C. Meyer: Breslau ſowohl auf Gartenmefjer, wie 
Gartenſcheeren; Fr. Zimmermann: Breslau auf Luxustöpfe; W. und C. 
Gämlich⸗ Breslau auf Körbe; Hos⸗Optiker Gebr. Strauß: Breslau ſowohl 
auf Mikroſkope, als auf Barometer und Thermometer, wie auf Reißzeuge ꝛc.; 
Oberſteiger Dienſt⸗Neu⸗Weißſtein auf Sammlung foſſiler Pflanzen; Lehret 
B. Wiehle⸗Stein, Kr. Nimpiſch, auf verſteinte Hölzer; C. S. Häusler⸗ 
Hitſchberg ſowobl auf Fruchtſäfte, wie auf Obſtwein: J. Mahlich⸗Gieß⸗ 
manusdorf bei Neiſſe, auf Lagerbier; Grünberger Sprit fabrik (R. May) 
auf Spirituofen; Fr. Schlobach und Schmidt⸗Kobier bei Pleß auf Harze 
und derartige Producte; 8 Dr. Mitſcerlich⸗Ochlitz auf Cellu⸗ 
loſe verſchiedener Hölzer; Getreidehändler Gottfr. Lee: Breslau auf Bienen⸗ 
zuchigeräbe; Anton Liebetanz⸗Sakrau auf Bienenſtock mit Volk; Stell⸗ 
machermſtr. Pohl: Dürrjentiy auf Bienenſtock mit Volk; Springer und 
Dürr: Breslau auf Bienenſtock mit Volk; Cantor W. Fluche⸗Rackſchütz 
auf Bienencabinette; Rittergutsbeſitzer H. Erke⸗Ober⸗Tſchammendorf auf 
Honig und Wachs; Lehrer C. Klimke⸗Frankenthal auf Don und Wachs; 
Springer und Dürr: Breslau auf Honig und Wachs; Kaufmann Br. 
Techell⸗Breslau auf Honig und Wachs; Kauſmaun P. Klo: Breslau auf 
Inſecten⸗Sammlung; Drechslermſtr. M. J. Horn⸗Gr.⸗Streblitz auf Hirſch⸗ 
Leden Buchhandlung Priebatſch⸗Breslau auf künſtliche Blumen als 

ebrmitiel; Fabrikbeſitzer N. Schäffer⸗Breslau auf wilde Korkrinde; Lehrer 
Zimmermann⸗Striegan auf Sammlung getrockneter Pflanzen; Bud: 
handlung Priebatſch⸗Breslau auf künſtliche Früchte als Lehrmittel; Bud: 
handlung E. Morgenſtern⸗Breslau auf einſchlägige Literatur; Buchhand⸗ 
lung Trewendt u. Granier⸗Breslau auf die einſchlägigen Schriften; 
Banmſchulenbeſitzer M. Petzold⸗Bunzlau auf Broſchüre: „Anpflanzung 
und Behandlung der Alleebäume“; Kunſtgäriner A. Tiemann⸗Ziegenhals 
auf Parkanlage (Entwurf); Gartenkünſtler H. Richter⸗Breslau auf ſtädtiſche 
Parkanlage; Obergärtner Stämmler⸗Loſſen bei Brieg auf Entwurf eines 
Haus⸗ und Gemüſegartens; Landſchaftsgärtner Rehmann⸗Breslau auf 
Entwurf zu Hausgärten; Oberſörſter Denzin⸗Ullersdorf auf 1 
eines Wegenetzes im Gebirge; Ingenieur Oskar Wunder⸗Breslau au 
Canalheizung; Fabrikbeſitzer M. G. Schott⸗Breslau auf Lüftungsvorrich⸗ 
tung, wie auf Beſchattungsvorrichtung; Fabrikbeſitzer Guſtav Bild⸗Brieg 
auf Pavillon; A. Allgöber u. Comp.⸗ Breslau auf Laube; Eb. Zwan⸗ 
ziger⸗Breslau auf Gartenzelt; Herz u. Ehrlich⸗ Breslau auf Garten: 
möbel; Fr. Zimmermann Breslau auf Gartenſeſſel; Eb. Zwanziger. 
Breslau auf Gartenmöbel; Schiffbauer Fabiay⸗Breslau auf Teichboot; 
Drahtwaaren⸗Fabrikant Th. Prokowsky⸗ Breslau auf Vogelhaus; Klempt⸗ 
nermſtr. A. Bartſch⸗ Breslau auf Terrarium; Fr. Zimmermann⸗Bres⸗ 
lau auf Aquarium; Herz u. Ebrlich⸗ Breslau auf Blumentiſch; Guſtav 
Trelenberg⸗Breslau auf Garteneinfried.; Drahtwaaren⸗Fabrikant Th. 
Prokowsky⸗ Breslau auf Garteneinfried.; Herz u. Ehrlich: Breslau auf 
Gartenthor; Fabrikbeſitzer Guſtav Bild⸗Brirg auf Gartenpforte; Herz u. 
Edrlich auf Drahtgeſtell für Schlingpflanzen; Schiralkowitzer Thon: 
wagten⸗Fabrik (Herzog von Ratibor) auf Statuen; Moritz Wenzel⸗Bres⸗ 
lau auf Vaſen; Tbonwaaren⸗ Fabrik J. Herſel⸗ Ullersdorf bei Naumburg 
a. Qu. auf Vaſen; Moritz Wenzel: Breslau auf Urnen und Vaſen, ſowie 
auf Blumentöpfe von Serpentin; Fr. Zimmermann⸗Breslau auff Blumen⸗ 
töpfe: Herz u. Ehrlich: Breslau auf Wegerabatten; A. Algöver u. Comp.⸗ 
Breslau auf Blumenlörbe: Fr. Zimmermann⸗Breslau auf Ampeln; 
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berhof auf Radies und Nettig; Pfl. 


blgut auf Beerenfrüchte] G 


auf Kartoffeln; Han⸗ S 


Mo n auf Panoramalugeln; Tiſchler Gebr. Pfib ner 


Br 
Diplome erhielten: Obergärtner Kittel⸗Gdersvorf auf Warmhaus⸗ 
pflanzen neuer Züchtung; Kunſt⸗ und Handelsgärtner 1 
Breslau auf Warmhauspflanzen neuer arne Kunſt⸗ und Handels gärtnex 
Louis Franſe⸗ Breslau, ſowobl auf Warmhauspflanzen neuer Züchtung. 
wie auf 1 Gruppe von 50 Stück Warmhauspflanzen; Garten ⸗Directofß 
Gireoud:Sagan für Blattpflanzen des Warmbauſes. Graf von de 
Schulenburg Triebuſch auf buntblättrige Begonien; Handels⸗Gärln: 
Schlieben u. Frank⸗Ratibor auf Coleus; Kunſt⸗ und Handels⸗Gärtn. : 
Louis Franke⸗Breslau auf Gruppe neuer Warmhauspflanzen; Handel 
Gärtner R. Riedel⸗Löwenberg auf Gruppe blühender Scarlet⸗ und zonal⸗ 
Pelargonien. Handelsgärtner C. Guder u. Comp.⸗Schalkau auf Grupp 
blübender Scarlet⸗ und zonale Pelargonien. Hofgärtner Fr. M. Schlegel⸗ 
Grafenort auf Pelargonien mit broncenen Blättern; Obergärtner Hoff? 
mann⸗Hermsdorf auf Lorbeerbäume; Handelsgärtiner C. Guder u. Comp“ 
Schalkau auf Lorbeerbäume; Handesgärtner Ed. Breiter⸗Breslau a 
Moyriben⸗Pflanze; F. Mielich ⸗ Herzogs waldau auf Roſen u. Decorationd 
anzen; Garten ⸗Inſpector Hampel Koppitz auf Gr. Viola tricolor ! 
Handelsgärtner Schlieben und Frank⸗Ratibor ſowohl auf Amarantben 
(neu), wie auf Liliput Georginen; Handelsgärtner H. Krauſe⸗Löwenſtein 
auf großblumige Georginen; Handelögäriner Schlieben und Frank ⸗Ra⸗ 
tibor großblumige Georginen, ebenfo wie Zinna elegans und Viola trico“ 
lor; Handelsgärtner R. Riedel⸗Löwenberg auf neue Roſen; Obergärtner 
Kurzmann⸗Poln.⸗Wartenberg auf Gemüſe; Gärtner A. Wichert⸗Poln.⸗ 
Wartenberg auf Blumenkohl; Handelsgärtner R. Krauspe⸗Oberhof bei 
Schmolz auf Speiſekürbis; Obergärtner Kurzmann⸗Poln.⸗Waxtenberg auf 
Melonen; Handelsgäriner R. Krauspe⸗Oberhof auf Möhren; Obergärtner 
Stanke ⸗Gräbſchen auf Radies und Rettig; Gärtner A. Wichert ⸗Poln.⸗ 
Waltenberg auf Futterrüben; Handelsgärtner Schlieben und Frank- 
Ralibor auf Vaſenbouquets; Handelsgärtner Guillema in⸗Bresſau auf 
Ballbouquets: Blumenhandelsgärtner A. Härtel⸗Breslau auf Tafelaufſatz; 
Obergäriner Stämmler⸗Loſſen auf Tafelauſſatz; Obergärtner C. A. Zie⸗ 
E ang⸗Ober⸗Mittel⸗Peilau auf Tafelaufſatz; Blumenbandlung M. Speer⸗ 
chneider⸗Breslau auf Haar⸗Garnitur; Handelsgärtner R. Riedel⸗Löwen⸗ 
berg auf Blumenkranz; Blumenhandlung M. Spe erſchneider⸗Breslau 
auf Kranz von weißen Blumen; Blumenhandlung H. Glaſer⸗Breslau au 
Brautbouquets; Blumenhandlung M. Speerſchneider⸗Breslau auf Braut⸗ 
franz; Blumenhandlung H. Glaſer⸗Breslau auf flachgebundenes Bouquet; 
Blumenbandlung G. Kaiſer⸗Breslau auf Bouquets aus getrockneten Blu⸗ 
men; Handelsgärtnerei C. A. Zieſchang Ober⸗Mittel⸗Peilau auf Bouquets 
aus getrockneten Blumen; Gewerbe⸗ und Gartenbau⸗Verein⸗Grün⸗ 
berg auf getrodnete rf und Gemüſe, ſowie auch auf eingekochte Früchte; 
Rittergutsbeſitzer v. Pannwitz⸗Paulsdorf auf amerikaniſche Preiſelbeeren; 
artenbau- Verein zu Raſibor auf Früchte aller Art; Obergärtner We“ 
ber⸗Hohenfriedeberg auf Früchte aller Art; Handelsgärtner Bartſch⸗Schweid⸗ 
nitz auf Früchte aller Art; Ed. Breiter⸗Breslau auf Stachelbeeren; Ober⸗ 
äriner Kur zmann⸗Polu.⸗Wartenberg auf immer tragende Erdbeeren; 
bergärtner Stan ke⸗Gräbſchen auf immer tragende Erdbeeren; Hofgärtner 
Peider⸗Hertwigswalde auf Wall: und Haß tau Obergärtner Kern⸗Mücken⸗ 
dorf auf Ananaspflanzen und Früchte; J. on haupt⸗Nachfolger⸗Bres⸗ 
lau auf Sämereien; Handelsgärtner Schlieben und Frank⸗Ratibor auf 
Blumenzwiebeln; Gutebeſitzer Gleckuda⸗ZJobten a. Berge auf Getreide; 
Graf von Wartens lebe n⸗Krippitz auf Getreide; Amtsrath Reinecke 
Ober⸗Mednitz auf Mais⸗Arten; Hofgärtner Kuhns⸗Fürſtenſtein auf exotiſche 
amen; Obergärtner J. Vogel⸗Markt Bohrau auf Aust Oberförſter 
Dalchow⸗Kiasnolipka auf Samenkartoffeln; Obergärtner Pflaume⸗Weiß⸗ 
tritz auf Kartoffeln; Repierförſter Schkade⸗Dauban auf Forſtpflanzen; 
Baumſchulbeſitzer Günther⸗Sagan auf Gr. Coniferen; Handelsgärtner 
Erfurt⸗Freiburg i. Schl. Gruppe von 3 Stüd Coniferen; Baumſchulbeſitzer 
R. Behnſch⸗Dürrgoy ſowohl auf neue Coniferen, wie buxus sempervirens; 
Oberförſter Blankenburg⸗Kottwitz auf Forſt Eichenpflanzen; Handelsgärt⸗ 
ner Ar li⸗Ratibor auf Ziergehölze; Handelsgärtner J. Lindner, Zirlau bei 
78 5 auf Ziergeholz⸗Stecklinge; Handelsgärtner J. Lindner⸗Zirlau auf 
ierbäume; Handelsgärtner C. Guder u. Co.⸗Schalkau auf neue Zierge⸗ 
Holze; e Weckwerth u. Guder⸗Carlowitz auf Maihſlumen; 
Handelsgeſellſchaft Weniger u. Straubel-Haffig bei Platz auf Spargel⸗ 
pflanzen; Baumſchulbeſitzer A. Kühnel⸗Strehlen auf Obſtformbäume; Han⸗ 
delsgärtner J. Lindner⸗Zirlau bei Freiburg ſowohl auf Kernobſt⸗Spalier⸗ 
bäume, wie PByramidenbäume; Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei R. Schön⸗ 
thier⸗ Breslau auf Stachel⸗ und Johannisbeer⸗Baumchen; Gartenbeſitzer 
Weiß⸗Breslau auf Weinreben; Fabrikbeſizer A. Gottwald⸗Breslau for 
wohl auf Abeſſyniſche Brunnen, wie auf Kellenvumpe; Kaufmann Steyder 
Breslau auf Handſpritzen; A. Algövers Nachfolger (A. Spörrel)⸗Breslau 
auf Karrenſpritzen; Obergärtner FrickingenLaaſan bei Sacrau auf Wege⸗ 
reinigungsmaſchine; A. Algövers Nachfolger auf Raſenmäbmaſchine; 
Maſchinenſabrik Robey u. Co. auf Raſenmähmaſchine; Herz u. Ebrlich⸗ 
Breslau auf Gartenmeſſer; Dampfziegelei Dahlecke u. Krauſe⸗Texas bei 
Schweidnitz auf Blumentöpfe; Töpfermeiſter Richter⸗Oels auf Blumen⸗ 
töpfe; Moritz Wenzel⸗Breslau auf Luxustöpfe; Paul Kloß⸗Breslau auf 
Luxustöpfe; Königl. Förſter Schneid er⸗Bartſchdorf auf Holzabſchnitte mit 
Maſerbildungen; cand. pharm. Wolff⸗Waldenburg auf eine Sammlung 
foſſiler en: Oberſteiger Bölfel: Neurode auf eine Sammlung 
ſoſſiler Pflanzen; Weinhaudlung Carl EngmannsGrünberg auf ſchleſiſche 
Weine; Fabrikant Moritz Werther-Oblau auf Rohtabake und Fabrikate; 
Inſpector Neumann⸗Breslau auf Inſectenpulper aus Blüthenſtaub; Ober 
förfter A. n e auf Anlage für Bienenzucht: Getreidebändler 
Gottfried Senne Breslau auf Anlage für Bienenzucht; Klemptnermeiſter 
Nowack Löwenberg i. Schl. auf Bienenzucht⸗Geräthe; Bienenzüchter J. 
Reimann⸗Hennersdorf auf Menenſtöcke mit Volk; Hausbeſitzer G. Schliebs⸗ 
Breslau auf Bienenſtock mit Volk; Lebrer B. Tletze⸗Nieder.Stradam auf 
Bieneuſtock mit Volk; Lehrer A. Töpler⸗Nieder⸗Mois auf Bienenſtock mit 
Volk; Oberförſter A. Grunert⸗Peiskerwitz auf Bienencabinete; Stadtver⸗ 
ordneter D. Tietze⸗Breslau auf Bienencabinete; Cantor W. Flu ſche⸗ 
Rackſchütz auf Honig und Wachs; Lehrer W. Ful de⸗Reinersdorf bei Con⸗ 
ſtadt auf Honig und Wachs; Maler B. Geisler⸗Mittelwalde auf ausge⸗ 
ſtopfte Vögel; Schaffner E. Geier Breslau auf ausgeftopfte Vögel; Conſer⸗ 
dateur Schrader Breslau auf ausgeſtopfte Vögel; Bildhauer 
Biſſing⸗Breslau auf Gewehrſtänder; Cand. pharm. Sintenis- 
reslau auf Sammlung getrockneter en Docent Dr. Sorauer⸗ 
Proskau auf Lehrbuch 1 eiten; Baumfulbef U. Rühnel 
Streblen auf Entwurf zu einer Parkanlage; Obergärtner W. Schulze 
Ratibor auf Entwurf zu einer Parkanlage; Hofgärtner Kuhns Fürſtenſtein 
Entwürfe für Hausgärten; Culturtechniker Paul Preuß ⸗Brieg eine Drain⸗ 
karte; Herz u. E rlich⸗Breslau auf Miftbeetfenfter; Gebr. Zwanziger ; 
Breslau auf Papillon, ſowie auch auf Gartenzelt; Aspbaltfabrik R. Stiller⸗ 
Breslau auf glatte Fußboden; Fabrikbeſ. Bild ⸗Brieg ſowohl auf Garten⸗ 
möbel als auch auf Möbelgarnituren für Pavillon; Herz u. Ehrlich⸗ 
Breslau auf eiſerne Brücke; Carl Müſſig⸗Breslau auf Teichboote; Ober⸗ 
müller Ch. Schirmer: Breslau auf Vogelbaus; penſ. Gerichtsbote Wilb. 
Kundt⸗ Breslau auf Vogelhaus; Fr. Zimmermann Breslau auf Terra⸗ 
rium; Klemptnermeiſter A. Bartſch- Breslau auf Aquarium; Drabtwaaren⸗ 
abrikant Tb. Prokowsky⸗ Breslau auf Drahtgeſtelle für ee 
sphaltfabrit R. Stiller » Breslau auf Statuen: Thonwaarenfabr 
Tſchauſchwitz auf Statuen; Kaufmann David Kanter⸗ Breslau auf 
Statuen; Tbonwaaren-Niederlage Frl. Windiſch⸗ Breslau auf Bafen; 
Kaufmann Paul Kloß⸗Breslau auf Vaſen; Asphaltfabrik R. Stiller⸗ 
Breslau auf Vaſen; Thonwaarenfabrik J. Herſel⸗Ullersdorf bei Naum“ 
burg a. Qu. auf Rabattenſteine; Fr. Zimmermann ⸗Breslau auf Blumen⸗ 
körbe; Herz u. Ebrlich⸗Breslau auf Stellagen. 


Breslau, 23. September. [Tages ber ich t.] 

—d. [Ein Verſuch auf die Widerſtandsfäbigkeit von impräg⸗ 
nirten Dachſchindeln im Feuer gemacht auf der Schleſiſchen 
Gartenbau-, Forſt⸗ und Landwirtbſchaftlichen Ansitellung 
Die langjährigen Beſtrebungen des Oberſörſters Sprengel zu Pros a 
um das Feuerverſicherungsweſeu der ſchleſiſchen Forſtbeamten dare den 
ſelben auch veranlaßt, von den Erfolgen Kenntniß zu gewinnen, we ch 
Schweden und Dänemark in Bezug auf die Verwendung und Zi nl 
Riſicoſtellung der auch in Schleſten noch vielfach gebräuchlichen Schinde 


fun 
der 


5 gelegenen Turnplatz außer 4— 500 
tändige eingefunden: Fabrilbeſitzer M. G. Schott 


Mit zwei Beilage 


Erſte Beilage zu Nr. AUS ber Breslauer Jeitung. — 


I filberne Cylidereibr mit Meſſingkette nebſt Weſie, und aus „er alten Schmiede,] der Gaſtwirtb Plewig aus Koblau ein, der das Geld verloren hatte, welches 


. (Fortſetzung.) 4 j 
\ abrikbeſitzer Rösler⸗Scheitnig, Generaldirector der Ruffer'ſchen Maſchinen⸗ 
au Fabrik Reiſewitz⸗ Breslau und verſchiedene Verſicherungsbeamten. 
Zum Zwecke des Verſuches waren vier nebeneinander ſtehende, vom gegen⸗ 
eitigen Feuer nicht beeinflußte kleine Schuppen errichtet und mit veiſchie⸗ 
Wen Schindeln einfach eingedeckt. Die Dachflächen betrugen überall 2 Du.: 
„ler. Das Schindelmaterial beſtand für Schuppen I aus geſägten Fichten: 
indeln für Schuppen II und IV aus gelägten und mit Simonſon'ſchem, 
Ach Werner Bohn aus Göteborg gelieferten Präparat imprägnirien 
Schindeln — die Imprägnirung hat durch einſtündiges Kochen und 22ftün- 
ges Conſerviren der Schindeln in der Löſung —, für Schuppen III aus 
eſpaltenen gewöhnlichen, auf dem Lande unſerer Provinz Schleſien ge: 
räuchlichen Schindeln. Für jeden der einzelnen Schuppen waren als 
Brennmaterial 32 Pfund böllig trockenes Eichenholz beſtimmt und dieſes 
Quantum behufs gleichmäßiger Entzündung mit Hobelſpähnen unter⸗ 
beltet. Alle vier Schuppen wurden im gleichen Moment entzündet. 
ie Flamme wuchs überall gleichmäßig intenſiv und zerſtörte in 
folgenden genau notirten Zeiträumen die die Flammen auf 2 Seiten 
einſchließenden Schindeldachflächen. Die nicht imprägnirten Dachflächen I 
und III ließen bereits nach 2 und reſp. 3 Minnten ein ſtellenweiſes 
Durchdringen der 1 7 erkennen, welche nach 15 Minuten bereits 
größere Stellen der Dachfläche entzündete und größere Flächen nach 7 bis 
7% Minuten beraus brechen ließ. Nach 8 Minuten fand ſchon ein einſei⸗ 
tiger Einſturz dieſer Schuppen ſtatt, welche nach 11% Minuten völlig zu: 
ſammenbrachen. Anders geſtaltete ſich der Verlauf bei den Schuppen II 
und IV mit imprägnister Bedachung. Nach 7% Minuten des Brennpro⸗ 
keſſes ſchlugen kleine Flammen an den Grenzen der einzelnen Schindeln 
durch. Dieſelben blieben widerſtandsfähig, bis das ganze Brennmaterial 
niedergebrannt war. Der Zimmerberband brannte, da er nicht imprägnirt 
war, unter den Schindeln fort, bis nach 28 Minuten fortgeſetzter Verbren ⸗ 
nung die zum Theil nur berfoblten und nur an den Kanten völlig ver⸗ 
brannten Schindeln im Verbande zuſammenſtürzten. Einzelne loſe impräg⸗ 
Hirte Schindeln wurden in die volle Glutlh geworfen und gingen nur 
einen Verkohlungsprozeß ein, ohne vom Feuer, jo lange das Ents 
zündungs⸗ Material brannte, völlig zerſtört zu werden. Aus 
dieſem Verſuch glauben die Sachverſtändigen den Schluß zieben zu 
können, daß die Simonſon'ſche Imprägnirungsmethode für die Anwendung 
der Holzſchindel eine das Feuer erheblich verlangſamende Wirkung für die 
Bedachung von Gebäuden bat und in ihrem Brandſchutz⸗Erfolge für eine 
geringere Gefahrklaſſe bei der Brandverſicherung empfohlen werden kann, 
als ſolche der Schindelbedachung bisher zugebilligt wird. Gleichzeitig kann 
nach dem obigen Erfolge auch die Imprägnirung des Dachverbandholzes 
jedes Gebäudes dringend empfoblen werden. — Ein zweiter Verſuch mit 
däniſchen Schindeln, welche diesmal nicht angekommen waren, wird, wie wir 
bören, nächſtens gemacht und der Termin bekannt gegeben werden. 
[Das Gens wird am 29. d. Mts. mit dem neueſten Luſt⸗ 
ſpiel von Julius Roſen: „So find wir“, eröffnet werden. Das Stück kommt 
bier Überhaupt zum erſten Male zur Aue z und wird dann zunächſt 
am Laube 'ſchen Stadttheater in Wien und am Wallnertheater in Berlin in 
Scene gehen. Auch Paul Lindau vertraute die erſte Aufführung ſeines 
Luſtſpiels: „Johannistrieb“ bekanntlich der bewährten Regie des Herrn 
Schönfeldt, des neuen Directors des Lobetheaters, an, nach deſſen Einrichtung 
das Stück ſpäter auf den deutſchen Bühnen gegeben wurde. Das Volks⸗ 
ſtück: 1145 Familie“, welches am Mallnertheater einen großen Erfolg er⸗ 
zielte, ſteht auch bereits auf dem Repertoire des Lobetheaters. Ebenſo das 
am Victoriatheater mit ſenſationellem Erfolge in Scene gegangene Stück: 
„Uarda“, an deſſen Ausſtattung bereits fleißig gearbeitet wird. f 
% [Concertbaus.) Mit anerkennenswerther Rübrigkeit haben die Bor: 
Stellungen im Saaltbeater des Corcertbauſes unter der Direction des Herrn 
homas begonnen und ſich den Beifall der Thealerbeſucher erworben. Es 
iſt ein tachtiges Perſonal engagirt, mit dem es möglich fein wird, gute Ge⸗ 
angspoſſen und kleinere Operetten aufzuführen. Einzelne Mitglieder erfreuen 
ich ſchon jetzt großer Beliebtheit. Die nächſte Geſangspoſſe, welche einſtudirt 
wird, iſt „Graupenmüller“. } 

Paul Scholtz Etabliſſement.] Heute beginnt der IV. Cyclus 
der Paul Hoffmann ſchen Vorſtellungen und gelangt zur Aufführung 
„Dante 's göttliche Comödie, die Hölle, das Fegefeuer und der Eintritt in 
das Paradies“ Der Vortrag erfolgt nach der Ueberſetzung des Königs 


ohann von Sachſen 3 
+.) Geſtern früh acht Uhr ſtarb plotzlich eine 


„ G dt. [Hugo . rb p 
bier in den weiteſten Kreiſen bekannte und beliebte Perſönlichkeit, der Der 
corateur Herr Hugo Anſchütz. Als zeitweiliger Obermeiſter der biefigen 
Tapeziererinnung, entwickelte derſelbe auf gewerblichem Gebiete im Intereſſe 
feiner engeren Berufsgenoſſen und als Begründer und langjähriger Prä⸗ 
fivent der allbefannten bumoriſtiſchen Muſikgeſellſchaft „Brumme .“, die 
ihre bedeutendſten Erfolge feinem auf dem Gebiete der Wohlthätigkeit, 
gerade wo es galt, Thränen zu trocknen, nimmermüden Eifer verdankt, im 
Intereſſe feiner nothleidenden Mitbürger, eine ebenſo uneigennützige wie 
erfolgreiche Thaͤtigkeil; er war ein wackrer Bürger. Leicht ſei ihm die Erde. 

+ Im Schaufenſter] des Hoflieferanten Immerwabr iſt ein von 
der erſten Handarbeits⸗ Lehrerin an der Induſtrie⸗Schule, Frau Roſalie 
Reiter, kunſtpoll in Goldſtickerei gefertigter Tempel⸗Vorhang, welcher für 
a 8 nach Glotz beſtimmt iſt, bis morgen, Dinstag Abend, aus⸗ 
geſtellt. x 

is [dur Arbeiterfragein der Landwirthſchaft.] Von Dr. Ottomar 
Victor Leo, Lehrer der Nationalökonomie an der Königl. preuß. landwirth⸗ 
ſchaftlichen Akademie zu Proskau in Schleſten. Oppeln 1879, Commiſſions⸗ 
berlag von W. Clar's Buchbandlung (9. Grüttner). — Seit dem Congreß 
im Jahre 1877 zu Gotha iſt das Streben der Socialdemokratie hauptſächlich 
darauf gerichtet, die Mehrheit der ländlichen Bevölkerung für ſich zu ges 
winnen. Zu dieſem Zwecke iſt ein auf die ländliche Bevölkerung berech⸗ 
netes ſocialdemokratiſches Schriftchen herausgegeben und verbreitet worden. 
Dem gilt es alſo entgegenzuwirken, und zwar kann dies nur am beſten 
durch Belehrung geſcheben. Die vorliegende Schrift ift To recht geeignet 
dazu, die Mittel zur Belehrung zu gewähren. Der Herr Verfaſſer hat ſich 
‚das Material in 2 Theile zerlegt, der erſtere handelt über „das Einkommen 
der ländlichen Arbeiter“ und der zweite über „die Mittel zur Ver⸗ 
beiferung der Lage der ländlichen Arbeiter.“ Dieſe Mittel beleuchtet der 
Herr Verfaſſer nun in folgenden Unterabtheilungen; 1) Beförderung des 
Arbeiters zum landwirtyſchaftlichen Unternehmer (a. Verpachtung von 
Grundſtücken an die Arbeiter und b. Verkauf von Grundſtücken an die 
Arbeiter). — 2) Die Accordlöhnung (a. Prämien⸗Accordeinrichtung für die 
männlichen Dienſtboten und b. Prämien⸗Accordeinrichtung für die weib- 
lichen Dienitboten). — 3) Löhnung durch bloße Gewährung einestheils det 
Wiribſchafts⸗Reinertrages (ſogen. Halbpartwirthſchaft). — 4) Die Verfabren 
der Tantiemenewährung (a. das v. Thünen ſche Verfahren, b. das Neu: 
mann ſche Verfabren, e) das Schumacher“ ſche Verfahren). — 5) Die 
Prämiirungs⸗Verfabren (a. das Knauer ſche Verfahren, b. das Bollfad: 
ſche Verfahren). — Jeder Grundbeſitzer und Landwirlh wird wohl thun, ſich 
das Schriftchen anzuſchaffen und das für ſeine Verhältniſſe Geeignetſte 
ſich herausſuchen und nach demſelben ſein Verfahren einrichten. Er wird 
ſicherlich daran wohlihun! a 

+ [Unglüdsfall mit tödtlichem Ausgange.] Der 2% Jahre 
alte Sohn eines Kutſchers auf der Kleinen Scheilnigerſtraße kletterte am 
19. d. M. auf eine im Hofraume ftehende Leiter, woſelbſt der Kleine aus 
bedeutender Höhe herabſtürzte. Die bei dieſem Falle erlittenen Verletzungen 

ud derartige, daß der bedauernswerthe Knabe trotz aller angewandten ärzt⸗ 
ichen Hilfe geſtorben iſt. 

+ lüeberfahren] wurde am 20. d. M., Früh 7 Uhr, an der Ecke 
der Tauentzien⸗ und Grünſtraße der Sohn eines dort in der Nähe wohnen⸗ 
den Schloſſermeiſters, welcher auf dem Schulwege begriffen, von einer des 
Weges ſchnell daher kommenden mit einem braunen Pferde befpannten zwei⸗ 
ſtzigen Jagdchaiſe zu Boden geſtoßen wurde. Der bedauernswerthe Knabe, 

em die Räder des Fuhrwerks über den Körper hinweg gingen, bat einen 
ruch des rechten Unterſchenkels und Quetſchungen an Bruſt, Rücken und 
Unterleib erlitten. Im Wagen felbit ſaßen drei Jäger und neben dem⸗ 
Telben liefen zwei Jagdhunde daher. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen 
den Eigenthümer des Geſpanns und den fahrläſſigen Kutſcher zu ermitteln. 
er ſchwer verletzte Knabe befindet ſich in ärztlicher Behandlung in ſeinem 
elterlichen Haufe. — Geſtern Nachmittag um 3% Uhr wurde auf der 17 — 
Kkraße eine Inquilinin des Arbeitshauſes von einer Droſchke überfahren. 
ie Verunglückte, welche recht bedeutende Verletzungen an den Armen und 
an der Bruſt erlitten bat, wurde nach dem ſtädtiſchen Armenhauſe gebracht. 
— Auf der Siebenbufenerſtraße wurde vorgeſtern früh 8 Uhr ein dort 
wohnender Bureau⸗Diätar, welcher an einem Neubau vorüber ging, von 
einem berabfallenden Ziegelſtück ſebr erheblich am Kopfe verwundet. 
den (Polizeiliche s.] Einem Schloſſermeiſter auf der Hirſchſtraße wur⸗ 
n aus feiner Werkitatt 12 Stück unfertige Schlüͤſſel, ſowie verſchiedene 
perthaken und Handwerkzeuge; einem Maurer auf der Friedrichsſtraße eine 
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werkſtatt der Oben ſchleſiſchen Eiſenbahn ein 6 Pfund fhmwerer meſſingener ihm nun von unſerm Bürgermeilter abzüglich des geſetzlichen Finderlohns, N 


Habnkegel geſtohlen. — Einem Kaufmann am Mufeumslay wurde ein 
Porzellanſchild, einem Dienſtmädchen am Ringe 3 neue Leinwaudhemden, 
5 Schürzen, mehrere mit J. A. gezeichnete Hand,, Taſchen⸗ und Hatıstittficher 
entwendet. — Mittelſt Taſchendiebſtabls wude einem Dienſtmädchen auf 
der Gabitzſtraße ein braunes Portemonnaie mit 9 Mark Inhalt, einem Ger 
meindediener aus der Provinz ein dergleichen mit 12 M. Inhalt, einer Dame 
von der Großen Fürſtenſtraße ein Perlbeutel, enthaltend eine einfache Krone, 
einen Fünfmarkſchein und ein ſilbernes Fünfmarkſtück, ſowie verſchiedene 
Klein⸗Courantſtücke, und aus einer Küche der Neue Gaſſe die Summe von 
19 M. geſtohlen. — Einem Paſtor in Peterwitz, Kreis Trebnitz, wurde von 
Zigeunern eine ſiſberne Damenuhr entwendet; und einem Droſchlenführer 
auf der Kloſterſtraße iſt eine ſilberne Cylinderuhr; einem Milchpachter von 
auswärs eine ſilberne Ankeruhr mit Talmileite, und einer Schneidersfrau 
auf dem Ringe ein goldenes Kreuz abhanden gaekommen. — Verhaftet wurde 
die unverehelichte Anna Sch. in einem Tanzlocal auf dem Mauriziusplatze 
wegen Gelddiebſtahls; der Arbeiter G. wegen Betrugs, der Arbeiter K. 
wegen Ladendiebſtahls und der Tiſchler Paul Rother wegen Majeſtäts⸗ 
Beleidigung. 5 5 

+ [Verurtheilung.] In Betreff der in den letzten Monaten hierorts 
fo vielfach vorgekommenen Collidiebſtähle iſt zu vermelden, daß in der 
vorigen Woche 5 Rollkutſcher, welche bei einem Spediteur auf der Antonien⸗ 
ſtraße in Dienſten ſtanden, wegen wiederbolten Diebſtahls von Ballen Mehl 
zu 2 bis 3 monatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt worden ſind. 


ch. Lauban, 22. Septbr. [Stadtanleihe. — Orgelweihe. — 
ubiläum. — Verſchwunden.] Auf Beſchluß der Stadtverordneten⸗ 
erſammlung iſt nunmehr eine Veröffentlichung des Nachweiſes über den 
Erlös und die Verwendung der neuen Stadtanleihe, welche im vorigen Früb⸗ 
jabre in der Höhe von 1,200,000 Mark aufgenommen wurde, erfolgt. — In 
Seidenberg bieſigen Kreiſes wurde am heutigen Tage zum Andenken an 
das 100jäbrige Beſteben der daſigen evangeliſchen Kirche ein Kirchen⸗Concert 
abgehalten. Bei dieſer Gelegenheit fand die Einweihung der neuen Orgel 
ſtalt; dieſelbe iſt aus der wobl renommirten Werkſtatt der Gebrüder Schlag 
u. Söhne in Schweidnitz hervorgegangen und beläuft ſich der Koſtenaufwand 
auf ca. 10.000 M Im Laufe der vorigen Woche beging Herr Cantor 
Koſche zu Ober⸗Wieſa bei Greiffenberg fein 25jähriges Amts⸗Jubiläum. — 
In Greiffenberg macht das plötzliche Verſchwinden leines jungen Geſchäfts⸗ 
mannes, Sohn böͤchſt geachteter Eltern, allgemeines Aufſehen ! 


Sprottau, 22. Sepibr. [Kirchen⸗ und Schulen⸗Viſitation. 
— Krieger⸗Denkmals⸗ Angelegenheit.] In der Parochie Niederleſchen 
wurde während der letzten Tage der vergangenen Woche durch den Super⸗ 
intendenten und Kreisſchulen-Inſpector Herrn Paſtor prim. Winter aus 
Sprottau eine eingehende Kirchen⸗ und Schulen⸗Viſitation abgehalten. Die⸗ 
ſelbe ſchloß beute mit einem Gottesdienſt in Niederleſchen. — Die Gemeinde 
Wittgendorf, welche ſeit Jahresfriſt eines eigenen Cantors und Lebrers ent: 
bebrte, bat feit vergangenem Sonntag wieder einen ſolchen in der Perſon 
des bisherigen Cantors und Lehrers Menzel in Gaffron bei Raudten er⸗ 
balten. An genanntem Tage erfolgte die Einführung des Herrn Menzel 
durch den Local⸗Schulen⸗Inſpector Herrn Paſtor Pietſch in Wittgendorf. — 
Die Pötter'ſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft, welche ſich hier ſchon von früher 
ber eines guten Rufes erfreut, gaſtirt bier ſeit vergangenem Donnerstag. — 
Die Grundſteinlegung des Kriegerdenkmals, für das in der Glogauer Vor⸗ 
ſtadt, ein eigener Platz neuerdings geſchaffen worden iſt, ſoll endlich, und 
zwar in nächſter Zeit, erfolgen. Nach uns gewordener Mittheilung wird 
daſſelbe aus einem aus Ziegeln ausgeführten und mit Marmortafeln be⸗ 
kleideten Poſtament beſtehen, auf dem ſich die Statue der „Germanja“ er⸗ 
bebt. Auf den Marmortafeln werden die Namen der in dem deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Kriege von 1870/71 aus der Stadt und dem Kreiſe für das Vater⸗ 
land gefallenen Helden verzeichnet werden. Das Fußgeſtell des Poſtaments 
ſoll entweder durch vier Adler aus Bronce oder duich vier Marmor: Con: 
1 75 geziert werden. Ein endgiltiger Beſchluß iſt darüber noch nicht gefaßt 
worden. 


# Herrnſtadt, 21. Septbr. [Feuer.] Geſtern Nachmittag brannten 
auf dem Domänen⸗Vorwerk Schuberſee 2 Getreide⸗, 3 Lupinen⸗ und 2 Stroh⸗ 
ſchober total nieder. Desgleichen verbrannte dem Maſchinenbeſitzer Handke 
von hier der Dreſchkaſten, welcher zwiſchen den abgebrannten Schobern ſtand. 
Ueber die Entſtebungsurſache des Brandes iſt bisher noch nichts ermittelt, 
doch iſt anzunehmen, daß ein Funken aus der Locomobile, welche in Thätig⸗ 
keit war, das Unglüd verſchuldet hat. Dem Vernehmen nach iſt weder das 
Getreide noch der Dreſchlaſten verſichert geweſen und iſt der Verluſt für die 
reſp. Beſitzer nicht unerheblich. / 

$ Hohenfriedeberg, 21. Septbr. [Lehrerverſammlung.] Heute 
fand unter dem Vorſitze des Lehrer Baumert Hausdorf auf der Siegesböhe 
bierſelbſt eine Verſammlung der Mitglieder der Lehrervereine von Bolken⸗ 
hain, Rohnſtock und Hohenfriedeberg ſtatt, die den Zweck hatte, im 


gegenſeitigen Meinungsaustauſch verſchiedene perſönliche und amiiche An⸗ J 


gelegenheiten der Lehrer zu ſördern. — Den erſten Gegenſtand der 
Beſprechung bildeten die Angelegenheiten des Kreis⸗Peſtalozzi⸗Ver⸗ 
eins. Der Berichterſtatter hob berbor, daß der Verein ſich in erfreulicher 
Entwickelung befindet. Um eine größere Anzahl von Nichtlebrern für die 
Vereinsſache zu interefliren, fol auf Beſchluß der Verſammlung an einzelne 
hervorragende Perſönlichkeiten und Lehrerfreunde im Kreiſe unter Ueber⸗ 
reichung eines Exemplars des Jahresberichts des Provinzial⸗Peſtalozzi⸗Ver⸗ 
eins ein Geſuch um Mitgliedſchaft gerichtet werden. — Demnächſt hielt der 
Vorfigende einen Vortrag über Fortbildungzſchulen, hierbei den Zweck, 
das Bedürfniß, die Stellung des Lebrers an Fortbildungsſchulen in Bezug 
auf deren Errichtung und Weiterführung, ſowie deren Einrichtung in den 
Kreis der Beſprechung ziehend. Die Verſammlung ſtimmte den Ausführun⸗ 
gen des Referenten in allen Punkten bei. Nach Schluß der Verhandlungen 
blieben die Theilnebmer der Verſammlung noch längere Zrit in gemütlichem 
Verkehr bei einander. 


2 Neiffe, 21. Sepibr. [Stadtetag. — Feuerwehr⸗Stiftungs⸗ 
Feſt. — e und eh Der geitern und beut bier ver⸗ 
ſammelt geweſene Städtetag des Oberſchleſiſchen Städtebundes zählte etwa 
35 auswärtige und 12 bieſige Mitglieder. Die ſtädtiſchen Gebäude hatten 
geflaggt. Nach den programmmäßigen Arbeiten und ſtattgefundenem Mit⸗ 
tagsmahle wurden die fremden Gäſte nach dem Uebungsplage unſerer frei⸗ 
willigen Feuerwehr geleitet, woſelbſt durch letztere Tempo⸗ und Steiger⸗ 
Uebungen ausgeführt wurden, von welchen ſich die Herren Vertreter unſerer 
Schweſterſtädte ſehr befriedigt zeigten. — Heut feiert die freiwillige Feuer⸗ 
wehr ihr fünftes Stiftungsfeſt, deren erſter Theil: Löſch⸗ und Rettungs⸗ 
Uebungen, fie an ihrem Steigerthurm und Umgebung in der Zeit von 644 
bis 7% Uhr mit größter Präciſion zur Ausführung brachte. Nach dem 
Aufräumen der Geräthe zogen die Mannſchaften mit den auswärtigen 
Gälten zu einem Abendbrot nach dem Brauhauſe. — Bei den Erdarbeiten 
zur Bahnhoſsbefeſtigung wurden am Donnerstag zwei Arbeiter verſchüttet, 
bon denen der eine ſchon geiterben ſein ſoll. — Zwiſchen anderen bei den 
Befeſtigungen beſchäſtigten Arbeitern kam es geringfügiger Dinge wegen 
zu einem beitigen Streite, wobei einer derſelben einen ſolchen Schlag mit 
einem Stuck Holz über den Kopf erhielt, daß an feinem Aufkommen zu 
zweifeln iſt. 

8 Neuftadt, 22. Septbr. [Special⸗Conferenz!] Geſtern wurde 
unter dem Vorſitze des ſtellvertretenden Hauptlehrers Herrn Küntzel die 
vierte diesjährige Special⸗Conferenz abgehalten. Nachdem Herr Ledrer A. 
Langer mit den Schülerinnen der Mädchenklaſſe Ila eine Lebrprobe — Behand⸗ 
lung des Leſeſtücks: „Die Neufahrsnacht eines Unglücklichen“ — geholten, 
brachte Herr Lehrer Masloch ſein Referat über das von der Regierung ge⸗ 
ſtellte Thema: „Die Behandlung der Lejeitüde des Volksſchul⸗Leſebuchs für 
die Zwecke der Sach⸗, Sprach- und Denlkbildung der Kinder zum Vortrage. 
Die vom Referenten aufgeſtellten Theſen wurden nach längerer Debatte mit 
einigen geringen Abänderungen angenommen. 


r. Loslau, 21. September. [Grenzbeſatzungs⸗Truppen. — Feuer. 
— Unglüd.] Geſtern rückten bier 30 Mann Ulanen vom 2. Ulanen⸗ 
Regiment von der Grenze kommend ein. — Am 19. h. brannte in Klein⸗ 
Thurze ein Kretſcham bis auf die Umfaſſungswände nieder. Der Beſitzer 
war perſichert; hingegen bat der Schankpächter derbe Verluſte gehabt. — 

m Marklowitz verunglückte ein Dienſtjunge dadurch, daß er aus Unvor⸗ 
ichtigkeit dem Göpelwerk der Dreſchmaſchine zu nabe kam. Das ſchwer⸗ 
verletzte Bein mußte amputirt werden. 


8 Hultſchin, 23. September. [Ehrlichkeit.] Vor einigen Tagen fand 
der Kutſcher des hieſigen Kaufmanns Js. Mosler auf der Chauſſee bei 
Ludgiersowitz eine Brieflaſche mit 68 Gulden. Zu Hauſe angelangt, meldete 
er dieſen Vorfall feiner Herrſchaft, und übergab nunmehr auf Veranlaſſung 
derjelben den Fund dem hieſigen Polizei⸗Amie. Nach kurzer Zeit fand ih 


das der Kutſcher voller Freude entgegenteahm, zurückgegeben wurde. 


& Antonienbütte, 21. Septbs. [Aſchenbornſchacht] Geſtern 
Vormittag gegen 11 Uhr berfündigten Böllerſchüſſe auf der hieſigen Gottes⸗ 
ſegengrube den Durchſchlag des Tiefbauſchachtes, welcher den Namen „Aſchen⸗ 
born“ erhalten hat. Zu dieſem feierlichen Acte harten ſich auf der genannten 
Grube die Herren Vergwerksdirector Aſchenborn, Berg- und Hütten⸗ 
Director Menzel, Bergverwalter John, Maſchinenmeiſter Hilſe, Bau⸗ 
Juſpeclor Herzog und andere Grudenbeamte eingefunden. Bei dieſer Ger 
legenheit überreichte Herr Grubenſteiger Schmattek dem Herrn Bergwerks⸗ 
Director unter einer entſprechenden Anrede einige intereſſante Petrefacten 
die er bei der Abtenfung des Aſchenbornſchachtes gefunden hate. Hierau 
bielt Herr Director Menzel eine Anſprache, in welcher er namenllich den 
mit der Abteufung betrauten Grubenſteigern, den Herren Mucha und 
Schmattek, viel Anerkennung zollte und beſonders mit großer Genugthuung 
berborheb, daß während dicſer ſchwierigen und mit nicht geringer Gefahr 
verknüpften Arbeiten durchaus kein Unglücksſall zu beklagen ſei. Zu bes 
merken iſt bier noch, daß der neue Schacht, an welchem bereits gegen drei 
. wird, eine Tiefe von 173 Meter (bis auf den „Antonienflötz“) 
errei a 


d Pleß, 21. September. [Feuer. — Grenzbeſatzung. — Amts⸗ 
gerichte.] Vor einigen Tagen brach in dem benachbarten Dorfe Cwiklitz 
Feuer aus, das bei ſtarkem Winde in kurzer Zeit 3 Häuſer, 4 Scheunen 
und 1 Stallgebäude in Aſche legte. Der entſtandene Schaden trifft arme 
Leute, denen ſämmiliche Erntebeſtände und Vorräthe verbrannt find, welche 
zum Theil nicht verſichert waren. — Heut ſind die in unſerer Nähe ſta⸗ 
tionirten Grenzbeſatzungstruppen nach ihrem Garniſonorte Neiſſe abgerüdt. 
Dem Vernebmen nach follen hier bei Einttitt der neuen Gerichts⸗ 
reorganiſation nur 3 oder 4 Amtsgerichte ihren Sitz haben, da eine ziem⸗ 
lich große Anzahl von Ortſchaften des Kteiſes den in Sohrau O/ S. und 
Myslowitz einzurichtenden Amtsgerichten zugetheilt werden ſollen. Da in 
Folge deſſen die Mebrzahl der Beamten des biefigen Gerichts fortkommen, 
wird dies für Pleß von erheblichem Nachtbeil fein. Auch die Herren Hause 
beſitzer, welche bisher wegen des erſt vor kurzem geſchwundenen großen 
Wohnungsmangels übermäße hobe Forderungen an Wohnungsmiethen 
machten, werden von der neuen Einrichtung empfindlich betroffen werden, 
indem fie dann durch den Ueberfluß von Wohnungen genöthigt fein werden, 
mit den hohen Miethspreiſen bedeutend herunterzugehen. 


© Beuthen O. S., 23. Sept. [Wahlverſammlung — Schwur⸗ 
gericht. — Fleiſchſchau.] Von dem reichstreuen Wablcomite iſt nun⸗ 
mehr eine allgemeine Verſammlung aller reichstreuen Wahlmänner aus dem 
Wahlkreiſe Beuthen Tarnowitz⸗Kattowitz⸗Zabrze auf Sonntag, den 29. d., 
Nachmittag 4 Ubr, im Saale des Hotels Sausſouci bierſelbſt ausgeſchrieben, 
um über die Perſon des zu wählenden Landtags⸗Abgeordneten eine Ueber⸗ 
einſtimmung herbeizuführen. Der bisherige Abgeordnete, Miniſterialdirector 
Dr. Serlo, hat ſich bekanntlich um ſeine Wiederwahl beworben, und iſt 
letztere von den Kattowitzer Wäblern bereits acceptirt worden. Die dagegen 
in liberalen Kreiſen aufgetauchten Bedenken, welche in der Hauptſache auf 
dem Umſtande fußen, daß ſich Herr Dr. Serlo als Candidat des ſogenannten 
Neuen Wablvereins in Breslau bei der kürzlichen Reichstagswahl bat auf⸗ 
ſtellen laſſen und dadurch die dortige Wahl eines Socialdemokraten mit 
berbeiführte, ſuchte der Herr Abgeordnete in einem Schreiben an die Wähler 
else Brela indem er insbeſondere erklärte, „daß in dem Reichstagswahl⸗ 
kreiſe Breslau 's, in welchem er als Candidat aufgeſtellt war, ein Social⸗ 
demokrat nicht gewählt wurde, er alſo auch zur Wahl eines ſolchen nicht 
habe behilflich fein können“), und daß die Liberalität nicht darin beſtände, 
zu allem, was von der Regierung kommt, „Nein“ zu ſagen“ ), vielmehr 
darin im ſteten Fortſchritt der Entwicklung die beiten Mittel und Wege für 
das Vaterland und ſeiner Bürger Wohl im Verein mit der Regierung auf⸗ 
zuſuchen und ins Leben zu führen“. Zunächſt dürfte es auf den Ausfall 
der Wahlmänner⸗Erſatzwahlen am 25. d. (es ſind 124 Wablmänner neu zu 
wählen) ankommen, bezüglich deren das Comite die Vorausſetzung aus⸗ 
pricht, daß die Geſinnungsgenoſſen mit allen geſetzlich zuläſſigen Mitteln 
auf die Wahl nur reichsfreundlicher Wahlmänner hinwirken. — Aus den 
Verhandlungen des dies maligen Schwurgerichts iſt des Weiteren die Ber⸗ 
urtheilung einer aus acht Perſonen beſtebenden Diebesbande mitzutheilen, 
welche Bande ihr Hauptquartier in Ober⸗Heyduk hatte und ſeit längerer 
Zeit zahlreiche Diebſtähle ausübte. Das Haupt des Conſortiums, ein Eins 
lieger Leopold Muſchinski, erhielt 8 Jabre Zuchthaus. Im Uebrigen kamen 
in zweiwöchentlicher Schwurgerichtsdauer neben den gewohnten vielfachen 
ace Diebſtählen drei Fälle wegen Münzverbrechen, je zwei wegen 
Brandſtiftung, Kindesmord und wider die Sittlichkeit, je einer wegen Bigamſe, 
Urkundenfalſchung ꝛc. zur Aburtheilung. — Mit Einführung der obligatorie 
ſchen Fleiſchſchau find im Kreiſe dem Amtsbezirk Lipine inzwiſchen die Amts⸗ 
bezirke Schwientochlowitz mit 1, Kamin mit 1 und Deutſch⸗Piekar mit 2 
Fleiſchbeſchauern nachgefolgt. Ueber den Zeitpunkt, wann die Schau im 
Stadtbezirke zur Geltung kommen wird, ſchweben nur Vermuthungen. An⸗ 
gebli ſoll die Zahl der ſtädtiſchen Fleiſchbeſchauer vorerſt bis auf acht ges 
bracht werden, während erſt fünf ſich gemeldet haben. 

*) Nicht dadurch, daß Herr Dr. Serlo zum Candidaten für die Reichstags⸗ 
wahl aufgeſtellt worden, iſt die Wahl eines Socialdemokraten möglich 
geworden, ſondern dadurch, daß der Neue Wahlverein geſchaffen würde 
und Herr Dr. Serlo die Zuſtimmung hierzu durch die Annahme der 
Candidatur kundgab. Me D. Red. 1 

) Kann Herr Dr. Serlo wirklich der Wahrheit gemäß behaupten, daß 
dies die liberale Partei gethan habe? Andererſeits beſtebt die Libera⸗ 
lität doch gewiß auch nicht darin, zu Allem, was von der Regierung 
kommt, „Ja“ zu ſagen! D. Red. 


+ Koͤnigsdorff⸗Jaſtrzemb, 22. Sepibr. [Schluß der Saiſon.] Biel 
fachen Wünſchen zufolge wurde in dieſem Jahre die Sailon ausnahmsweiſe 
verlängert und find noch bis zum heutigen Tage bei recht lebhafter Bethelli⸗ 
gung Bader verabreicht worden. — Im ganzen find nach Ausweis der Js 
ſpection 9000 Bader gebraucht worden, wovon über 7000 auf Vollbader, die 
übrigen auf Douche⸗ Dampfbäder und Indalatſonen kommen. — Die Heile 
reſultate, welche in der diesjährigen Saſſon erzielt worden find, werden faſt 
allſeitig als außerordentlich glückliche bezeichnet. . bervorragender Weiſe 
ſind es gerade die ſchwerſten und hartnäckigſten Frauenkrankheiten, chro: 
niſche Drüſenanſchwellungen und Hautkrankbeiten, die durch unſere ſod⸗ und 
bromhaltigen Wähler oft in der überraſchendſten Weiſe beſeitigt werden. 
Ein nicht unbedeutendes Contingent ſtellt ferner alljährlich die Scrophuloſis, 
gegen welche Krankbeit bekanntlich unſer Bad ganz beſonders von Kindern 
mit beſtem Erfolge beſucht wird. Auch Knochenerkrankungen der verſchiedenſten 
Art find ſehr glücklich geheilt worden, fo beſonders bei einer Anzahl Militärs 7 
Inpaliden, deren Knochenverletzungen noch aus dem letzten Feldzuge her 
daliren. — Die Frequenz des Bades ift übrigens in erfreulicher Weiſe im 
Steigen begriffen. Die Zahl der Curgäfte war dieſes Mal fait um ein 
volles Drittheil größer, als in den beiden letzten Jahren. Der Grund hier⸗ 
für dürfte weſenllich in der Aenderung liegen, welche die ölönomiſche, wie 
die ärztliche Leitung des Bades erfahren hat. 4 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 3 

a Krotoſchin, 23. Septbr. [Feuersbrunſt.] Heute Nacht 
um 1% Uhr brach in einer Tiſchlerwerkſtatt Feuer aus und griff mit 
einer ſolch immenſen Schnelligkeit um ſich, daß in kaum drei Stunden 
ca. 10 Nebengebäude und mehrere volle Getreideremiſen in voller 
Flamme ſtanden und total niederbrannten. Leider find auch vier 
Menſchenleben zu beklagen; zwei Tiſchlergeſellen und zwei Lehrlinge, 
welche in der Werkſtelle ſchliefen und nicht mehr Zeit hatten ſich zu 
retten, ſind vollſtändig verkohlt und bieten einen ſchrecklichen Anblick. 
DD chen ee 5 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 23. Septbr. [Bon der Börſe.] Die Börſe zeigte beute 
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22 


— 


Courſen, ſchwächte ſich aber ſchließlich wieder ab. Ereditactien ſetzten 6 M. 4 
böber als Sonnabend an, ſtiegen bis 407,50, wichen aber ſchließlich auf 403 
und blieben noch unter dieſer Notiz vfferit. Oeſterreichiſche Renlen eine 1 


Kleinigkeit höher. Bahnen wenig verändert. Valuten etwas beſſer. 


Breslau, 23. Sepſbr. [Amtzicher Producten⸗Börſen⸗ Be 
gen (pr. 1000 Kilogr.) nie vriger, get. — Ctr., Kürdigungsſcheine — 
temoer 114 Mart Gd., September⸗Octobet 114 Mark Od. Octobere 
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übt (pr. 100 FR, 1 gel. — Gr. loco 61 17255 Br., pr. 
ar 59 Mark Br., Saptember⸗October 59 Mark Br., Detober: Rovember 
59 Mark Br., Nobember- December 59 Mark Br., April⸗Mai 58,50 Mark Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter A 10% &) Anfangs feſt, ſchließt matter, gel 
September⸗October 
October⸗November 48,50 Mark 


— Liter, vr. September 52.506030 Mark vezablt. 
5¹ za bezahlt und Br., 50,70 Mark Gd., 
ir ah. Une 48 Mark d., April⸗Mai 49,80 Mark bezahlt. 
1 er ohne Umſatz. Die Börſen-Commiſſtion. 
' Rüunbigungdpreife für den 24 Septbr. 
Roggen 114, 00 Mart, 
"Hans 262, 60, 


eien 165, > Gerste —, 
Rüboöl 59, „Sppirinns 52. 6 
Bredlan, 23. Septbr. 


1 der Cerealien. 


Feilſezung der ſtadtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpſp. =» 100 Kilogs. 


ſchwere mittlere leichte Waare. 


1 a 7 2 zen 
# vöchſter niedrigſter Höciter niedrigft. deer d 
. 5 * 4 2 4 4 
Weizen, weißer... 16 59 16 00 18 00 17 20 1 06 14 U 
Weizen, gelber... 15 80 15 49 17 40 16 70 14 8) 18 90 
nr 13 40 13 10 12 60 12 20 11 90 11 40 
. 14 60 13 60 18 2) 12 70 12 40 11 8 
er, neuer R 7 20 11 50 11 20 1089 10 40 10 00 
. 600 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 
Notirungen —5 er von der Handelskammer ernannten Cozamiſſion 
zur Sen , fe Marttpreiſe von Raps und Rübſen. 
Jen pfund = 100 Kilogramm. 
feine mittlo ord. Waaxe. 
— — — — — 
ER 2 % 1 2 
4 . 2 25 22 50 1 — 
Winter⸗Rübſen 24 50 21 50 18 — 
N Sommer-Räbien.. 25 — 21 — 11 — 
} DN 2 — — 17 — 
5 Schlag lein 21 


25 
 Rartoffeln per Sack zwei Neufcefe à 75 Er Hunte = 75 Klar.) 
beite 2,50— 8,00 Mart, geringere 2,00 — 2,50 Mar 


. 


per 5 Liter 0.20 0.00 Mark. 


E. Breslau, 23. Sept. 


Kin immer nad Wochen noch wenig gebeſſert und war faſt in allen Arti- 
keln immer noch ſehr matte Bewegung. Zucker wurde 
E Bedarfsdeckung gekauft und konnte gemahlene Waare nur in vorzügli 
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* 
in 
Er 
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A Holland und wenngleich deren Ablauf den Handel nicht beſonders beein: 


nachgeben. Von K 


flußte, jo dürſte aber auch derſelbe unſere gegenwärtige 
na theiligen, weil eben nur die geringen grünlichen 83 


liche eber etwas höher bezahlt worden find. 
OGeſchäft bei etwas gewichener Notiz. 
behauptete vollen Vorwochenpreis. 


m da un Bei Septbr. Sn 
achs und Werggarn gute Nachſra 
1 Eelegr. 5 Pr.-Dep. d. 2 d. — Ztg.) 


arri n 


Verlooſungen. 
3 55 4% Liquidations⸗ Pfandbriefe.] 25. Verlooſung am 2., 
3 und 5. September 1878. Auszahlung vom 1. December 1878. 


151 299 423 472 831 919 9229 491 513 519 


86 188 273 982 15719 733 774 790 812 881 897 988 16092 149 321 
9 418 752 826 906 987 997 17068 307 625 


491 


6 507 537 538 609 651 703 709 788 834 848 868 881 901 58082 91 
747 769 921 983 61048 60 88 105 515 554 734 787 801 812 841 


f 275 291 420 475 595 610 687 820 871 977 66053 134 192 330 352 433 
483 503 559 675 714 948 67095 242 396 404 503 514 581 584 643 774 
874 886 996 68139 282 338 397 426 483 844 849 864 868 998 
051 478 637 688 842 909 919 70190 285 438 518 577 870 896 946 


003 28 58 111 247 339 369 472 707 710 774 892 925 956 977 76008 
55,118 163.179 194 266 313 353 633 811 889 923 77069 167.260 405 
7 


38 842 859 871 95130 171 185 251 776 904 952 96002 178 202 
61 562 599 682 900 922 963 97005 221 232 632 713 754 917 98091 
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nals 75 an. Brut to) beſte 925 —1,50 M. et 00, 25 Ml. 


N [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] Der 
\ n im Waaren handel jüngſter Berichtswoche bat ſich gegen 


lediglich zu 7150 


alttät annähernd vorwöchentliche Notiz erzielen, während Mittelſo 1 
beinahe 50 Pf. billiger erlaſſen werden mußten. Auch Brodzucker war nicht 

in großen Poſten gehandejt und mußte ebenfalls eine Kleinigkeit vom Preiſe 
Kaffee hatten wir am 18. d. Wis. abermals Auction in 


Platznotiz nicht be⸗ 
vas unter Taxe ge⸗ 
7 an en find, während alle befjeren Sorten, namentlich gelbliche und bräuu⸗ 
; In Petroleum war ſchwaches 
Schweineſchmalz war loco knapp und 


E Am heutigen Markte war 


mern 


3 100 Rbl. Nr. 830 878 918 1039 109 239 386 429 461 741 2465 471 
503 525 548 573 623 878 950 3286 290 302 460 465 526 958 4183 184 
2052 329 420 452 515 751 965 977 5008 107 159 172 359 364 387 6034 
657 294 305 362 493 536 892 957 7315 439 565 730 756 762 952 8019 
527 588 610 630 670 
870 10109 116 142 154 189 290 353 382 560 734 807 996 11021 
422 430 441 636 663 730 780 855 941 996 12036 89 224 328 377 403 
445 617 678 795 813 884 913 13035 397 401 524 603 665 14022 83 124 


762 775 18053 140 148 
177 234 243 244 574 589 641 716 995 19008 91 284 292 534 588 634 
708 756 877 948 976 982 20129 213 237 418 422 452 530 593 603 645 
659 21020 78 249 411 511 537 567 628 731 776 910 942 966 22216 226 
En 440 625 651 705 782 795 803 916 23024 288 342 455 573 682 758 
874 990 24098 347 390 430 473 768 982 25001 317 332 479 506 554 
5 648 807 824 879 26125 205 243 627 699 764 811 821 961 27040 
286 315 345 435 470 478 717 28346 456 562 577 743 768 838 885 
29301 313 442 852 865 940 30105 254 299 324 376 542 704 733 


150 216 579 628 696 775 34042 229 416 449 559 691 722 847 858 35022 
477 514 592 830 36017 99 237 460 708 939 947 973 992 37098 216 228 
39 540 771 864 38034 143 270 381 411 699 977 39085 505 726 775 
790 810 913 40000 76 382 543 636 665 725 812 41196 230 411 519 522 
569 582 697 750 42106 188 797 43302 370 433 442 557 615 676 681 
707 916 44112 182 223 251 420 517 738 934 45099 168 223 492 517 
585 759 842 856 46143 611 642 727 805 938 997 47078 82 146 166 209 
242 313 361 422 501 664 822 892 928 48339 429 658 723 805 958 
5 07 119 151 208 451 466 807 815 834 50046 432 488 507 729 882 
51318 461 474 829 52060 93 184 243 255 401 418 596 627 747 777 837 
53104 107 108 312 436 740 54041 97 169 276 294 309 346 352 410 416 
513 546 600 694 930 935 55141 171 295 405 467 593 611 621 670 786 
3 921 56057 394 590 788 857 933 57067 200 300 367 423 499 502 


96 555 687 747 864 957 978 59286 428 458 705 887 898 902 60452 


194 26 
255 256 347 394 458 473 498 501 an 665 122034 42 102 258 286]? 
407 482 688 732 806 811 899 939 962 993 7 Utte 
002 62 319 514 990 124025 51 174 258 326 452 646 682 886 896 958 Oberſchl. Uienb. Bed 33 90 


— NN 


1999 125013 47 225 305 462 528 570 
126079 90 123 197 448.577 668 706 755 
513 540 555 747 855. 856 979 982 128073 23 301 337 4 

745 955 129031 46 100 140 330 417 440 757 775 887 12008 8 93 9 98 122 
589 654 677 70% 727 824 891 939 131080 88 189 258 423 453 511 58 
592 601 603 713 883 996 132073 76 96 141 190 257 296 422 489 499 
596 867 966 133001 5 124 273 498 579 701 706 770 835 875 134094 
149 258 396 519 581 631 768 870 940 959 135036 51 81 162 198 294 
402 514 525 817 919 956 136198*) 228 238 287 298 358 426 450 453 
487 552 602 626 719 765 137082 360 456 866 942 944 961 138168 193 
298 425 465 572 588 744 880 965 139089 170 201 216 317 333 405 416 
854 140029 40 98 374 601 700 769 869 931 969 141228 276 334 467 607. 


) Auf dieſen d wird am 1. ea 1878 eine à Conto⸗ 
lang bon 24 Rubel 19 Kopeken, und am 1. Juni 1879 die Reſt⸗ 
auszablung mit 75 Rubel 81 Kopeken ſtattfinden. 


Selegrapbifge 3 Depeiiden. 

legt.» Bureau.) 

Berlin, 23. Septbr. Far Bismarck iſt heute nach Varzin ab⸗ 
gereiſt, wird dort mit ſeinen beiden Söhnen einige Tage verweilen 
und alsdann nach Berlin zurückkehren. 

Berlin, 23. Septbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die 
von dem „Pet Naplo“ neuerdings verbreitete Behauptung, Bismarck 
habe den während des Congreſſes von den öͤſterreichiſchen Delegirten 
geſtellten Forderungen betreffs eines europälſchen Mandates zur Be: 
ſetzung Bosniens und der Herzegowina ſich energiſch widerſetzt, iſt eine 
Erfindung von ſeltener Dreiſtigkeit. Es iſt nicht nur den Cabineten 
bekannt, ſondern auch in weitere Kreiſe gedrungen, daß die Vorſchläge 
der öſterreichiſchen Bevollmächtigten während des Congreſſes nicht nur 
bezüglich Bosniens, ſondern in allen anderen Fragen bei Bismarck 


ſtets die bereiteſte und nachdrücklichſte Unterſtützung gefunden haben, Lomba 


wie dies den engſten und freundſchaſtlichen Beziehungen der beiden 
Nachbarſtaaten entſpricht. 

Berlin, 23. Septbr. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchrelbt: 
Der bisherige Verlauf der Commiſſtonsberhandlungen über das So: 
ctaliſtengeſetz entſprach nicht den Erwartungen, welche die General: 
Discuſſion im Plenum und die Commiſſtonswahlen hervorrufen mußten. 
Es ſchien, als ob die nationalllberale Fractlon in ihrer Mehrheit ge⸗ 
willt geweſen, die Reichsregterung in der Bekämpfung des ſoclal⸗ 
demokratiſchen Unweſens zu unterſtützen und angeſichts der vorliegenden 
ernſten und verantwortlichen Aufgabe die Geltendmachung einer doctri⸗ 
nären Weisheit moglichſt zu beſchränken. Dieſe Hoffnung habe ſich 
nicht erfüllt. Der Artikel weiſt namentlich auf die Haltung Laskers hin 
und fügt hinzu: Schon jetzt ſind einige Beſchlüſſe gefaßt worden, welche 
die verbündeten Regierungen vorausſichtlich als unannehmbar bezeichnen 
werden. Das Zuſtandekommen des Geſetzes erſchelnt gefährdet, zum 
mindeſten erſchwert, falls nicht im Fortgange der Verhandlungen, na⸗ 
mentlich bei der dritten Leſung diejenigen Mitglieder die Oberhand 
gewinnen, welche die Verſtändigung mit der Regierung auf der Grund⸗ 
lage des praktiſchen Bedürfniſſes wirklich erſtreben. 

Wien, 23. Septbr. Dffictell: Die 36. Truppendioviſton meldet 
die anſtandsloſe Beendigung der Entwaffnung der Inſurgenten in Kozara 
und dem Groſaragebirge. Der Cordon⸗Commandant in Unterlepac 
berichtet, feine Demonftration gegen Kulenvakuf ſei vollkommen ge: d 
lungen. Zehn Notable aus Vakef, Oshovica, Drafac und Vavala 
überreichten Ergebenheitsadreſſen und kündigten die Unterwerfung dieſer 
Orte an, indem fie zugleich Gnade und Verzeihung für die verübten 
Grenzoerletzungen erbaten. 

Nom, 23. Septbr. Hier iſt die Nachricht verbreitet, der Vatican 
habe Preußen rückſichtlich der wegen Verletzung der Maigeſetze Be⸗ 
ſtraften vorgeſchlagen, gegen die abgeſetzten oder zu Gefängnißſtrafen 


verurtheilten Geiſtlichen daſſelbe Vorgehen zu adoptiren, wie der Can⸗ — 


ton Bern, denſelben alſo die einfache Rückkehr auf ihren Poſten zu 
geſtatten. Nach anderweitigen Informationen iſt dieſe Nachricht mehr 
als zweifelhaft. 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 23. Septbr. Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion des Reiche: 
tages beſchloß bei dem Plenum zu beantragen, die Wahlen der Ab⸗ 
geordneten Baer (Offenburg) und Knoblauch (Wehlau) zu beanſtanden. 

Die geſtrige Uebernahme von 30 Millionen Reichsanleihe durch 
das bekannte Conſortim erfolgte zu gleichen Bedingungen wie das f 
letzte Mal. 

Berlin, 23. Septbr. Die „Börſenzeitung“ meldet: Das be⸗ 
kannte Conſortium für die Anleihen Preußens und des Deutſchen 
Reiches übernahm abermals 30 Millionen Reichsanleihe, welche einen 
Theil der vom Reichstag in der vorigen Seſſion bewilligten Grebite 
bilden. Der Vertrag der Uebernahme iſt heute genehmigt und perfect 
geworden. 

Poſen, den 23. Sepibr, Abends 11 Uhr. 
verhandelte heute gegen die bei der Oborniker Revolte betheiligten 
Rädelsführer: Tiſchlermeiſter Dycha, Schloſſer Steſanskt und Schloſſer⸗ 
lehrling Wleezorek, welche auf den ſtaatstreuen Probſt Nowicki ge: 
ſchoſſen hatten, weil derſelbe am Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers 
illuminirt hatte, und verurtheilte wegen vorſätzlichen Mordverſuchs 
Stefanski zu 3%, Dycha zu 3 Jahren Zuchthaus, den Schloſſerlehrling 
Witczorek zu 1% Jahr Gefängniß. (Telegr. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 

Krotoſchin, 23. Septbr. Ein großes Feuer verheert die Stadt. 
20 Häuſer ſind abgebrannt, 4 e umgekommen. (S. oben 
die Correſpondenz aus Krotoſchin.) 

Königsberg, 23. Septbr. Die Actienbrauerei Wickbold iſt Nachts 
niedergebrannt. 

Kaſſel, 23. Sept. 


| 


Der Kaiſer ſprach bei dem geſtrigen Empfang 


meiſters demſelben feinen Dank aus und beauftragte ihn, feinen Mit⸗ 
bürgern mitzuthellen, wie wohlthuend ihn der Empfang und die vielen 
ihm erwieſenen Aufmerkſamkeiten berührten. Es ſei eine ſchwere Zeit 


er größeres Unheil gnädig von ihm abgewendet habe und ihn wieder geneſen 
ließ. — Geſtern Abend fand ein großer Zapfenſtreich von 840 Mu⸗ 
fifern und Trommlern und eine glänzende Illumination ſtatt. 

New⸗Orleaus, 23. Septbr. Das Fieber iſt ſtark in der Ab⸗ 
nahme begriffen, ausgenommen in den Landdiſtricten. Am 22. Sept. 
erfolgten in New⸗Orleans 40, in Memphis 33, in Kicksburg 12 
Todesfälle. 
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1 He ge En 908 


Das Schwurgericht] It 


Con 5 
der Deputation der Stadtvertretung nach der Gratulation des Bürger: [7 


geweſen, die er zu überwinden gehabt, der Güte Gottes danke er, daß] Sil 


jen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſter 


nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗ Anſtalten 
Breslauer Zeitung entgegen. 


* 11 70 50 94 90 Be 1 75 75 111 76 75 


ente 53 60 Aheiniſche ++ * 
Goldrente. gi 40 61 80 GE Ti 175 25 150 * 
Fart 1865er Anl. 12 75] 13 — Kd indener 107 — 0 75 
Boln. Lig.» Pfanpbr, . 56 80 Galizier -- 100 75/1 
Rum. Eſſenb.⸗Oblig. 32 40 32 50 London lang.. — 120 
Oberſchl. Litt. A.. . 127 — 127 — — . — 2181 — 55 
. 64 25 64 50 Reichsbank 155 90 455 9 
⸗Actlen 105 801105 50 Disconto⸗Commanpit 131 75'131 


1 Nachbörſe: Credit⸗Actien 402 Franzoſen Mr —— 
nen 125, 50. Disconto⸗Commandit 132, 30. Laura 72, 
rente 61, 50. Un ariſche Goldrente 73, 10. 1877er Ruſſen 
Spielweribe anfangs feſt, auf Calcutta Nachricht gerückt, ſchließlich be 
rubigter. Bahnen etwas beſſer. Banken und Montanpapiere ziemlich be⸗ 
HR öfters. Renten gefragter, ruſſiſche Fonds und Valuta nachgebend- 
isc 


Feuaffurt a. M., 28. br., Mittags. (W. T. B.) [unfands⸗ 
Sourie] Gredit-Ylcien 199, N Staatsbahn 221, 25. Lombarden —, 
1860er Looſe 60, 25. Holdrente —. Galizier —, —. Neueite Ren 
—. —. Ermattend. 

Wien, 23. Sepibr. (W. T. — . [Schluß⸗ I 8 

Cours vom 23. Evurs vom 21. 
Bapierrente 61 — 60 72 De 35 99 — 
Sllperrente 62 60 62 40 [St. b. A. ⸗Ce r. 257 — 256 50 
Holdrente 71 50 7150 Lomb. Eiſenb.. 71 75 71 50 
Ungar. Goldrente 85 — 85 05 London 116 90 117 — 
1860er Looſe 111 20 111 20 [ Salizier 233 50 233 — 

— — Sr ask 3 8 Nu 70 8 Au, 67 60 | 68 u 
reditactien - 0 1282 75 [Deutſche Reichsb. 57 75 57 77, 
Anal. 110 50 110 — [Napolevasd' or.. 9 50% 8 30% | 


3. Sept. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe. 2X Bent te 76, 27. 


Paris, 2 
Neueſte Anleihe 1872 114, —. Italiener 73, 55. Staatsbabz 555, — 
rden —, —. Türken 12, 67. Golbrente 62%. Ungar. Golbteme 
—. 1877er Kuſſen —. 3% amort. —, --. Feſt. 
Berlin, 23. Septbr. (W. T. B.) [Schluß Bericht.] 
Cours vom 28. 21. Cours vom 23, | 21. 
ne Feſt. Rüböl. Still. 

Sept. Dei. 176 — 175 50 Sept. Det. ....... 59 90, 59.80 
Aoril-Mai - 183 50182 50 il⸗ Mai 59 600 59 80 
A der e. 116 60 118 — [Spiri Bel | 

t. Oc. — piritus. er. 
Sei. Nov 149 501118 —| Sevi. 55 80 55 29 
April⸗Mai 123 — 121 -] Sepl. Oct.. 58 — 52 60 
Hafer. April⸗ Mai 52 — 51 80 
Sept. Det... 132 —|131 50 
RO. 0. 126 50 126 50 
Stettin, 23. Septbr., 1 Udr 15 Min. (W. T. B.) N 
Cour dom 1 Cours vom 23. 21. 
Meizen. Ruhig. Rüböl. Still. \ 
Sept. Det. 177 50178 —| Sept. Oe... 59 50, 69 0 
Scl. Nov. 177 501178 — | Frübiahh re 65 50 59 60 
1 1175 80 7 183 — 183 — 618 
oggen. Feſter. piritus. 
Sebt. Bert. 118 —1112 80 loco 55 — 55 — 
. 113 0113 — | Sepi.⸗ Oct.. 52 20 52 
15 5 . 120 —|119 — Feier . 81 20 51 — » 
etroleum. rübjabr - -.... -.. 51 20 5 
TERN 1 200 10 — 1 1050 | 


(29. L. 8.) Köln, 23. Sri, [Gezreidemar kt.] ( bericht.) Weizen 
1 November 10 90, ver März 18. 05. Roggen 8 55, 
ei März 12, 1 0, Rübdi Loco 32, 50, pr. October 31, 20. Safer loco 14,— 
— . 2 50 1 N 28. Sat. I ; 1 a 

mburg, ept. eireibemarkt.] 5 

Weizen feſt, per September⸗October 5 per April⸗Mai 180, — 
Roggen ruhig, per September⸗October 110, —, per April: Mai 117. 
Rüdsl rubig, Loce 62, per October 61%. Spiritus unverändert, per Septbr. 
15 October November 42%, per Nobember⸗December 41%, per April⸗Ma 


175 . W 1 Set l Pr 
roductenmark:. fi 

Re 555 9 25 per Sede 5 05. per October 65 5 A 

ember —. 


56 5 
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Glasgow, 25. Sepibr. Roheiſen 47,4. 


Frankfurt a. M., 23. Sept., 7 Uhr — M. Abends. [Abendbörſe! 
Drig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 199, 25. Staatsbahn —, — 
ombarden 61%. Oeſterr. Goldrente 61%. an Goldrente 73%. Nen⸗ 
Ruſſen 81%. Oeſterr. Silberrente —. 

Hamburg, 23. Sept. Abends 8 Uhr 0 "pin. Original -Depeſche del 
Bresl. Big.) [Abendbörſe.] Silberrente 53%. Lombarden 152, 72. 


aliener —, —. Creditactien 199, 50. Oeſterreichiſche Staatsbahn 5 55% 
—. Rheiniſche —, —. Bergiſch⸗Ma tie —,. —. Kölns Mindener —, 7 
Neueſte 1 91. Norddeutſche — 1 
Paris, 23. Sept., Nachm. 3 a . Schluß ⸗Courſe.] Orig“ 
Depeſche der Breslauer e) d 
1 Cours vom 23. Cours vom 23 19, 
Zproc. Rente 76 17 10 30 Tuarten de 1865. 12 70 12 90 
Spsoc. Anleihe v. 1872 113 75 113 92 Türken de 1869..... — 1 89 
Ital. öproc. Rente det. 73 40] 73 65 enlosoſe 50 — 51 — 
RR EN: „A. 551 25 555 —Iboldrente.......... 63 — 83 
rd. Eiſenb. A. 162 50, 163 751 1877er Ruſſen 83% 84% 
ne en 73%. 
London, 23. Sept, Nachmittag 4 Ubr -— Min. IS ln gu r 
al 05 &e DR, Vresl. Zeitung.) Platzbiscont 4% pCt Bankeinzab⸗ 
K 4205 vo 23. 19. 
ei 5 95 2 Ver. St.⸗Anl. . 1 108 — 
alien-Öproc. Rente. 720 % Überrente- ......- —. 1537, 

47 Wi n * , 
proc. r Hufen en de 1871 80 Alln 0 de ara —.—1 —.— 
öproc. Ruſſen de 1872 82%: a amburg 3 Ban aa had Wie 
pproc. 1 de 1873 Er % 195 rankfuri a. eh 

ER TE A ed ee —,— 
Türk. Anleihe de 1865 127 125 . e 
proc. Türken de 1869 17 17 Beieräburg — 11 


Abonnements Einladung. | 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die 
„Breslauer Zeitung“ 
3 Ausgaben (Abendblatt mit den neuesten polltiſchen Nachrichten 
und Cours⸗Depeſchen) 
für das IV. Quartal 1878 ergebenſt ein, die auswärtigen Leſer W. 
ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als 1 2 3 
machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermögl 2 05 75 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am 2 a 
bet der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 


. auswärts im gan“ 
bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; reiche mit Porte 


je in Rußland und Polen 
ee Beſtellungen auf d 


ö srtente feet ins ‚Haus, 50 Uf. 
Wochen Saen De Eh ler Breslauer Zeitung: 


6 Mark 50 Pf. Reichsw. 
In den k. k. kſterreichiſchen Staaten 


FF 


Aus ellung] iſt noch zu 
Leander Fele Erwähntem 


* 


wurden prämiirt. 


[5172] 


Ehren⸗Comite, insbeſondere ihrem 


Die Verlobung ihrer ältesten 
Tochter Luise mit dem prakt. Arzte 
und Kgl. Kreiswundarzte Herrn Dr. 
Richard Rother in Falkenberg O.-8. 

eehren sich ganz ergebenst an- 
zuzeigen 5 

Pastor Löschke und Frau 
Blanka, geb. Kerner. 
Zindel, Kreis Brieg, im Sept. 1878. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Luise Löschke, ältesten Tochter des 
Herrn Pastor Löschke in Zindel, 
Kr. Brieg, beehre ich mich ganz 
ergebenst anzuzeigen. 

Falkenberg O.-S., im Sept. 1878. 

Dr. Richard Rother, 
Pr, Arzt und Kgl. Kreiswundarzt. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Frieda mit dem Kaufmann 
Herrn Max Pulvermcher in Coſel 
beehren wir uns hierdurch ergebenit 
anzuzeigen. 2 11096] 

Bojanowo bei Ratibor 

den 23 September 1876. 

J. Riefenfeld und Frau. 


2 . 
Als Neudbermäblte empfehlen ſich: 
Louis Guttmann, 

Regina Guttmann, 
eb. Goldſtein. [3573] 


9 
Breslau, den 22. September 1878. 
Ihre am 21. September in Breslau 
vollzogene eheliche Verbindung beebren 
ch hierdurch anzuzeigen 3598] 


Ä urd Hoyer, 
Lieutenant im 4. Niederſchleſiſchen 
Aufanterie-Regiment Nr. 51, 
commandirt zur Kgl. Kriegs⸗Akademie, 
8 
eb. * 
„ Berlin, ven 23, September 1878. 
Heut Nachmittag 4% Ubr wurde 
meine liebe Frau Mathilde, geb. 
Tſchierſchty, von einem geſunden 
Mädchen glücklich entbunden. [5184] 
Breslau, den 22. September 1878. 
be, Stadt Glche Malb. 
Heute wurden durch die Geburt 
eines geſunden Knaben hocherfreut 
errmann Sachs, 3574 
Charlotte Sachs, geb. Leipziger. 
Münſterberg, 22. September 1878. 
DSHUNERDELG, g 


Durch die Geburt eines kraftigen 
Jungen — erfreut 5 3602 
ep er und Frau. 

Breslau, den 23. September 1878. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Mädchens wurden hocherfreut 

5 roſſer, 11090] 
Disponent der Schleſ. Bleiw.⸗Fabrit, 
u. Frau Margarethe, geb. Dewerny. 

Oblau, den 21. September 1878. 


„Die heute früh 6 Uhr erfolgte glück 
liche Entbindung meiner lieben Frau 
arie, geb. Meltzer, von einem 
geſunden Knaben beehre ich mich hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. [5197] 
Waldenburg, den 
Guſtav Knorrn, Buchbändler. 


„Durch die Geburt eines munteren 

Knaben wurden hoch erfreut 
Moritz Saft, 

edwig Saft, geb. Hamburger. 

örlig, den 21. September 1878. 


Todes ⸗Anzeige. i 

Geſtern Abend 10 br verſchied 

nach nur mehrſtündigem Leiden plöß- 
A am Gehirnſchlag unſer lan 

diger treuer Mitarbeiter, der Buch 


Herr Anton Mixa. 


eine, Biederleit und gewiſſenbafte 
Michterfüllung ſichern ihm bei ung 
ein ſietes Andenken. 13570 
Breslau, den 22. September 1878. 
10 Wilb. Neumann & Co. 
Beerdigung: Dinstag, den 24ſten 
ptember, Nachmittag 3 Uhr, vom 
lerbeiligen⸗Hoſpital aus. 
eee 
Am 21. verſchied plötzlich unſer 
aue der Buchhalter 
0 £0. 
Durch ſein ſtilles, freundliches 
en, wie durch feinen hiederen 


ein bleibendes Andenken bewahren. 
Breslau, den 23. September 1878. 
86] P. Forgwer & H. Nocht. 
mam 21. d. Mis. verſtarb plöglich 
bet mehrjähriger College [8571] 
err Anton Mixa. 


en en bieverer Charakter ſichert ihm 
Tneres Andenken. 


[on der Se stenbaüe, Kor und ge 
Beng) it e Nabe Bot e Deren A Were, 


an der-Füllerinfel entlang) ein vortreffliches Fabrikat lieferte; ebenſo er⸗ 
Wilen die Aufmerkſamkeſt mannigfache Garnituren von 
ildparkzäunen in Draht und Kunſtſchloſſerei, ein böchſt geſchmadvolles 
artenthor von Drabt und Schmiedeeiſen, eine Drahtlaube mit Blumen⸗ 
Ampel und ein in verſchiedene Etagen eingetheiltes Geflügelhaus, aus Schmiede: 
eiſen und Drahtgeflecht bergeſtellt und reich verziert; mehrere Gegenſtände 


77FFFCCßßCCCCCCbCC0ß000é RF SSL EEN BER ODE VER TEM EUREN RR PAD. TOERG GELEGENEN EEE NELEEEREEEEEELFERLEKaRF a 
Verein ſchleſiſcher Thierärzte. 


Verſammlung: Sonntag, den 29. September c., Vormittags 11 Uhr, 
zu Breslau, Antonienſtraße 33. 


Dankſagun 

Bezüglich der Schleſiſchen Gartenbau⸗, 
ſchaftlichen Ausſtellung geſtatten ſich die Unterzeichneten, dem hochver⸗ 
ehrten Herrn Oberpräfidenten V. Puttkammer, dem hohen 


1. Sepibr. r, und Bekannten, welche uns bei der 


[5189] 1b 


jähs| Dank. 
lter 


Mittwoch, 25. Sept. 


Gehermen Medielnal⸗Ralh Ptofeſſor Dr. Göppert, den verehrten 
relsrichterinnen und Preisrichtern, den Ausſtellern und allen Gönnern 
und Freunden des Unternehmens ihren gehorſamſten, tlefgefühlten 
Dank abzuſtatlen. [5202] 
Breslau, den 24. September 1878. 


Das geſchäftsfübrende Comite. 


R.Behnsch. J. Schütze. W. Senzky. J. Hotzel. 
A. Schmidt. M. G. Schott. 


An Augenleidende! 


Herrn Stroinski, Woblgeb. zu Breslau (Am Wäldchen Nr. 11). 

Durch anhaltendes Arbeiten im Winter 1869 — 70, namentlich des Abends, 
bekam ich im Januar plötzlich ſo viele dunkle Flecke vor beide Augen, daß 
ich bald die Arbeit nicht mehr erkennen und überbaupt das helle Licht nicht 
mehr vertragen konnte. Drei Monate lang konnte ich gar nicht ar⸗ 
beiten. Eine Verwandte, welche durch Gebrauch des Stroinski'ſchen 
Toiletten Augenwaſſers mit Gottes Hilfe ihre Augen vor dem Er 
blinden bewahrt hatte, rieth mir dieſes Medicament an. Nach vierwöchent⸗ 
lichem Gebrauch bemerkte ich 
Herrn] konnte ich wieder arbeiten. 


Damenkragen. 


Sonntag früh 6%% Uhr entschlief plötzlich und schmerzlos in 
Folge eines Gehirnschlages unser guter, unvergesslicher, herziger 
Vater, Grossvater, Schwiegervater, Bruder, Onkel, der Tapezier 
und Decorateur [5317] 


Hugo Anschütz, 


im Alter von 54 Jahren. 
Allen lieben Verwandten, Freunden und Bekannten des uns 
leider so früh Verblichenen widmen wir diese traurige Mittheilung. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Oscar Anschütz als Sohn. 
Trauerhaus: Ohlauerstrasse 42. 
Beerdigung: Dinstag, Nachmittag 3 Uhr, auf dem grossen 
Kirchhofe bei Lehmgruben. 


auch in Drabhänuen (bie Oderfeite 


Gartens, Hof⸗ und 


Dr. Ulrich. 


+ 
975 und Landwirth⸗ 


dein een Wotfigehben, Abnahme der Flecke und im Na 


Gestern früh verschied sanft mein langjähriger, braver 
Freund, der Tapezier und Decorateur [521 


Herr Hugo Anschütz. 


Sein biederer Charakter und seine Uneigennützigkeit werden 
ihm ein stetes, treues Andenken bei mir sichern, 


Breslau, 23. September 1878. 
August Goldschmidt. 


SAT ERNEST IRRE ENTALTEN 


Theater im Concerthause. 
Dinstag, 24. Sept. „Großmütterchens 
Schooßkind.“ „Königs Befehl.“ 
Simmenauer garten. 


Vietoria- Theater. 


Concert und Vorſtellung. 
Näheres die Anſchlagezettel. 


zu bieten. 


eachtung. 


In Folge des ſchrecklichen Schiffs⸗ 
Unglücks am 3. September auf der 
Tbemſe entriß uns der unerbiilliche 
Tod ganz unerwartet unſere innig 
geliebte Tochter und Schweſter 


Maria Scholz, 
deutſche Lehrerin am Queens⸗College 
in London, im blühenden Alter von 
3 Kan Nachricht 57 } 
iefe traurige richt widmen 
tiefbetrübt allen Verwandten, Mann: N 
ten und Freunden mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
London, Paris, Breslau, Brieg. 


Statt beſondener Meldung. 
Heut Vormittag 411 Uhr eniſchlief 
fanft nach längerem Leiden unſer 
tdeures zweites Söhnchen [5199 
Hermann 
im Alter von faſt 9 Monaten, was 
allen lieben theilnehmenden Ber: 
wandten und Bekannten tiefbetrübt 
anzeigen 


Theaterbeſuchern 


wird das Etabliſſement 


„Zum Tauentzien“ 


beſtens empfohlen. [4702 


Unter größtem Bedauern, daß unfer 
bisheriger, von uns ſtels geliebter 
und hochgeachteter Lehrer Herr G. 
Jacob fein Amit nieverlegt, ſagen ihm 
für den bisher erhaltenen Unterricht 

herzlichen Dank 2 Indien 
Adolf Reichmann und Frau. Die Schüler und Schülerinnen 


der hieſigen jüd. Elementarſchule. 
Peterswaldau, den 22. Sept. 1878. Sobrau Bot den 22. Sept. 1878. 


II Hente l! 
it ein Synagogen⸗Vorhang (Gold: 
Stickerei) aus dem Atelier der Frau 
Noſalje Reiter, erſte Handarbeits⸗ 
Lehrerin der Induſtrie⸗Schule Unter⸗ 
bär 1, im Schaufenſter des Hofl. 
Herrn Immerwahr ausgeſtellt. 


Herrn Paſtor 


Saal. wir Giermit unsern berilten Dombau⸗Looſe 

Die trauernden Hinterbliebenen. | „ ſind 3 
F it Kö Veracimen! Fabrik und De 
stadt- Theater. wergriff — 


Pr 24. Sept. „Der Poſtillon 
von Lonjumeau.“ Komiſche Oper 
in 3 Acten. Muſik von A. Adam. 
Zum 2. Male: 
„Ein ruſſiſcher Beamter.“ Schau⸗ 
ſpiel in 5 Acten von Alois Berla. 


Lobe-Theater. 
Unter Direction Georg Schönfeldt. 
Eröffnungs⸗Vorſtellung. 
Sonntag, den W. Sept., Abends 7% 
Uhr. Zum 1. Male: ſind 
wir!“ Luſtſpiel in 4 Acten von 
J. Rofen. 1195 
Vormerkungen zu den erſten Vor⸗ 


Nürnberger 
Kirchbau Lotterie 


. d. Liebfrauen ⸗Kirche) 
ſind [5181] 


Looſe a 2 Mark 


noch vorräthig! 
0 e 


Herm; Caro „ 
Königsſtr. 5, 
empfehlt in Detail 
u Engros⸗ reien: 
Promenaden⸗Tücher 


in allen Farben u. Größen, 


Strümpfe, 


11,800 Geldgewinne. 


0 } h 3 2 * 
a ven 11 2 fte in de Schlesinger's Beinlängen, 
Cigarrenbandlung von Did Deter, Lotteriegeſchaͤft, 
Oblauerſttaße, entgegengenommen. Ring 4. Camiſols y Pantalous 


für Herren, Damen u. Kinder, 


Unterröcke in zun, 


gewirkt und gehäkelt, 


Strickgarne, daunwol, 


Thalia - Theater. 


Dinstag, den 24. Septbr. Debüt des 
Fräul. Buchwald, vom deutſchen 
0 in Amſterdam. „Bummel: 


Eine Schneiderin 


ſucht noch einige Kunden außer dem 


17 g a „Hause. Mah. Holteiſtraße Nr. 25 bei 
Das Perfonal des Hauſes 5 5 u Gesc In ae je dr. Göbel. 19587] Maſchinengarne ꝛc. 
Nd Wilh. Neumann u. Co. G, Jakobſon und Wilken. Muſik Enaliſchen Unterricht Auch werden Strümpfe genau 
i Ber jetzt rü Gut 23, part. 10 Age Sit. Wei Englischen Untert 1 Bi Be Ae Bodo) 
"De i „Sept. „ ein it E. Dance aus London, Gr. ereien beſorgt. 
* Tnhard uttmann. eg Webicht⸗ Jahnſchmerzen de bſraze 110. 13588 2 


L 


Neueste Facons. 


Außz eigener Erfabrung empfeble ich Allen das Stroinski'ſche Toiletten⸗ 
Augenwaſſere) R 
| Profeſſor von Hanstein. 


erlin. 
*) Sprechſtunden Vorm. von 9—12 und Nachm. von 2—4 Uhr. 
Stroinski. 


Breslau, am Wäldchen Nr. 11. 


— — 


illards 


in allen Grössen und Facons, in den Preisen von 450 bis 
6000 Mark, empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik 


August Wahsner sen,, 


Breslau, [4844] 

Neue Oderstrasse Nr. 10, Weissgerberstrasse Nr. 5. 
„ Grösste Auswahl. Billigste Preise, 
Heinrich Leschziner, as 


des Photogr. artist. Ateliers 


Friedrich Haller & Söhne, 
Freiburger Straße 42, 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
und wir daſſelbe nunmehr eröffnet haben. 


Durch die Eleganz und reiche Ausſtattung deſſelben, durch Anſchaffung 
der beſten Apparate und Ausſtattungsſtücke, ſowie durch das Engagement vor⸗ 
züglicher Kräfte ſind wir in der Lage, allen Anſprüchen des geehrten 
kums zu genügen und bei civilen Preiſen nur künſtleriſch ausgeführte 


Es ſteben dem geehrten Publikum ſämmtliche Räume unſeres Ateliers 
u freien Beſichtigung und empfehlen wir unſer Unternehmen einer gütigen 


Jablonsky, 


Ning 20, Becherſeite. 
Magasin de Modes, 


Specialität Damen ⸗Hüte. 
Pariſer und Wiener Modelle. 


Seidenband⸗, Tüll, Spitzen⸗ und Weißwaaren⸗Confection. 


S rr— ln suussenrenesesk 


Chocolde an entültes Cacaopulvr 


3 von Oswald Püschel in Breslau | 


empfehlen sich durch absolute Reinheit 
vollkommenste Fabrikation und reelle Preise, 


ebene ee a. Garantiemarke a 
Vereins-Gesun s-Chocolade mit Garantiemarke à M 1 i i 
| Entöltes Üsoao ülver a Garantiemarkö N . L 1,60 u. & 2 per ½ 
Für Familien-Festliehkeiten: Tafel-Confecte (Speeialität 

(Marzipan u. Fruchtgelée, in Gute unübertroffen — ee 


ſtatt. 


ee Reelle Strumpfwaaren, 
eſundheitshemden, 


Damen, Kinder jeden Alters in der reichten Auswahl empfiehlt 


Jaller Art, insbeſondere Hängelampen mit Zug, empfiehlt zu 51 


Magazin vollſtändiger Küchenausſtattungen, 


Breslau, Königsstrasse 4, Riegner's Hötel. 


Eröffnung 


von 


e 


der Bau unſeres Ateliers beendet iſt 
[5173] 


ubli⸗ 
ilder 


Ne een e eee 
Fe i N 


[8557] 


SE 


FERIEN a 1 an 5 Ne 


. Berichtigung. 
Die außerordentliche General-Verſammlung der Actionäre des Walden⸗ 


burg: Friedländer Chauſſee⸗Actien⸗Bereins findet nicht Dinstag, den . De⸗ 
tober c., ſondern 5196 


Donnerstag, den 3. October c., um 10 Uhr früh, 


Das Direetorium. 


Unterjacken, Unterhoſen, Strümpfe für Feigl 
Heinrich Adam, in der Paſſage, 


Nr. 9, Königsſtraße Nr. 9, vis-A-vis dem Springbrunnen 


Lampen 


ordentlich billigen Preiſen 


Herrmann Freudenthars 


Junkernſtraße 27, 
Ecke der Schweidnitzerſtraße. 


Paul Scboltzs bers 


Heute zum 1. Male 
Paul Hoffmann’s 


roße 008i 


Dante's göttliche 
Komödie. 


Dale, Begefenen, Paradies. 
n 


ist in frischer Füllung angekommen und zu haben bei 
Herm. Straka. 


Herm. 


Natürliches Friedrichshaller Bitterwasser 


[3560] 


Enke. H. Fengler. O®sear Giesser. Oscar Illmer. 


fang 7% Ubr. [5183] 
Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 


2 Toltgarten. 
Heute Dinstag, den 24. Septbr.: 
Sinfonie -Concert. 


Z. A. k.: Sinfonie Nr. 1, C-dar, 
von L. v. Beethoven. 
Anfang 7% Uhr. Entree 25 Pf. 


Vorm. Weberbauer's 


Brauerei. 
Heute: 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang? Ubr. _ [5182] 


X 
X 
— 


Verlag 


N otto J 


er: 


— 


Vorläufige 


in Berlin, 


Für 6 M. vierteljährl. 
zu beziehen durch 
Buchhandlungen und 
ſaͤmmtliche Poſt⸗ 
anſtalten. 


| Deutſche Nevn 5 


von 


anke 


Inhalt des erſcheinenden 
October- Heftes 


rr 


Concert - Anzeige. | 


Zur [8563] 5 


Einweihung 


des renovirten 


Vom 24. September an wohne ich: 


Albrechtsſtr. 30. 
N Dr. Krocker, a neue Curſus zur Vorbereitun 


Geh. Sanitätsrath. (5099 


Springer'schen 
Concert - Saales 


Dr. 


Ich bin zurückgekehrt. 


Sauer. 


[3601] 


Sonntag, 29. Septbr.: 
I. grosses Concert; 


Ich bin zurückgekehrt. 


Dr. O, R 


[3588] 


der 15 ich 
Springer'ſchen Concert Capelle — Friedrich W 
unter Leitung ihres Directors | 
Herrn N. Trautmann. ul 
Die Capelle ift durch Mitglie |} 
der der bisherigen Breslauer FE 
Concert⸗Capelle complettirt. \ 


BEREIT 
Ich 


Salvato 


An 


VE 


Ede Schweidnitzer. Stadigr. 
Dr. Ernst Fränkel. 


eee 


ithelmftr. 74 b. 


n 


Fee eee 
wohne jetzt [5210] 


tplatz 8, 


Ich 


Springers 
Concert -Saal. 


Telegrapheuſtr. 3. 
Dr. med. Horwitz. 


5185] 


Donnerstag- 
Concerte 


beginnen unter Leitung des 
Unterzeichneten 


I ſtraße Nr. 10, 1 


Dr. St 


Brunnenarzt 


s Während des Winters wohne ich 
vom 1. Oct. ab in Breslau, Garve⸗ 


Etage. _ [4756] 


raehler, 


zu Salzbrunn, 


am 3. October. 

Abonnements⸗Billets à 4 Mk. 
zu 12 Goncerien find in der 
Muſikali⸗n⸗Handlung des Herrn 
Th. Lichtenberg zu haben. 
Logen nur im Concert⸗Local. & 


Ich wohne jetzt 


[5193] 


Junkernſtraße Nr. 34, 2. Etage. 


Fränkel, 


hnarzt. 


3a 


Das Orcheſter zählt 50 Mit-. umamem 
[3565] Ü 


glieder. 5 
Trautmann. 


a RE Erz ſtraße 15, 


12 


ag 
1 


Sand⸗Vorſtadt P 3. Beiober ab Corlöfttape 92 . 
| Fraustädter, 
Rechtsanwalt u. Notar. 


Außerordentliche Verſammlung 
Dinstog, den 24. huj., Abends 8 Uhr, 
im Gaſthbofe zum weißen Hirſch. 


Iller mann Thiel's Atelier 
für künſtl. Zähne Plomben ꝛc. 
befindet ſich jetzt Alte Taſchen ⸗ 
an der Liebichsböhe. 
a e eee 


Tages⸗Ordnung: 
Conſlituiung eines Vereins zur Unter⸗ 
haltung einer Klein⸗Kinderbewahr⸗ 

anſtalt für die Sandvorſtadt — 


ohne un auf die 
Confeſſion. 


Die Mitglieder, deren Damen n 


1 


„Royale 


ih vom 25. d. 


Diejenigen, die einem ſolchen, im 
Sinne ver Kindergärten wirkenden Ver⸗ 
eine beizutreten geſonnen ſind, werden = 
x * eig 4 
zu recht zablreichem Erſcheinen drin⸗ S 
gend eingeladen. 5206] [ 


desang- institut „Hater 


13590 von 


] 
Eugen Hildach. 


Eröffnung am 1. October d. J. 
Methode: Stockhausen, 
Prospecte in den Musikalien-Hand- 
. — der Herren J. Hanauer, Th. 
Lichtenberg, M. Schlesinger u. in der 
ohnung des Unter zeichneten. 


Eugen IIIldach, 


Eoncertsänger und Gesanglehrer, 
Grünstrasse 21, I. 
Sprechstunde 3—4 Uhr. 


7 I 
Nachdem ich wegen Aufhebung des 
be Urſulinerinnenkloſters in dem⸗ 
elben nicht mehr Muſikanterricht ers 
heile, babe ich die Nachmittage zu ander: 
weiter Beſetzung frei und nehme An⸗ 
meldungen neuer Schüler täglich von 


halten. Karten 


Rector 


Stenographie. 
Den 23. Seßtbr. begann ein 
neuer Curſus von 25 Lectionen 
in der 1 
Der Unterricht wird N 
und Donnerstags, Abends von 
7—8 Ubr, in der Realſchule zum 
beil. Geiſt, parterre rechts, abge⸗ 


ler 3 M.) ſind in Goſohorsky's 
Buchhandlung zu baben. [5220] 


Belge“. 


Das Berfiherungs: Bureau der 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Royale Belge“ zu 


ts. ab 3506 


Telegraphenſtr. 4, 2. Et. 
J. BB. Sachs, 


General⸗Agent. 


Kli 


Der Vorſtand. | zur Aufnahme und Behandlung für 


nik 
anke ı. 


Breslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. Privalſprechſt. 
Junkernſtr. 33, V. 10—12,N. 2— 3,4. 


dirigirender 


Dr. Hönig, 


Arzt. 


ontags 


für 6 M. (Schu⸗ 


Adam. 


11—1 Uhr entgegen. [3599] Brillanten, Perl, Sold und 
a anten, Perlen, Gold un 
Gar l chnabel, Silber, Alterthümer und 
Alexanderſtraße 25a. 15 


Achromatische put Eduard 


Breslau, Schweidn.-Str. 38. zu hohen Preiſen. 


nzen 


Guttentag, 


Mikroskope 8 
10 n 1 7 12701) Riemerzeile 20121. 
rionlnen-Un onung. . 
vorzüglichster EN 5 bo! Autig Uitätenhandlung 
den dazu erforderlichen 
Uteneillen, ” Meckauer 
empfehlen pro Stück à 30 Mk. S weibnigerjer. 37 (Menihih, 
Gebr. Pohl, Optiker, |tauff“alkertbüimlich 


e Kunſtgegenſtände 
3537 


rüſſel befindet 


über das geſammte nationale Leben der Gegenwart. 
Herausgegeben von 


Nichard Fleiſcher. 
Fachmänniſche Antwort auf die Rede 
des Miniſters von Stoſch Ger Rururſk 


„Großer Kurfürſt“). 
35 Brugſch⸗Bey: Setna, ein altegyptiſcher Roman. — L. Heveſt: 
ormos Muki, Novelle. — Friedr. Bodenſtedt: Neues von und 
über Chamiſſo. — Oſenbrüggen: Der Gebirgsarzt. — von Schulte: 
Politiſche Rundſchau. — Breßlau: Ferd. Laſſal le. — A. Kirchhof: 
Salzſeen und Salzländer. — M. Carrtöre: Rénan's Send: 
ſchreiben. — K. Möbius: Neue Meeresforſchungen. — Max Wirth: 
Steuerreform und Handelspolitik. — C. Gareis: Das inter: 
nationale Privatrecht. — K. Birnbaum: Socialdemokratie und 
Landbevökerung. — F. Seitz: Abhärtung gegen Krankheiten. 
— Strodtmann: Ungedruckte Gedichte G. A. Bürgers. — E. Döpler: 
— F. v. Leſſeps: Der 
[5171] 


Berliner akademiſche Kunſtausſtellung. 
Syezcanal. 


EEE FERN ERHOLEN 5% ; x f HII 
Wilitär⸗Vorbereitungs⸗Anſtalt, 
Vorwerksſtraße Nr. 27, 2. Etage. 

für das Freiwilligen⸗, Fähnrichs⸗ und 
aner⸗Examen beginnt Anfang October. [3307] 
Auskunft ertheilt jederzeit der Dirigent der Anftalt 


Theiler, Major d. D. 
Hentschel's Violin-Institut 


© Büttnerstr. 8. Anfang Octbr. neue Curse f. Anfänger u. Vo Krittene. 
legner, een - 8 5 


e rt 
Von der 


Pariſer Ausſtellung 


ſoeben eingetroffen. 


Den großartigen Erfolg, den wir mit unſerer 


„Corsage cuirasse“, 


dem bis jetzt beſtſitzenden Corſet, erreicht haben, veranlaßte mich, bei 
meiner diesjährigen Anweſenheit in Paritz ein neues Modell zu er⸗ 
ſtehen, welches nur für uns allein angefertigt wird, es iſt dies die 


Ceinture princesse, 2 


das bequemſte, beſtſitzende Corſet, in durabler Ausfübrung, hindert in 

keiner Weiſe und iſt von hoͤchſter Eleganz. [3562 
Wir haben den Preis deſſelben, um es überall einzuführen, auf 
nur 15 Mark angeſetzt. 

. Sämmtliche ältere Modelle in Corſets ermäßigten wir bedeutend im 
Preiſe. Corsage euirasse haben wir jetzt ſchon von 4 Mark, 

gewöhnliche kurze Corſets von 1,50 Mark an auf Lager. 

Wir widmen nach wie vor dieſem Artikel unſere ganze Aufmerkſamkeit. 


Das neueſte Modell der Or inoline von der 


Pariſer Ausſtellung iſt zur gefälligen Anficht in unferem 
Local ausgelegt. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
a k. k. Hoflieferant, 
An Raihbaufe . 26, 


Ae 


nur 3 Alk. pf pro | IV. Quartal [ 


für die (außer Montag) täglich erſcheinende 


„Berliner Zeitung“ 


mit dem Unterhaltungs-Blatt „Deutſches Heim“. 


ee Zeitung der Reichs Hauptftadt; allgemein beliebt 
wegen ihrer entſchieden fortſchrittlichen und volksthümlichen Hal⸗ 
tung, des re 8 politiſchen und belletriſtiſchen Inhalts und 
eines pikanten localen Theiles. Neben dem täglichen Feuilleton, 
den Theater⸗, Kunſt⸗ und Literaturberichten bringt das „Deutſche 
Heim“ gute Romane, Novellen ꝛc. 

Anfangs Oetober beginnt im Feuilleton „Jenn Malory“ 
von Eirmeste Daudet. Ein Roman von Daudet ift ein 
Ereigniß; beſonders für unſere Leſerinnen freuen wir uns, dieſes 
ſchöne geiſtvolle Werk liefern zu können. 


—— ——— — — —— 2 — — — — — 0 


An das Kaiserliche Postamt u 


Der Unterzeichnete abonnirt hiermit pro IV. Quartal für 
Mark 60 Pf. 


| 
„Berliner Zeitung“ (Alte —Kangmann'ſche) 
mit dem Gratis-Unterhalfüngsblatt: „Deutsches Heim“ 
3 des kaiserlichen Postamts 2. u 584 a. 
rt; ame; 


Ber ee 


Jeder Briefträger nimmt Bestellungen entgegen. 


TE : — . 
Die „Berliner Zeitung“ eignet ſich vorzüglich zu een jeder 
Art; fie wird in allen Kreiſen der Geſellſchaft geleſen und nimmt 
in Berlin en ihrer Auflage ſchon jetzt den drittgrößten Nang 
ein. Der Inſertionspreis iſt ungewöhnlich billig: 30 a. pro Zeile. 
n nehmen alle kaiserlichen Postämter täglich 
entgegen (jeder Briefträger übernimmt die Besorgung); doch be- 
stelle man rechtzeitig und zur Vermeidung der Verwechslung 
mit anderen Berliner Zeitungen ausdrücklich: 
„Berliner Zeitung“ (Alte Langmann'ſche) und „Deutſches Heim“, 
Zeitungspreisliſte, 2. Nachtrag 584 a. 1066] 


Achromatische Mikroskope 


für Trichinen- und Lebensmittel-Untersuchungen, à 30 und 33 Mark, 
sowie e Bestecke, à 5,50 Mark, offerirt 


das Magazin physikal, und chem. Apparate ‚von 
Winkler & Jenke e rene Me 24. 


legenen 2 
d. i. bis Johannis 1897, öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 


Bureaux: 0 


Thee, 


| Bekanntmachung. 
Die im Kreiſe Leobſchütz, in der Nähe der gleichnzmigen 
omäne Schmeisdorf, ſoll von Johanwis 1879 ab 


geelsſtadt be 
auf IC ; 


Dieſelbe enthält: 


a. Hofſtellen und Gärten 0,996 ha 
b. Ackerländereiiegnsss 158,554 „ 
Wien 4,807 „ 
d. Wege, Gräben ꝛ ..........:. 4,040 „ 


ufammen 168,397 ha 


3 3 
Der bisherige Pachtzins beträgt rund 7526 Mark. Die Zeit des Ber 


pachtungstermines, die näheren Verpachtungsbedingungen und der Ort ihren 
Auslegung werden noch beſonders bekannt gemacht werden. [488] 


Oppeln, den 18. September 1878. 


Königliche Regierung. 


Abtheilung für directe Steuern, Domänen und Forſten. 


Holzverſteigerung. 


Mittwoch, den 9. October c., Vormittags von 10 Uhr ah, 
im „weißen Bock“ zu Neublelau, 
aus dem J. und II. Langenbielauer Forſtrevier: 
500 Stämme Baubolz, 600 Nadelh.⸗Klöger; 
30 WERE 300 Verbſtg., 1200 Baumpfahlſt. u. verſchiedene Brent! 


hölzer. 
Montag, den 14. Oetober c., Vormittags von 10 Uhr ab, 
in Hoffmann's Gaſthaus zu e 


aus dem III. und IV. Langenbielauer Forſtrevier: 
1000 Stämme Baus und Grubenbolz, 3000 Nadelh.⸗Klöͤtzer; 

verſchiedene Stangen und Brennhölger. [1084] 

Oberförſterei Langenbielau, den 21. September 1878. 


Voss, Oberförfter. 


Carl Stangen's Gesellschaftsreisen 


zur Wellausſtellung in Paris 


alle 10 Tage auf verſchiedenen Routen. Ausflüge nach London 


und Br üssel, Abfahrtstage: 2. und 11. Detober er. 
Ausführliche Profpecte gratis nur in [845] 


Carl Stangen’s Neiſebureau, 


Erſte Deutſche Unternehmung für Geſellſchaftsreiſen, 
Berlin W., Markgrafenſtraße 43. 


Verkehr 
Dresden — Breslau. 


Wir unterhalten feit längerer Zeit einen lebhaften Wagenladung® 


Verkehr zwiſchen Dresden und Breslau und ſind dadurch in den Stan 
geſetz, Stückgüter aller Art ab Dresden und anderen ſäch' 
ſiſchen Stationen nach Breslau bei prompteſter Lieferung 


zu bedeutend ermäßigten Frachtſätzen 


zu übernehmen. Wir bitten, unſer Unternehmen durch recht haufige 
Benutzung unſerer Vermittelung zu unterſtützen und ſind zu weiteren 
Auskünften irgend welcher Art auf Wunſch jederzeit mit Vergnügen ber l. 


Lüder & Tischer, Dresden. 


Speditions⸗ u. Elbſchifffahrts⸗Geſchäft. 
Dresden ⸗Neuſtadt, Kaiſer⸗Wilhelmsplatz⸗ 
Dresden⸗Friedrichſtadt, Berliner Bahnheſ⸗ 


Hierdurch beebre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich 
mein Geschäftslocal von der Albrechtsstrasse nach der 


Neuen Schweldnitzerstrasse, 
vis-a-vis Galisch’s Hötel, 


verlegt und mit meinen bisher geführten Special-Artikeln ei® 
complettes 5204 


Magazin für Haus- 
und Küchen-Einrichtungen 


verbinde, 

Mein Streben wird, wie bisher, dahin gerichtet sein, durch 
prompte und in jeder Weise reelle Bedienung das mich ehrende 
Vertrauen zu Tr und zu erhalten. 


dolf Krüger. 


Hiermit geſtatten wir uns die ergebene Anzeige zu machen, 
daß wir am hieſigen Platze [5212] 


Friedrich Wilhelmſtr. 69 


Droguen⸗ u. Apotheker⸗Waaren⸗ 
Chemikalien⸗ u. Farben Fandlung 


en gros & en detail 
eröffnet haben. 5 
Es wird unſer Beſtreben ſein, durch beſte Qualität der 
Waaren und billige Preiſe das geehrte Publikum in jeder Welle 


zufrieden zu ſtellen. 
Hochachtungs voll | 


Lefkowitsch & Herrmann. 
erſte Zufuhr neuer Gruft, 


vwvorzugsweis ſchön 
Souchong 9 46 Mark, Pecco u. a. m. 


A. Rohr Importeur, Breslau, Königsſtr. 2 


Harlemer 
Blumenzwiebeln 


empfiehlt in auserleſener, vorzüglichſter Qualität 


duard Monhaupt der Aeiter® 


e 98a, vis-a-vis Liebich s Local iger 
en 8 ee gogtiment erhielt auf dess 


— 


Ausſtellung die Preis Medaille. 


1 


mationen wegen. 


0 
ö 
| unterftellen. 
| 
| 


— . — 


Bekanntmachung 


In unſer Firmen⸗Reziſter find 
eingetragen: [481 
Nr. 1782 die Firma 
G. Keins 
zu Antonienhütte und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Guſtav Keins daſelbſt; 
bermerkt: 
bei Nr. 705, Firma S. Keins 
zu Antonienhütte, daß der Ort 
der Handelsniederlaſſung nach 
Königshütte verlegt und die 
Kirma in S. A. Keins verändert 
| iſt. Demnächſt ift 


— 
— 


Nr. 1781 die Firma 
S. A. Keins 
u Königshütte und als deren 
nbaber der Kaufmann Salo⸗ 
| Pepe Keins daſelbſt eingetragen 
en. 
Beuthen OS, den 20. Septbr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Im Genoſſenſchafts⸗Regiſter 1 


er Firma 4 
Sparverein Glückauf zu Lud⸗ 
wigs dorf, 
eingetragene Genoſſenſchaft 
i mit dem Sitze zu Hausdorf, 
2 am IV Folgendes vermerkt 
rden: 
Durch General⸗Verſammlungs⸗ 
Beſchluß vom 28. April 1878 iſt in 
Abänderung des § 26 des Vereins ⸗ 
ſtatuts die für die Einladung zu 
den General⸗Verſammlungen be: 
immte Minſmalfriſt von drei auf 
zwei Wochen berabgeſetzt worden. 
Neurode, den 15. Auguſt 1878. 
Königl. Kreis Gerichts 
Deputation. 


Bekanntmachung. 
Nn unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
r. 226 der Uebergang der früher 
unter Nr. 92 des 
eingetragenen Firma 
Carl Reimann 
auf den Kaufmann Carl Reimann 
lunior zu Neuſtadt DS. am 14. Sep⸗ 
tember 1878 eingetragen worden. 
Neuſtadt OS., d. 14. Septbr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 
er Brauergebilfe Heinrich Jäckel 
1 Patſchkau, deſſen Aufenthalt un⸗ 
nannt iſt, wird bierdurch 
chigt, vaß ihm von feiner verſtor⸗ 
Rien Tante, dem Fräulein Caroline 
daltſchke, beſage Teſtaments de publi- 
ato den 10. Auguſt 1878 ein Legat 
don 150 M., in Worten: Einhundert 
fünfzig Mark, vermacht worden iſt. 
„Neeiſſe, den 13. September 1878. 
Agl. Kreis ⸗Gericht. II. Abth. 
Bekanntmachung. 
ii In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 


Aa mene 


ndelogeliäaft ee 
au welpe 25 
A 212 t e unter 
= mite gabe ee Hera In⸗ 


aber d 
U er 
del 


benach⸗ D 


Berliner 


des „Berliner Börſen-Courier“ iſt unentbehrlich für jeden Privat⸗Capitaliſten und jeden Banquier, der Fülle feiner finanziellen, induſtriellen und commerciellen Infor⸗ E 
Daneben enthält es einen vollſtändigen Courszettel von außerordentlicher Ueberſichtlichkeit, telegraphiſche Cours-Berichte von allen Plätzen, Eiſen- W 
bahn⸗Tabellen, wöchentliche Verlooſungs⸗Liſte, alle europäiſchen Loos⸗Papiere umfaſſend (vollſtändigſte und zuverlaͤſſigſte Deutſchlands) u. ſ. w. 

Wahrend fo die Abend-Ausgabe der Börfe, der Induſtrie und dem wirthſchaftlichen Leben gewidmet iſt, gehört die Morgen-Ausgabe 


der Politik und dem 


In politiſcher Beziehung wird der „Berliner Börſen-Courier“ nach wie vor, gegenüber dem Anſturm von unten, wie der Reaction von oben mit entſchie- 
denſtem Freiſinn und Freimuth ankämpfen, ohne ſich unter die Herrſchaft eines Parteiprogramms zu beugen, ohne ſich der Herrſchaft beſtimmter Partei⸗-Formeln zu 
Nach wie vor wird das Blatt das Gute loben, wo es zu finden iſt, das Schlechte in Staat und Geſellſchaft, Politik und Kunſt bekämpfen und das 
Lächerliche verhöͤhnen — gleichgiltig wo, gleichgiltig in welcher Geſtalt es auftritt. 

Wer in feſſelnder, anregender Form über alle Vorgänge des Berliner geſellſchaftlichen und politiſchen, künſtleriſchen und localen Lebens genau unterrichtet, 
wer in jeder dieſer Beziehungen auf dem Laufenden fein will, der leſe den „Berliner Börſen-Courier“, deſſen ſtetiges Wachsthum, deſſen fortdauernde Erfolge viel⸗ 


Bekanntmachung. 
I. In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 
bei der sub Nr. 53 eingetragenen 
Firma 1 485 
J. C. Hübner zu Ohlau 
in Colonne 8 folgender Vermerk: 
Der Kaufmann Carl Peſchel 
zu Ohlau iſt in das Handelsgeſchäft 
des Kaufmann Theodor Hübner 
als Handelsgeſellſchafter eingetreten 
und die nunmehr unter der Firma 
„J. C. Hübner“ beſtehende Han⸗ 
delsgeſellſchaft unter Nr. 24 des 
Geſellſchafts⸗Regiſters eingetragen. 
Eingetragen zu Folge Verfügung 
vom 19. September 1878 am 20. 
deſſelben Monats 
eingetragen worden. 
II. In unſerem Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter iſt sub Nr. 24 die Firma 
C. Hübner 
zu Ohlau zu Folge Verfügung vom 
19. September 1878 am 20. deſſelben 
Monats eingetragen worden. 
Die Geſellſchafter ſind: a 
a. der Kaufmann Theodor Hübner 
zu Oblan, 
b. der Kaufmann Carl Peſchel 


daſelbſt. 

Die Geſellſchaft hat am 9. Juli 1878 
begonnen. 

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ſteht jedem der beiden Ge 
ſellſchafter zu, bei Eingebung von 
Wechſelverbindlichkeiten ſoll jedoch 
dieſes Recht nur in e von 
beiden Geſellſchaftern ausgeübt werden. 

Oblau, den 20. September 1878. 
Kgl. Areis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns und Apothekers 
Auguſt Petak 
zu Ratibor it zur Beſchlußfaſſung 
über die weiter zu ergreifenden Maß⸗ 
regeln zur Verwerthung der zur Con⸗ 
curs⸗Maſſe gehörigen, vom Verwalter 
nicht beigetriebenen ausſtebenden Kor: 
derungen des Gemeinſchuldners im 
Geſammibetrage von 404 M. 33 Pf. 

ein Termin auf 1486] 
den 2. October e., 
Vormittags 10 ½ Uhr, 
in unſerem Terminszimmer Nr. 7 vor 
dem unterzeichneten Commiſſar an⸗ 
beraumt worden, wozu die Gläubiger 

hiermit vorgeladen worden. 
Ratibor, den 18. Sept. 1878. 
Königliches Kreis-Gericht. 
er Commiſſar des Concurſes. 
gez. Schober. 


Bekanntmachung. 

Im Depoſitorio des unterzeichneten 
Gerichts befinden ſich ſolgende ſeit 
länger als 56 Jahren deponixte letzt⸗ 
willige Dispoſiſionen: 

1) der Erbvertrag des Kräuters 
Gottfried Anders und deſſen 
Ebefrau Maria Eliſabeth, geb. 
Meltzer, verw. geweſene Hainke, 
zu Neumarkt vom 10. Mai 1821; 

2) das wechſelſeitige Teſtament des 
Unteroffiziers Michael Barthel 
und deſſen Ehefrau Johanna, 
geb Leißner, zu Neumarkt vom 
12. Januar 1820; F 

3) das Teſtament der verehelichten 
Prediger und Magiſter Juliane 
Schwedler, geb. Scharff, zu 
Koiskau vom 18. Januar 1821. 

Alle Diejenigen, welche ein Recht, 
auf die Eröffnung anzutragen, nad: 
weiſen können, baben ſich binnen ſechs 
Monaten bei uns zu melden, widrigen: 
falls in Gemäßbeit der N 219 und 
220 Tit. 12 Th. I. A. L. w 
werden wird. 487 

Neumarkt, den 18. Sept. 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Das Abendblatt 


leicht am beſten Zeugniß von ſeinen Leiſtungen ablegen. 
Auf ſchriftliche Anfragen erhalt jeder Abonnent, ſobald er Abonnements⸗Quittung einſendet, ein objectives, ſachliches Urtheil über jedes bezeichnete Papier. 
Abonnements bei allen Poſtanſtalten und Zeitungs⸗Spediteuren. 
Probenummern verſendet auf Wunſch gratis und franco die Expedition, Mohrenſtraße 24, Berlin W. 
Gegen Einſendung der Abonnements⸗Quittung wird den neu hinzutretenden Abonnenten ſowohl in Berlin wie außerhalb der „Berliner 
Börſen⸗Courier“ vom Tage des Abonnements an bis zum 1. October auf Wunſch gratis und franco geliefert. 


3 Zur Verhütung von Brand im Weizen 7 


r 


präpar. H Kupfer-Vitriol, 


Centner 40 Mark, offerirt gegen Nachnahme 
ohr, Breslau, Schmiedebrücke 54. 


Oscar M 


14715 


Wichtig für Pferdebeſitzer. 


1 


m Breslau 


Das laut thierärztlichen und er beſtdewährte 
Waldkirchner Pferdekolikmittel von Apotheker L. Ilg 

iſt zu beziehen in Doſen, enthaltend Eſſenz nebſt Einreibung. 
und Umgebung im Hauptdepot bei Herrn Apoth. Wachsmann in 


Ilgmeier 


reslau. Gebrauchsanw. nebſt Zeugnißauszug b. Hrn. Depoſitär. Preis 3 Mk. 


Pappeln 


Gerichtliche Auctionen. 


ſind zu verkaufen ene enen bande 


und dafür als theilweiſe Bezahlung 
edle Obſtbäume zu liefern und zu 
pflanzen an den Propinzial⸗Chauſſeen 
in der Landes⸗Bauinſpection Breslau: 
1) von Breslau nach Deutſch Liſſa 
zu zwiſchen Stations⸗Nr. 4,3 bis 

6,3 = 357 Pappeln; dafür zu 
pflanzen: 50 Stück Birnen, 50 
Stück Pflaumen und 254 Stück 


ſchen; 

2) auf der Breslau⸗Glatzer Chauſſee 
bei Bettlern 8 Stations⸗ 
Nr. 0,0 bis 0,9 und Nr. 2,2 bis 
2,5 = 160 Pappeln; dafür zu 
pflanzen 241 Stück Kirſchen; 

3) auf der Breslau⸗Wartenberger 
Chauſſee von Hundsfeld auf Sy⸗ 
billenort zwiſchen Stations ⸗Nr. 
8,4 bis 11,7 508 Pappeln; 
dafür zu pflanzen 407 Stuck 
Birnen und 407 Stück Pflaumen; 

4) auf der gr} altſcher 
Cbauſſee von Wältihlau auf 
Maltſch, zwiſchen Stations⸗Nr. 
g e a ei 

appeln; zu pflanzen t 

Weichſelkirſchen. [1081] 
Die bezüglichen, dem Verkauf zu 
Grunde gelegten Bedingungen ſind 
in meinem Bureau, ſowie bei den be⸗ 
treffenden Chauſſee⸗Aufſebern Polke 
in Pöpelwitz, Hirſchberg in Kletten⸗ 
dorf bei Hartlieb, Wuttke in Lange⸗ 
wieſe bei Sybillenort und Scholz zu 

Wuliſchlau per Maltſch einzuſeben. 
Die Offerten find mit bezüglicher 

Auſſchrift und der geforderten Dies 

tungs Caution bis zu dem, am 

ittwoch, den 9. October, 


Vormittags 10 Uhr, 
hier ſtattfiudenden Termine an mich 
einzureichen. 7 

Breslau (Kleinburg), 
den 12. September 1878. 
Der Landes⸗Bau⸗Inſpector. 
Sutter. 


wald in Niederſchleſien, 


% Meile vom Bahnhof gelegen, ent⸗ 
haltend über 5000 Stämme bochge⸗ 
wachſenes, feines Baubolz, über 100 
Jahre alt, werden zum Verkauf an« 
eboten. Nähere Auskunft unter 
biffre J. W. 7851 durch das Ans 
noncen⸗Bureau von Nudolf Moſſe, 
Berlin SW. [5122] 


Ein feines Reſtaurant, 


inmitten der Stadt, mit Saal im Iſten 
Stock, ſebr frequent, iſt ſof. z. überneb⸗ 
men. Reflect. bel. ib l 

bei Rudolf Moſſe hier abzugeben. 


re Adr. u. N. 2518 f. 


am 1. Oetober e., Vorm. 9 Uhr, im 
Stadtgerichts⸗Gebäude Betten, 
Kleidungsſtücke, Meubel, 6 Del: 
gemälde, Stück wollene 
Mützen, 2 Ladentafeln, eine mit 
Marmorplatte, ein Billard, 19 
Lagerfäſſer mit Meſſinghähnen 
für Liqueure; 

am 3. Detober e., Vorm. 9 Uhr, im 


Appellat.⸗ Gerichts Gebäude 12,8 


verſchiedenes Mobiliar, ein Bier: 
druds Apparat nebſt Tiih; 
am 4. October e., Vorm. 10 Uhr, in 
Nr. 31 Kletſchkauſtraße 3900 
Stück verſchiedene Gehölze, Hi- 
biscus syriacus und Kirſch⸗Wild⸗ 
linge; 5176 
Mittags 12 Uhr Oblauerſtraße 
Nr. 40 1 Ladentiſch, mehrere 
Nepofitorien, Utenſilien, 
eiſerner Ofen. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Hnetion. 


Mittwoch, den 2. Oetober, von 
9 Uhr Vormittags an, werden in 
dem Schullocal am loben die 
Nachläſſe der im Hoſpital für alte, 
bilfloſe Dienſtboten perſtorbenen us 
quilinen, beſtehend in Wäſche, Klei⸗ 
dungsſtücken, Betten, Möbeln ꝛc. meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden. (5177 

Breslau, den 23. September 1878. 

Das Vorſteher⸗Amt. 


Ich ſuche ein Haus 


in guter Lage des inneren oder 5 
ren Stadttheiles, welches angemeſſe⸗ 
nen Ueberſchuß bei dem Preiſe von 
50,000. bis, 130,000 Thlr. bietet. 
Directe ſpecielle Offerten erbeten H. 5 
Poſtamt II lagernd. [3584] 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


Ein in beſter Lage und im beſten 
Betriebe ſich befindliches Gaſthaus mit 
nötbigen Stallungen, Hofraum und 
Geſellſchafts⸗ Garten, ſoll 3 
Verhältniſſe halber unter ſoliden Bes 
dingungen aus freier Hand verkauft 
werden. Auskunft ertheilt der Brauer 
ee A. Weberbauer in Leob⸗ 
ſchütz O.⸗S. 11043] 


ein 


Für mein ſeit 40 Jahren beſtehendes 
Manufactur⸗Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft 


ſuche ich einen Käufer; Anzahlung 

ering; Uebernahme kann An e 

olgen. 10831 
W. Neumann, Gleiwitz. 


Feuilleton. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein junger Mann, Kaufmann, ſucht 
eine Lebensgefährtin unter 30 Jahren 
und einigem Vermögen. Gef. Offer⸗ 
ten unter E. 8. Namslau poſtlagernd. 

Discretion Ehrenſache. [5170] 


Heiraths-Geſuch. E 


Für eine gebild. Dame, Anfang der 
30er Jahre, mit einem disponidlen Ver⸗ 
mögen von 10,000 Thlr., ſuche ich einen 
Lebensgefährten. Hierauf reflectirende 
Herren bitte ihre wertheAdreſſe an mich 

u ſenden. Fr. M. Schwarz, Breslau, 


onnenſtr. 14. Discretion geſichert. ſch 


Eine beſcheid., alleinſt. Dame mit 
fparf , häusl. Sinn, 40 Jahre, evangel,, 
2,500 M. gut angel. Verm. reichl. 
Aust. wünſcht einen Lebensgefährten 
(obne Anbang), m. gedieg. ernſt. Char., 
im Alter von 50—65 Jahren, d. ihr 
ihren Verhältn. gemäß eine geſich. u. 
anſt. Exiſtenz bieten kann. Beamten 
oder Lehrer in Stadt od. Land hab. 
Vorzug. 1098 
erten bis zum 5. Oetbr. d. J. 
unter B. 985 hauptpoſtlagernd Bres⸗ 
lau niederzulegen. 


Zwei Schüler 


einer bieſigen Lehr⸗Anſtalt finden 
als Penſtonäre bei einer HA reine 
Wittwe gute und liebevolle Aufnahme. 

Nähere Auskunft wird Herr Kaufm. 
E. Torrige, Kupferſchmiedeſtr. 25, 
zu ertheilen die Güte haben. [3589] 


FTT 
ewiſſenhafte Penſion für jüdiſche 
Knaben wird nachgewieſen 

i ae 13, [3597] 

im Gold⸗ und Silberwaarengeſchäft. 


1Günſtiger Verlauf! 
Ein ſeit 6 Jahren beſtehendes, gut 
eingerichtetes Papier⸗ und Schreib⸗ 
materialien⸗Geſchäft (mit Kopfdruck, 
maſchine) in einer Provinzialſtadt 
Oberſchleſiens iſt unter ſehr ſoliden 
Bedingungen ſofort gi verkaufen. 
Offerten unter R. 21 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [1091] 


3% ſuche per 1. Januar k. J. ein 
Deſtillations⸗ rar mit flot · 
tem Detail⸗Ausſchank pachtweiſe zu 
übernehmen. Gef. Franco Offerten 
erbittet [1089] 
Ferdinand Schwerin 
in Liegnitz. 


Vortheilbafter Kauf f. Damen. 

Ein renommirtes Weißwaaren⸗Con⸗ 
fections⸗Geſchäft in beſt. Lage Bres⸗ 
laus, welches jährl. 2000 Thlr. ab⸗ 
wirft, iſt mit Firma ſof. für 4500 Thlr. 
zu verk. . unter C. 8. an das 
Central » Annoncen ⸗ Bureau in 
Breslau, Carlsſtr. 1. 5207 


Den Verkauf 


Be 8 0 N ein 
cautionsfähiger, zuverläſſiger Mann. 
Offerten F. . Vr. 24 Briefkasten der 
Bresl. Zeitung. [3378] 


[4849] 


Eins maſſiv gebaute Bäckerei iſt 
ſofort in einem lebbaften Dorfe, 
welches großes Dominium. Poſt und 
2 Fabriken bat, zu verpachten. Re⸗ 
ectanten wollen unter R. M. 20 ihre 
dreſſen in der Expedition der Bregl. 
Ztg. niederlegen. [1080] 


Beamten 
s und Offizieren 


gewährt bei ſtrengſt. Discr. aus erſter 
Hand Darlehne mit Prolongat., Unter⸗ 
ſchriften werden nicht in Cours gefebt.. 


8. Schiftan, Schweidnitzer⸗ 


ſtraße 31. 


Die Moſelwein⸗Großbandlung von 
Jean Hanzo iu Trarbach a. d. Moſel 
ſucht für Breslau event. die Provinz 
Schleſien einen ſoliden [5200] 


Vertreter, 


welcher in der Branche bekannt und 
mit Handlungen zu arbeiten befähigt 
85 9 N Offerten werden direct 
erbeten. 


Für Brauereien. 


Ein gut eingeführtes bieſiges Bier⸗ 
Engros⸗Geſchäft, mit zablreicher Kunde 
haft und ausreichenden Kellereien 
will die Niederlage einer leiſtungs⸗ 
fäbigen b 1 

nd erbittet ſi efällige 
Offerten sub F. B. 22 mn 5 
pedition der Bresl. Ztg. 665597 


Die Milchlieferung 


(D. F. poſtlagernd Breslau) 
beginnt am 1. October unter 
Verantwortlichkeit des Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amtes, welches etwaige 
VAUnregelmäßigkeiten ſofort ans 
zuzeigen erſucht. 5190] 
Die Milch wird durch eigene 
Geſpanne jetzt mit 15 Pf. 
pro Liter frei in's Haus 
geliefert. Beſtellungen erbittet 
Das Wirthſchafts⸗Amt 


3 Ranſern en we 
Specialarzt Dr.med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannes ſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. 429] 


Sprechzimmer f. Haut ⸗ u. Syphilis, 
kranke Ning 39 l. Täg 10 0 g 


E Nr. 11 
ee 8-10, A Nen 


= Dr. Karl Welsz. 
Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
n — tin Helle ie; 
rts brieflich. Adreſſe: „Heilan 
Oderſtr. 18, 1.“ 1 5168] 
Sprechſtunden täglich bon 8—9 
u. 11—2 Ubr. 


. 
Schwelzer 


Tafel- Butter, Gebirgs- 
Butter, Schweizer, Lim- 
burger und andere Käs 
Milch und Sahm, unverfälse 
empfiehlt A. Liebetans, 
Friedrich- Wilhelmstrasse 28» 


456 Nm. Privatſprechſt. 


onen nn by 


Wunſchbogen, 


größte Auswahl, 


und 


—ů— ů — 


Für Herren 


Silz. und Loden Hüte 


mit Golrand, ſehr fein, Dtzd. 45 Pf. 
Correſpondenzkarten, Dtzd. 50 Pf. 


lelar. Ritter & Kallenbach, 
Papierhandlung, Nicolaiſtr. 12. 


in Be a Herbſt⸗ 


41,14 bie 1%, Tölt. 


Caesar Chaflak, 


Nr. 12 Ning Nr.12, Ecke Blücherpl, 
u. Ohlauerſtr. 87, Goldene Krone. 


— 


ar Geldſchrank, 


getr. Reiſepelz zu haben. 


Möbel⸗ 


om Wäſcheſpind, Sopha, 
ſchtiſch, Bettſtellen, 


im Hinterhauſe, 3 Treppen. 
Bei dem ock Weide find, 


gut erhalten, 

fofort bill. zu verkaufen Vor⸗ 
werksſtraße 25. Daſelbſt auch ein 
[3379] 


[3582] 


Geelegenheits⸗ Verlauf, 


Wegen Verlegung nach außerhalb 
wünſcht ein Untecbeamter feine neu 
* ekauften Möbel billig zu verkaufen, 

eſtehend aus Kirſchbaum⸗Kleider⸗ 
Sopha⸗ 
5 ch, Spiegel, Spiegelunterſatz, Stühle, 
Gardinen⸗ 
b, Küchenmöbel und Gerathe ꝛc. 


Berlinerſtraße Nr. 67, 


euen 


Maronen, 

| een Hummer n, 
Blumenkohl, 

Telt. Rübchen, 
Fr. Trüffeln 


empfiehlt 


Eduard Scholz 
5 Ohlauersir, 9. 


15214] 


Eigenes Magazin in Breslan, 
Schweidnitzerstr. 31, Pfeifferhof. 


Ich empfing u. empfehle die erſten 
N 1521303 


Maronen. 


Gust. Scholtz, 


Mußzvieh⸗ ⸗Verlauf. 


Stuck milchreiche, junge Kühe, 
reingezüchteter Hollander Race, ſowie 
Kreuzung von Holländer Stieren mit 
deutſchen Landküben, ſollen freihändig 
5 onat October d. J. auf dem 

Dom. Brzezie, ½ Meile von Rati⸗ 
bor entfernt, wegen Abgabe — une 
verkauft werden. 

Auf Wunſch Equipage 5 je 
Bahnbofe zu Ratibor. 


Der Bockverkauf 


der Rambouillet⸗Heerde zu 


Dom. Netſche 


bei Bohrau, Kreis Oels, begann am 
18. September. 
Feſte Preiſe. — Auch ſind daſelbſt 
95 era Muttern abzugeben. 
[3689] „Grove. 


Wanzen, Schwaben, 


Motten, Flöhe, Aberbaupt alles Unge⸗ 
ziefer i ſofort mein Pulver. Er⸗ 
folg in 15 Minuten garantirt. Preis à 
. . 60 1. bis 1 M. Spritzmaſchinen 
à 60 Pf. A. Gonf ſchior, Weidenſtr. 22. 
Herrn A. Gonschlor, Breslau. 

Senden Sie mir 5 Schachteln 84 85 
Pulvers recht bald. Das Pulver hat 
ſich vorzüglich bewährt und habe ich 
dadurch das Ungeziefer in meiner 
Wohnung auge ausgerottet; bin 
Ihnen ſehr dankbar. 


eybach, a 
Ofenbaumeiſter in Tarnowitz. 


m c. dauernde Stellung. 


2 Eine Wirthin 


in 17 en Jahren, welche die Wirth⸗ 

ſchaft, beſonders elne ute Küche zu 

führen verſteht, wird bei gutem Ge⸗ 

balt zum ſofortigen Antritt für ein 

Dominium geſucht. — Reflectirende 

Bien ihre Adreſſe ꝛc. poſtlagernd 
. A. Tarnowitz OS. niederlegen. 


ür unſer Deſtillations ⸗Geſchäft 
ſuchen wir einen erfahrenen Rei ⸗ 
ſenden, welcher Niederſchleſten und die 
Grafſchaft 2 0 bereiſt haben muß. 
L. Freund & Co., Breslau. 


Für ein altes Deſtillationsgeſchäft 
wird ein gewandte, zuverläſſiger, junger 
Mann (moſaiſch), [3482] 

als Neiſender 
gewünſcht. Adr. unter H. H. 11 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 


der mit der 


Band⸗ und Poſamen⸗ 
tierwaaren⸗Branche 


vertraut ſein muß, 
findet «m 1. October od. 1. November c. 
dauernde Stellung bei 
Julius Wiener, 
Landeshut i. Schl. 


Ein. tüchti 5 Verkäufer, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, uu in 
meinem Modewaaren⸗, Tuch⸗ u. Herz 
ren⸗Garderoben⸗Geſchäft per 1 
H. Königsberger, Kattowitz. 
in Commis, Speeeriſt, flotter u. 
zuverläſſiger Expedient, erhält pr. 
October cr. Stellung. 1078 


1 Offerten beliebe man sub 


poſtlagernd Königshütte O. S. nieder⸗ 
A 


Ein Ober⸗Kellner, 


mit ſehr guten Zeugniſſen, gegen⸗ 
wärtig noch in Stellung, ſucht ander⸗ 
1 ſolche zum 15. October oder 

1. Novbr. Caution kann geſtellt wer: 
den. Briefe erbeten A. H. poſtlagernd 
Gleiwitz DS. [1077] 


Ein 7 blenwerkführer f. Dampf: 
aſſermühlen, in allen Sm 

gen der neueſten Mahlmethode, ſowie 
ebandlung der Mühlſteine bewand., 
1 N Gef. Off. erbitte 
Chff. A. P. Nr. 25 poſtlag. Neiſſe. 


Für die Leitung einer größeren 
Ziegelei wird zum 1. Januar 


ein Ziegelmeiſter 


geſucht, welcher mit . 

vollſtändig vertraut iſt. Gute Em: 

pfehlungen über Führung und Lei⸗ 

ſtungen werden verlangt. Kenntniß 

der polniſchen Sprache wünſchenswerth. 

Sczepanowitz bei Oppeln. [1082] 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Ein unlängſt ausgel. junger Mann 
(Speceriſt) ſucht Stellung als 


Volontair 
in einem Engros⸗ oder Fabrik⸗ 
Geſchäſt. [3566] 
Offerten bittet man unter H. K. im 
Briefk. der Schleſ. Zig. niederzulegen. 


ch ſuche für mein Deſtillations⸗ 
Gaal a 1. October 5 11007! 


einen Lehrling, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Ratibor. Guſtav Glaſer. 
Für mein Colonial Waaren⸗ und 
Producten⸗Geſchäſt ſuche ich einen der 
polniſchen Sprache mächtigen 


. 


a 7 > 


1 Oblauerſtraße 5552 


die 3. Etäge zu vermiethen. [3 


Ning Nr. 1 


iſt renovirt 85 3. Etage mit Waſſ fer 
leitung zu verm. Näh. daſelbſt in der 
Weinbandlung des Herrn Suſt. 


Elegante Wohuungel. 


von 5 U. 7 Piecen, I. u. III 
. _bermieiben Oblauerftzaße 49. 


Zum 1. Oct. ift eine elegante, grobe 


an in der zweiten Etage, 
e 


nebſt Garten nutzung, 


ſtraße 22 zu vermiethen. 3429 


Näheres durch den Portier. 


Ein unmöbl. 2fenſtr. Zimmer, erfle 
Etage, kann an eine ältere, gebil⸗ 
dete Dame vermietbet 15055 Zu 
erfragen Berl. Pl. 14, 1. Et., links. 


Buüttnerſtr. 1, III. I., iſt ein ſchoͤnes 
großes möbl. Zimmer bald zu verm. 


Im Kroll'ſchen Bade [3591 
ſind zwei berrſchaftl. Wohnungen m 
Waſſerleitung zu vermiethen. 


Geſucht un 
wird eine Wohnung, Zimmer und 
Cabinet, oder 2 Zimmer unmöblith 
parterre oder 1. Etage, für einen ein? 
zelnen Herrn per 1. Oetbr. Off. m 
Preisangabe unter W. 25 an da 
Central » Annoncen » Bureau in 
Breslau. Carlsſtr. 1. 15208 


1 Parterre⸗ den Eat, Ae, 


Enttee, zu vermielhen Sedanſtr. 21. 


Geggenſtr 42 ift die 1. Etage mit 
Garten benutzung zu vermiethen⸗ 
Näheres Agnesſtr. 1 im 1. Stock. 


50 Schock Weidenſtöcke,“ Schweidnißerſtraße 50. Ohlauerſtraße 53 


Gliriein, 


zum ſoſortigen Antritt. 1095] 100 
Han, a Yen Biene d Vor ügliche unbeſtritten das beſte Beta „Ein junger I. junger Mann, = u u vor wi 8 ö (3376), 
aufen e ii De abeiſen⸗ 8 r unler Dia cturw 1097 
a 5 3.70 8 9 7 N er Johann kartoffeln mittel gegen eldmän 8 en N eu = rr 1 i NEF 9 82 N 
0 isher in einem größeren Ge 
| E & Böniſch dr J frei ins Haus [5043] | welches nicht p wie Bonsphore li 55 findet bei mir per 1. E inen E ehrling Profeflor Dr. v. Bar innebabentt 
vo 858 — . Pfund pillen, die Jagd ruinirt, offerire ich tober c. Unterkommen. pin mit guten Sultan niſſen. Koſt 8, ee Wobnung Vo ht 
Lilionese bedeutend billiger als alle übrigen Landes hut i. Schl. N. Fiſcher. Wobnung im 9 Oi arm Anme end 9355 
vom Ministerium Dom, Schottwltz bei Breslan. . Eren Mann, gewandler Buch- B. Kapſer e ‚erst. Henne. ee 
| concefftonirt,veis AND dye var BR iche u. Gorveiponbent mit [döner me Palmstrasse 35 
| ait binnen 14 Freyftadt, Sälefien. ndfhrift u. feinen Referenzen, des d 921 halt! en 
i ii N Tagen die Haut | DOT TIIN 5 550 Paul Müller, 0 0 dene . A: a in Een un — 1 = 10 „„Vohnunges 
\ men ern . CITLC naros: Ge E igen 
e |” Stelen-Anerbieten . . sie vores Quartal nu zr 
a ber d „Breit en e ___Entonientrae B2._ (21 und Geſuche ein ene eee N. Schweidnitzerſtr. 1) spyentammane 18. . eimaet 
eint und die e de aſe, ere * 
| An en e e a Toll, Java Dampf Safe, ür ein 1 in Ein jung get Mann, N der 0 iſt eine bersfaft N Wohnung zu bermietben. MAL 
en der ps Fl. 121 22 reinſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 f. F einer größeren Provinzialſtadt welcher feine Militärzeit beendet hat, liche Wohnung 1. Etage mit Cloſet und 


balbe Flaſche 15 


- Barlerjengungs- Pommade, 
a Dofe 1 Thlr., halbe Doſe 15 Sgr. 
In 6 Monaten erzeugt dieſe einen 
vollen Bart ſchon bei jungen Leuten 
von 16 Jahren. Auch BER dieſe zum 
Koypfhaarwuchs angewandt 

à Flaſche 


Haarfärbemittel, . 
Beer Fl. 12% Sgr., färbt ſofort echt 
in Blond, Braun und Schwarz, übers 
trifft alles bis jetzt Dageweſene. 


Euthaarungsmittel, 


Fl. 25 Sgr., zur Entfernung der Haare, 
wo man ſolche nicht gern wüͤnſcht, im 
Br eitraum von 15 Minuten ohne jeden 
Schmerz und Nachtheil der Haut. 
* 


in der Getreidebranche firm iſt, ſucht 
Stellung. Off. erb. unter M. Z. 22 
poſtlagernd Kattowitz. [109 


Oberſchleſiens wird eine tüchtige „erſte“ Waſſerleitung bald zu bermietben. 


Direetrice bei monatlichem Gehalt von 
45 Mark, freier Station, angenehmem 
pe 2c. fofort geſucht. 
Näheres bei Frau Caroline War- 
ſchauer, 3 46. [3562] 


Eine Direckrice 
wird für ein jun ubgeſeß chaͤft 
bei gutem Salair zum baldigen 
u 72 a für Breslau. 
78 bef. das Central⸗ 


Luer Bureau N 
Carlsſtr. 1 [5205] 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ede Weißgerbergaſse 
Ne unsortirt, in % 


Carlsſtraße 8 


‚u urſtraße 6 8 2 Wee a 
in mit der Hadernbranche vertrau⸗ rt u verm.: 1 Wohnung, 

E ter junger Mann, der doppelten erbaut 100 Thlr.; 1 an Schmiedebrücke 50, 
Buchführung mächtig, wird von einer] hintenheraus, 90 Thlr.; 1 unmöbl. 2. Viertel vom Nin 

Fabrik als Buchhalter geſucht. Off. U für einen Herrn, 38 Thlr. 
Unter A. 19 an die Arbei, f. Näh. 2. Etage bei Herrn Seipel. 


Breslauer Zeitung. 107 Dominicaner⸗Platz 1a 
Ein praktiſcher Deſtillateur, der find 2 Wohnungen mit ale El 
ſich En el 17 5 die Reiſe 2 zu vermiethen. 


10156 findet bei hohem Salair per 
Au guſtaſtraße 31, 


1. Nobember dauernd Stellung. [3568] 
H. Sachs, Münſterberg i. Schl. 

Ein Deſtillateur, hart an der — Bar find elegant renovirte Quartiere und 
flotter Verkäufer (moſaiſch), der polniz| zwar: parterre 4 St., Mittelc., Küche, Mädchen⸗ u. Baderaum ꝛc. für 
ſchen Sprache mächtig, kann zum ſo⸗ 310 Thlr. — 1. Stock 3 Stuben, Mittele., Küche, Mädchengel, ıc. für 

169 Thle. — 2. Stock desgl. für 150 Thlr., ſowie im 3. Stock zwei 
Stuben, Küche ꝛc. für 60 reſp. 75 Au. Babe im 2. Set, (620) 


So 
— I 


Kisten, pr.Mille75M. „empfiehlt 
als sehr preiewerth A. W. 
Bierfreund, Hoflieferant, 
Berlin W., Friedrichstr. 83. [1085] 


22 Pfge. a [3587] | 

er Liter Petroleum. 
Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe 


Decimal⸗Waagen, 
ſehr ſtandhaft gebaut, in forgfäl- 
tigfter EINE empfiehlt Empf. wird eine ie 


Die Kattowi e e Kammerjun fer 


mit Damyfbetrieb, 3 ri 9 * Frl. Aumüller, N 
Kattowitz Sberſchleſten. 


47 


ſind große. belle, mit Wa leitung 
verſehene Fabrit⸗Räume, bigber Litho⸗ 
grapbieanſtalt, fofort zu vermiethen. 


Fur Speditions⸗Geſch. iſt Stallung 


22 verg. — 30. n 


4 


Bilinerftr. 25 im Comptoir. 13409) ; 


Erfinder Rothe & Co. in Berlin. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Breslau in der Parfümeriefabrik 
1 bei Hugo, Großmann, Graupenſtr. 4. 


or) Antritt ſich melden bei 
Gebrüder Kaiſer. 
Betten Oe. Septbr. 1878. 


6 g Breslauer Börse Tom 23. September 1878. Telegrapbiſche Witterungsberichte vom 23. September 
k tnländissho Fonda, ene — — Ausländinahe Kleonbabn - Auen und rierten. von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


5 Artlicher Cours, Amtlichor Cours, Bichtamtil, Cours Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
= Folche- Anleihe 4 96, 15 B B Sch F b 4 | 6435 bo Cours, Garl-Ladw. B. 4 — eee eee dt 
Pros. cons. Anl. 4 | 105,00 M Obschl A0DR. 3 127.75 1 Lombarden . 4 . 126,00 B FIR 238 | 
do, cons, Anl. 95,75 0 4 B. 3 Oest-Franz- Stb. 4 — alt, 445 6 ort. 43235 3 Wind. Wetter. Bemerkungen 
1 dB 4 105 80 5 Rumän. gt. Ae. 4 | 33,00 bzB 133588 8 g 
%-Schuldsch. . 17 92,75 B do. Bt.Prior.. 8 112000 B do. 8t.-Prior. | — — erst 3 
n Ber Warsch. do. — N 2 Abende 740, 12 7/88 er Ibeved. Sean mäßig‘ 
5 SGroal. Stdt.-Obl. 4 2 r. -Warsch. do. — 4. do. Prior. E 46 — eee 7614 116 S8. maß. e 3 egang 
eas | iländiaohe Eigsahahn-Prioritäie- | cn O. — 2 Siodhelm 703 1001SW. lac. halb bebedt 
> Behl,Pfabr. alt. 1306 | 8680 ba Opligationan 1 2 aparanda 750,7 4.0 P. leicht. deiter. 
rn 918 . © teraburg | 7636| 88 W. fl. halb bebedt. 
e 4 Freiburger . 4, | 91,80b20,696,50bz [ do. Prlor.-Obl. 4 — — ori 766,4 , N. fil. lkenlos. 
40. Lit. 4A. 4 19 0 ER 45 4 909 1000esfehlen Mährisch - ‚Schl. — — un N. fi el 
. do 44 . . . * Centralb.- Prior. fr.. — f 5 
40, Lit. B * — do. ke f. 48 | 95.00 50 >. C leicht 
J : F 2825 v i Bank-Aution, gie 7513| 114 881 leicht, vollig 
. II. 95,25 G Obersehl. Lit. E. 3K | 85,70 ba Brel. Discontob.|4 | 68,50 B — N 1 8 8 47 8 
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